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Dir Februar und Mirz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtauſtalten und von den Landbriefträgern entgegen- 
genommen. Der „Geſeleige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
The l des Roman? „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos wach» 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


—— 


Vom deutſchen Reichstage. 
164. Sitzung am 29. Jannar. 


Die zweite Berathung des Etats der Poſt- und Tele- 
graphen verwaltung wird fortgeſetzt. 

Abg. Haſſe (natlib) bedauert, daß ſich der Staatsſekretär 
ſo . gegen viele Wünſche verhalte und befürwortet 
leichte Sommerkleidung und beſſere Wohnungsverhältniſſe für 
die Poſtunterbeamten. Bezüglich des Gewichts der einfachen 
Briefe befürwortet er eine Erhöhung ſtatt auf 20 etwa auf 
17 Gramm. K 

Abg. Pauli (Reichsp.) tritt für Ermäßigung der Tage fitr 
Arzneimittelbeförderung ein. 

Abg. v. Leipziger (konſ.) ſpricht fih aus finanziellen Gründen 
gegen die Erhöhung des einfachen Briefgewichts aus. 


Abg. Bebel (Soz.): Aus Hannover iſt die Klage eines 
Briefträgers befannt geworden, der in feinen 10 Dienſtjahren 
noch keinen freien Sonntag gehabt hat. Aehnliches habe ich aus 
Breslau gehört. Der ganze Uebelſtand liegt darin, daß bei der 
Poſtverwaltung das Beſtreben herrſcht, die Ueberſchüſſe möglichſt 
zu erhöhen, die ſie an die Reichskaſſe abführen muß. Unbe⸗ 
friedigend war die Auskunft im Falle Auerswald. Es ſteht 
qs daß eine Verfügung exiſtirt hat, wonach die Herren vom 
Inionklub bevorzugt werden ſollten. Das Bezeichnende dieſes 
Falles iſt, daß die Herren ihre bevorzugte Stellung, die ſie am 
Hofe haben, dazu benutzen, um ſich über die Köpfe der Behörden 
hinweg, ohne Innehaltung des Inſtanzenzuges beim Kaiſer zu 
beſchweren. Wir ſind doch nicht in einem abſoluten Staate. 
Einem gemeinen Soldaten würde es übel bekommen, wenn er, 
ohne den Inſtanzenweg einzuhalten, eine Beſchwerde einreichen 
wollte. Aber die Herren betrachten den Staat als eine Art 
Domäne für ihren eigenen perſönlichen Zweck, der nur dazu da 
iſt, ihren Wünſchen jederzeit gerecht zu werden. 

Redner beſchwert ſich darüber, daß ein an die „Volksztg.“ 
gerichtetes Telegramm aus Hamburg über den dortigen Hafen- 
arbeiterſtreik, in dem die Worte vorkamen: „Kampf bis aufs 
Meſſer!“ wegen ſeines gemeingefährlichen und aufreizenden In⸗ 
halts nicht zur Beförderung zugelaſſen ſei. Die Worte „Kampf 
bis aufs Meſſer“ würden auch alle Tage von anderen Parteien 
genen die Sozialdemokratie gebraucht, und feine Freunde nehmen 
och nicht an, daß man mit Meſſern auf ſie losgehen wolle. 
(Heiterkeit.) Anderſeits ſeien unzählige Telegramme abgeſchickt 
worden, in denen wider beſſeres Wiſſen von Ausſchreitungen der 
Streikenden die Rede geweſen ſei. Die Poſtverwaltung komme 
dadurch nothwendig in eine ſchiefe Lage, ſie werde Cenſurbehörde 
und als ſolche parteiiſch; fie jei aber Dienerin des Publikums 
und nicht der Polizei. 

Direktor im Reichspoſtamt Schäffer: Es giebt im Publikum 
Geduldige und Höfliche, und andererſeits Ungeduldige und Grobe. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten) Wenn ſolch' einer mit einer 
Depe che kommt, ſo ſagen ſich gleich die Beamten: Achtung! Der 
ift leicht geneigt, zu explodiren. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Dasſelbe gilt aus einem pſfychologiſchen Grunde in erhöhtem 
Maße im Fernſprechverkehr, weil nämlich der mäßigende Blick, 
das Auge fehlt. Dadurch iſt die Gewohnheit entſtanden, vor 
Leuten zu warnen, die exploſiv, die Krakehler ſind. (Lachen bei 
den Sozialdemokraten.) Ohne jede Vorſchrift iſt man dazu 
übergegangen, ein kleines Zeichen an der Klappe zu 
machen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Dieſes Zeichen 
bedeutet nur, daß man ſich einen Zeugen herbeiholen ſolle, der 
nachher bei etwaigen Zeſchwerden bezeugen könne, daß man im 
Recht war. Eine Vorſchrift hierüber giebt es nicht. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Ob dieſes Zeichen eine Begünſtigung 
iſt, überlaſſe ich Ihnen, zu beurtheilen. (Große Heiterkeit.) 
Genau jo iſt es in dem erwähnten Falle. Der betreffende Herr 
iſt als Krakehler bekannt geweſen, man iſt vor ihm gewarnt 
worden. Was die Prüfung des Inhalts von Telegrammen 
anlangt, jo beruht fie auf allgemeiner internationaler Ver» 
einbarung und auf einer Beſtimmung der Telegraphenordnung 
für das deutſche Reich. Wenn nun das Poſtamt 1 in Hamburg 
ein Telegramm beanſtandet hat, wahrſcheinlich wegen der Worte 
„Kampf bis aufs Meſſer“, ſo kann ich das nur als verechtigt 
anerkennen. Denn diefe Worte find vielleicht gefährlicher als 
Exploſivſtoffe. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Dr. Förſter (dtſchſoz. Refp.) bemängelt die ungleich⸗ 
mäßigen Urlaubsverhältuiſſe der Poſtbeamten und tadelt den 
fiskaliſchen Standpunkt der Poſtverwaltung. Der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamts Graf v. Poſadowsky tritt der vom Vor- 
redner ausgeſprochenen Anſicht entgegen, als habe die Poſtver⸗ 
waltung durch das Dienſtaltersſtufenſyſtem Millionen erſpart. 

Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Ver.) tritt für eine Reihe von 
Reformen ein, wünſcht aber, daß durch die Sonntagsruhe dem 
Verkehr nicht Schwierigkeiten gemacht würden. 

Abg Singer (Sozdem.) verlieft eine Verfügung des Staats⸗ 
ekretärs v. Stephan, wonach das Verbot der Betheiligung an 

zetſtionen und Agitationen gegen Regierungsvorlagen auch für 
die Poſtbeamten gelten ſoll, und bekämpft dies Verbot, das den 

Beamten ihre ſtgatsbürgerlichen Rechte entziehe. 

Unterſtaatsſekretär Fiſcher bemerkt, das Aktenſtück könne 
nur durch groben Vertrauensbruch in die Hände des Vorredners 
gelangt ſein, er lehne daher jedes Eingehen darauf ab. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 26. Sitzung am 29. Januar. 


Es wird eine Anfrage des Abg. v. Czarlinski (Pole) und 


Genoſſen verleſen, welche lautet: 


In jüngſter Zeit ſind in Weſtpreußen — in Lippinken 
(3. d. M.), in Camin (3. d. M.), in Kommorsk (3. d. M.), in 
Lubiewo (10. d M.), in Schwekatowo (17. d. W.) — vorſchrifts⸗ 
mäßig angemeldete Verſammlungen aus dem Grunde aufgelöſt 


worden, weil die Redner in denſelben ſich der polniſchen Sprache 
bedienten. 


Die Unterzeichneten richten an die Königliche Staats⸗ 


regierung die Anfrage: 

1. Sind der Königlichen Staatsregierung dieſe Vorfälle 
bekannt, und bejahenden Falls, welche Schritte hat 
dieſelbe zur Verhütung ſolcher Verletzungen verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte gethan? Andernfalls 

2. iſt die Königliche Staatsregierung bereit, Anordnungen 
zu treffen, um der Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe 
vorzubengen? 


Die Anfrage iſt nicht nur von den Polen unterſchrieben, 
ſondern auch von Centrumsabgeor dneten, „Dänen“, Freiſinnigen 
(Jäckel⸗Poſen, Dr. Langerhans, Richter, Landgerichtsdirektor 
Worzewski⸗Thorn.) 

Namens der Regierung erklärt ſich Miniſter des Innern 
Frhr. von der Recke zur ſofortigen Beantwortung der Inter- 
pellation bereit. 

Zur Begründung bemerkt 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Die fortgeſetzten Auflöſungen 
polniſcher Verſammlungen laſſen auf ein gew fjes Prinzip ſchließen. 
Deshalb haben wir es für unſere Pflicht gehalten, die Inter- 
pellation einzubringen, denn jede Volksvertretung muß die Rechte 
des Volkes wahren, und wir würden das Parlament, das dies 
nicht thut, für nichtswürdig halten. Gegenüber der geiſtigen 
Kraft eines Volkes kann man mit polizeilicher Willkür nichts aus» 
richten, man würde es höchſtens zu Exzeſſen verleiten, namentlich 
wenn diefe Gesetzgebung den Charakter der offenen Provotation 
trägt. Ich hege aber zu unſerm Volke das feſte Vertrauen, 
daß es ſich nicht zu Ausſchreitungen hinreißen läßt, denn dadurch 
würde es den Gegnern den größten Dienſt erweiſen. 

Redner geht ſodann auf die einzelnen Fälle ein. Man be» 
ruft ſich auf die Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts, 
aber wozu dieſe Entſcheidungen abwarten? Es giebt Naturrechte, 
die ein Oberverwaltungsgericht nicht umſtoßen kann. Hier 
handelt es ſich um einen Vorſtoß gegen die Grundpfeiler der 
Verfaſſung. Sie können doch nicht verlangen, daß in einer Vers 
ſammlung zum Volk in einer anderen Sprache geſprochen wird, 
als in derjenigen, die es verſteht. Die Regierung hat dafür zu 
ſorgen, daß Beamte angeſtellt werden, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, damit ſie ihre Pflichten ausüben können. (Sehr 
richtig! links.) Sie können doch dem polnischen Volke nicht zu⸗ 
muthen, feine Sprache zu vergeſſen! 

Miniſter Frhr. von der Recke: Ich bin der Anſicht, daß 
nach der ausführlichen Erörterung der Interpellation des Abg. 

5 Stephan die heutige Interpellation dem 
Hauſe wohl hätte erſpart bleiben können. 
(Sehr richtig! rechts. Widerſpruch bei den 
Polen) und zwar um ſo mehr, weil 
natürlich die Entſcheidung des Oberver— 
waltungsgerichts über die Mehrzahl der 
neulich erwähnten Fälle inzwiſchen noch 
nicht ergangen iſt. So weit ich die Sache 
nach den inzwiſchen ein gegangenen Bez 
richten beurtheilen ann, find in den fünf 
Fällen die Verſammlungen aufgelöſt, wal der überwachende 
Beamte des Polniſchen nicht mächtig war (Lachen bei den 
Polen.) Nach den amtlichen Berichten fiend thatſächlich kein 
zur Ueberwachung geeigneter Beamter zur Verfügung, und dieſe 
Behauptung muß ich auf das Beſtimmteſſe aufrechterhalten. 
Allerdings waren in einigen Ortichaten e nige Perſonen vor- 
handen, die des Polniſchen mächtig waren, ſie waren aber nicht 
in der Lage, eine Ver ſammlung überwachen und den Gang der- 
ſelben verfolgen zu können. In einer Ortſchaft war ein polniſch 
ſprechender Gemeindevorſteher vorhanden, der aber aus dem 
Grunde nicht zur Ueberwachung geeignet war, weil er ſelbſt 
Mitglied des betreffenden Vereins war. (Hört, hört!) In einer 
Verſammlung war ein polnisch ſprechender Lehrer zur Unters 
ſtützung des Gendarmen mitgenommen worden. So lan je 
der Lehrer folgen konnte, hat die Verſammlung awy 
ſtattgefunden, und fie ift aufgelöſt worden, als der Leurer der 
Verſammlung nicht mehr folgen konnte. (Lachen bei den Polen.) 
Es handelt fich in allen fünf Fällen um Verhandlungen eines 
katholiſch⸗polniſchen Volksvereins. Die Herren, welche den Ner- 
hältniſſen näher ſtehen, werden mir bezeugen, daß namentlieh 
feit der. Pelpliner Konferenz 1894 ſolche Vereine wie Pilze aus 
der Erde ſchoſſen. Jeder nicht Wiſſende gausi, es gebe keine 
beſſeren und vorzüglicheren Vereine, wir aber ſind nicht ſo 


REN 


harmlos. (Heiterkeit) Es wird mir von Behörden und 
Perſönlichkeiten beitätigt, daß gerade dieje Vereine in Her- 


bindung mit anderen Vereinen die Hauptagitation jetzt augen⸗ 
blicklich v'ranlaſſen. Es lag alfo febr wohl ein Grund zur 
Ueberwachung vor. Es liegt der Regierung vollkommen fern, 
der polnischen Bevölkerung in ihrem Verſammluugsrecht und 
Verſammlungsbedürfniß zu nahe zu treten. Es handelt ſich hier 
garnicht um einen Angriff auf die Religion, die religidjen Fragen 
ſcheiden hier vollſtändig aus. (Zuruf bei den Polen: Sol!) 
Keine konfeſſionellen und keine Sprachenfragen kommen hier in 
Betracht, ſondern lediglich Polizeifragen. Ich habe neulich 
hervorgehoben, daß der Gebrauch der polniſchen Sprache in den 
Verſammiungen an ſich kein Auflöſungsgrund iſt, daß es aver Fälle 
geben kann, in denen der Gebrauch der polniſchen bezw. einer dem 
überwachenden Beamten nicht verſtändlichen Sprache einen 
Grund für die Auflöſung giebt, wenn dadurch das Ueberwachungs⸗ 
recht der Polizei hinfällig gemacht wird. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Regierung giebt fih der Hoffnung hin, daß das Oberver⸗ 
waltungsgericht dieſer Auffaſſung beitreten wird. (Zuruf bei 
den Polen: Natürlich!) Sollte das wider Erwarten nicht der 
Fall ſein, ſo wird die Regierung, wie ich ſchon neulich ſagte, den 
Weg der Geſetzgebung beſchreiten, um die ihr erforderlich 
ſcheinenden Befugniſſe zu erlangen. (Beifall rechts, Ziſchen bei 
den Polen.) Ich habe ſchon neulich hervorgehoben, daß in den 
Bebieistheilen, in denen größere Mengen der Bevölkerung der 


deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, Beamte vorhanden ſein 
ſollen, die die Sprache des größeren Theiles der Bevölkerung 
verſtehen, und es iſt auch in dieſem Sinne Anordnung getroffen 
Sollte fih herausſtellen, daß in der Mehrzahl der Gemeinden, 
um die es ſich hier handelt, eine überwiegende Mehrzahl der 
Bevölkerung polnisch ſpricht, fo würde ja allerdings die Frage 
entitehen, ob dort derartig ſprechende Beamte fein müßten, und 
ſollte in der Beziehung gefehlt ſein, ſo werden die erforderlichen 
Maßnahmen getroffen werden. Es wird ſich empfehlen, das Er⸗ 
gebniß der eingelegten Beſchwerden abzuwarten. Die Maß⸗ 
regeln find hervorgegangen aus der Erkenutniß der wachſenden 
Gefahr, die ſich in der zunehmenden Agitation in dieſen 
Provinzen kundgiebt. Die Gefahr iſt nach der Meinung der 
Regierung derartig, daß ſie glaubt, ihrer Pflicht zu fehlen, wenn 
ſie nicht von den ihr zuſtehenden Mitteln Gebrauch machen 
würde. (Beifall rechts.) Wir find der Meinung, daß wir 
ſtändig auf Vorpoſten ſtehen müſſen, und ich glaube, das Haus 
wird uns darin beiſtimmen. (Beifall rechts. Lebhaftes Ziſchen 
bei den Polen.) 

Abg. Roeren (C.) meint, die Regierung müſſepolniſch ſprechende 
Beamte auſtellen, nicht bloß um Verſammlun gen zu überwachen, 
ſondern überhaupt im Intereſſe des Verkehrs mit der polniſchen 
Bevölkerung. Die Verfaſſungsverletzung, die in der Auflöſung 
dieſer Verſammlungen liege, beeinträchtige die Rechte aller 
Staatsbürger und die geſunde Entwickelung des politiſchen 
Lebens, 

Abg. Dr. Gerlich⸗Schwetz (fk): Wir haben es nicht für er- 
wünſcht gehalten, daß der Miniſter auf dieje Interpellation 
nochmals geantwortet hat (Lachen im Zentrum und bei den 
Po en), da die Sache noch ſchwebt und die Entſcheidung des 
höchſten Gerichtshofes abzuwarten iſt. Ich habe ſehr viele 
Polen kennen gelernt, die mir durchaus ſympathiſch ſind, ich bin 
mit ihnen aufgewachſen, habe mit Polen auf der Schulbank ge⸗ 
ſeſſen, als Student mit ihnen geſchwärmt, bin als Soldat mit 
ihnen gemeinſam auf der Feldwache geweſen, und ſie waren mir 
auch gute Gutsnachbarn geweſen Ruf bei den Polen: Na, aljo!), 
aber wenn ich fie auch hochſchätze, jo muß ich mir doch fagen, 
die Regierung muß die Augen aufbehalten und zum 
mindeſten vorſichtig fein. Die poluiſchen Bauern haben 
ſich früher unter der preußiſchen Herrſchaft ſehr wohl ge⸗ 
fühlt, fie haben einen Vergleich mit der früheren pol- 
niſchen Wirthſchaft gezogen und Gott gedantt, daß ſich 
ihr Geſchick jo zu ihrem Beſten verändert hatte. (Unruhe 
bei den Polen.) Dieſe Zufrieden heit der Leute hat 
man aber nun ſyſtematiſch zerſtört. Man hat es 
ihnen eingeredet, daß ſie unter einem ſchweren Joch ſeufzten, 
und wenn man ihnen das ſo oft wiederholt, iſt es da ein Wunder, 
daß ſie es ſchließlich ſelbſt glauben? Zunächſt iſt daran Schuld 
die polniſche Preſſe. Da hat z. B. ein penſionirter Lehrer ein 
polniſches Blatt in Graudenz gegründet, das voll von Verhetzung 
iſt. Der Mann zieht im Lande umher und ſucht polniſche Volks⸗ 
vereine zu begründen, um dieſen dann das Abonnement auf ſeine 
Zeitung zu empfehlen. So wird das Gift löffelweiſe den Leuten 
eingegeben. Mir ſchreibt ein alter Amtsvorſteher, es würden 
jetzt unter der Maske von Bildungsvereinen die Leute in Ver⸗ 
ſammlungen geſchult, um zur geeigneten Zeit zum Losſchlagen 
bereit zu ſein; wenn da die Regierung nicht energiſche Maßregeln 
ergriffe, ſo gingen wir mit vollen Segeln einer polniſchen 
Revolution entgegen. (Lachen bei den Polen) Nun, ſo weit 
find wir ja, Gott ſei Dank, noch nicht; aber die Stimmung 
in der polniſchen Bevölkerung iſt eine aufgehetzte und animirte; 
dafür giebt es zahlloſe Beläge. Sagte doch ſogar eine polniſche 
Lehrerfrau einmal, es ſei endlich an der Zeit, daß ſich die 
Polen in deutſchem Blute badeten. Inu einer Ber 
ſammlung ſagte ein junger Käthner unter großem Beifall: „Noch 
ijt Polen niat verloren! Nehmen wir uns ein Beiſpiel an den 
alten polniſchen Idealiſten, die Gut und Blut für ihr Vaterland 
hingaben, dann wird Polen wieder erſtehen von Meer zu 
Meer!“ (Hört, hört! rechts) Augeſichts dieſer Thatſachen 
liegt es wohl auf der Hand, daß die Verwaltung genan 
wiſſen will, was in den polniſchen Verſammlungen 
geſprochen wird, und daß fie einen Lehrer oder ſonſt 
jemand hinſchickt, der ihr den Bericht liefert. Wenn der 
Lehrer das aber nicht thut aus Furcht, daß ihm Mißhelligkeiten 
eniſtehen, wenn fo die Ueberwachung unmöglich wird, ja warum 
verhandeln denn die Leute nicht deutſch. Deutſch können 
jie alle. (Widerſpruch bei den Polen.) Sie wollen nur 
nicht deutſch verhandeln. In einem der erwähnten Fälle iſt 
übrigens die Verſammlung garnicht polizeilich aufgelöſt worden, 
ſondern durch den Vorſitenden ſelbſt, weil es Niemandem eins» 
fallen würde, anders als polniſch zu ſprechen. Wie ſtark die 
polniſche Agitation ift, das beweiſt die Thatſache, daß ſelbjt von 
der Kanzel zu Gunſten des Polenthums geiprochen wird. Was 
ſoll man dazu jagen, wenn der Pfarrer von der Kanzel niut 
blos den Tag der Wahl publizirt, ſondern auch noch hinzufügt: 
Wehe dem, der nicht hingeht! (Rufe bei den Polen: Wo? 
Namen nennen!) Es ift der Pfarrer Block in Schwetz! Was 
ſoll man dazu fagen, wenn von der Kanzel herab zum Abonnement 
auf polniſche Zeitungen — ſogar unter Angabe der Erſcheinungs⸗ 
art und des Preiſes — aufgefordert wird! Und andererſeits 
verlangt man von deutſchen katholiſchen Kindern bei der Ein⸗ 
ſegnung, daß fie wenigſtens das Vaterunſer polniſch beten können! 
(Hört, hört! rechts) Daſſelbe wird von einem zur katholiſchen 
Kirche übertretenden Bräutigam verlangt. Ja, ein Geiſtlicher 
empfahl ſogar von der Kanzel, nur noch polniſche Hebeammen 
hinzuzuziehen. Heiterkeit.) Darin liegt Syſtem. Ich habe in 
vielen polniſchen Familien verkehrt und weiß daher, wie die 
Polen denken. Mir iſt es fogar paſſirt, daß ich auf die Zeit 
hingewieſen wurde, wo die Polen die Anderen weg- 
jagen würden, und daß man mir ſagte: Aber Sie können 
bleiben. Sie ſind ein ordentlicher Kerl; Sie können wir ſogar 
noch als Verwaltungsbeamten brauchen. (Heiterkeit.) Vor etwa 
20 Jahren hielt ich einem polniſchen Herrn entgegen, daß fih 
die Polen doch der ruſſiſchen Herrſchaft gefügt hätten. Da ſagte 
er: Ja, die Ruſſen! wir haſſen ſie, aber ſie haben Syſtem in 
ihrer Behandlung. Aber Ihr Deutſchen ſeid viel zu 
wankelmüthig, zu gutmüthig — er wollte nicht ſagen: zu 
dumm! Das habe ich mir gemerkt, und ich richte deshalb an 
die Regierung die Bitte, gleichfalls mit eiferner Entſchloſſenheit 
vorzugehen. Dann werden wir unter gegenſeitiger Anerkennung 
doch einmal auch zur Liebe kommen. An mir ſoll es nicht fehlen. 
(Beifall rechts: ironiſcher Beifall bei den Bien.) ; 
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Abg. Mizersti (Pole) bemerkt u. a.: Herr Bofe ſagte, die 
Polen würden nicht als Staatsbürger zweiter Klaſſe behandelt. 
Nun frage ich Sie, Herr Miniſter, wie iſt das in Einklang zu 
bringen mit dieſen Auflöſungen und mit dem Wortlaut der Ber- 
faſſung? 

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (konſ): Wenn man trotz 
der früheren Bemerkung des Miniſters, man ſolle die Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts abwarten, doch wieder eine ſolche 
Interpellation eingebracht hat, fo ift es klar, daß 8 
die Sache einen politiſchen Zweck hat. — Wie 
die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
ausfallen wird, kann ja zweifelhaft ſein; ich 
weiſe es aber entſchieden zurück, daß die 
Haltung, die das Miniſterium einnimmt, mit 
der Verfaſſung unverträglich ift. Ich meine, 
in politiſchen Verſammlungen müßte die 
deutſche Sprache die maßgebende fein (Beifall € ‘ 
rechts), und es iſt ganz berechtigt, daß andere 
Sprachen nur ausnahmsweiſe zugelaſſen werden. Wir leben in 
einem deutſchen Lande, und es läge darin auch keine Ver⸗ 
kümmerung des Verſammlungsrechts, da jeder Pole deutſch ge⸗ 
lernt hat. So viel deutſch, um den Verhandlungen zu folgen, 
kennt jeder Pole, und wenn ſie davon keinen Gebrauch machen, 
ſo iſt es böſer Wille, der ihnen von Anderen eingetrichtert wird. 
(Sehr richtig! rechts.) Ich meine, auch eine Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts im Sinne des Miniſters kann nicht zu 
einem haltbaren Zuſtande führen, und es wird eine geſetzliche 
Regelung nothwendig ſein. (Beifall rechts.) 

Abg. Porſch (Ztr.) verweiſt darauf, daß der Erzbiſchof von 
Poſen und Gneſen noch neulich an ihre Pflichten an Orten mit 
ſprachlich gemiſchter Bevölkerung erinnert habe. Der Zwang, in 
Verſammlungen nur deutſch zu ſprechen, werde der Agitation 
nur Vorſchub leiſten. 

Abg. Sattler (nl): Für uns ſteht die Frage im Vorder- 

runde: wie können wir den deutſchen Boden deutſch er» 
kn und die Polen zu deutſchen Reichsbürgern gleichmachen? 
Ueber den Vorſchlag des Grafen Limburg will ich mich noch nicht 
erklären; für eine reaktionäre Maßregel kann ich ſie in einer ſo 
nationalen Frage aber nicht halten. Die Regierung will das 
Oberverwaltungsgericht entſcheiden laſſen, bis wie weit der Ge⸗ 
brauch einer fremden Sprache ein Auflöſungsrecht in ſich ſchließt. 
Von einer Beugung des Rechts iſt hier gar keine Rede. Der 
Erlaß des Erzbiſchofs von Poſen ift der bejte Beweis, wie 
weit die polniſche Agitation der Geiſtlichen ſchon gegangen iſt. 
(Sehr richtig! rechts.) Es herrſchen eben ganz unerträgliche 
Zuſtände, ſonſt würde Herr v. Stablewski, früher hier der 
eifrigſte Vertheidiger des Polenthums, dieſen Erlaß nicht gemacht 
haben. Wir werden die Regierung unterſtützen, wenn ſie den 
polniſchen Agitationen energiſch entgegentritt. (Lebhafter Beifall 
bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Staatsgefährliche Agitationen ſind 
nicht nachgewieſen von der Regierung. Die Regierung ſollte 
warten, bis das Oberverwaltungsgericht geſprochen hat und nicht 
gegen deſſen Entſcheidung Verſammlungen auflöſen laſſen. Wir 
wünſchen, daß die Regierung Farbe bekennt und uns das 
Vereinsgeſetz ſchleunigſt vorlegt. 

Miniſter Frhr. v. d. Recke: Beweiſe für die national⸗ 
polniſche Agitation zu erbringen, hieße hier offene Thüren 
einrennen. Jeder Kenner Weſtpreußens und Poſens kann 
ſich dieſen Gefahren nicht verſchließen; und ich glaube, Herr 
Rickert verſchließt abſichtlich ſeine Augen. (Oho! links.) Die 
Verhältniſſe in gemiſchtſprachigen Landestheilen kenne ich beſſer, 
als Herr Porſch; ich habe in meiner Praxis gefunden, daß 
die Leute ſehr gut deutſch ſprechen. Den Vorwurf der Rets- 
beugung muß ich energiſch zurückweiſen; es handelt ſich hier nur 
um eine verſchiedene Auslegung des Rechts. Ich könnte Ihnen 
nachweiſen, daß die Polen nicht die Unterdrückten, ſondern die 
Herausforderer ſind, indeſſen das würde mich zu weit 
führen. (Oho! bei den Polen.) 

757 Erörterung wird geſchloſſen. Damit iſt die Interpellation 
erledig 

Es folgt die Berathung des Antrages Ring, wonach 1. 
gas über Gee- und Landquarantänen eingehende ausländiſche 

ieh einer vierwöchigen Quarantänezeit und einer Tuberkulin⸗ 
probe unterworfen; 2. die Einfuhr ruſſiſchen Geflügels und 
ruſſiſcher Schweine unterſagt; 3. laut Artikel 6 der Viehſeuchen⸗ 
konvention mit Oeſterreich⸗Ungarn ſofort zeitweiſe Sperre gegen 
ni Rindvieheinfuhr aus Defterreich - Ungarn angeordnet werden 
0 
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Abg. Ring (konſ.) befürwortet den Antrag damit, daß im 
Reichstage einſtimmig eine Grenzſperre gegen die Verſeuchung 
als nothwendig bezeichnet worden jei, anderſeits habe der Land- 
wirthſchaftsminiſter ſelbſt erklärt, daß Deutſchland ſeinen Vieh⸗ 
bedarf ſelbſt decken könne. Der Antrag trage ſehr viele Unter⸗ 
ſchriften und es handle ſich um Abwendung eines nationalen 
Unglücks. Der Redner bringt Material bei, das über die Ver⸗ 
hältniſſe an der däniſchen, wie an der ruſſiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze geſammelt worden, und behauptet, es liege ledig⸗ 
lich an der Ausübung der geſammten Veterinärpolizei, daß 
die Seuchen ſo überhand genommen hätten. Als Zwiſcheninſtanz 
gen dem Thierarzt im Lande und der Zentralinſtanz müßten 
eucheninſpektoren eingeſetzt werden. 

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein er⸗ 
klärt die Behauptungen des Vorredners theils für unerwieſen, 
theils für übertrieben; man dürfe ſich auf die Zuve äſſigkeit 
der beamteten Thierärzte verlaſſen. Die Veterinärpolizei müſſe 
im Rahmen der Handelsverträge und der Viehkonventionen ge⸗ 
handhabt werden. Die Staatsregierung habe keinen Anlaß, die 
zehntägige Quarantänezeit zu verlängern; die Tuberkulinprobe 
ſei, wie ſchon im Reichstage mitgetheilt, bereits theilweiſe ein⸗ 
geführt. Bei der Geflügeleinfuhr komme nicht nur Rußland, 
ſondern auch Oeſterreich und Holland in Betracht. Eine voll⸗ 
ſtändige Sperre der öſterreichiſchen Grenze ſei nicht ſtatthaft. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) befürwortet den Antrag und meint, 
gegenüber den weitgehenden Sperrmaßregeln anderer Länder ſei 
es an Deutſchland, Gegenmaßregeln zu üben. 

Nächſte Sitzung Montag. (Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung.) 


Polniſch und Deutſch. 


Eine Polendebatte hat am Freitag im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe wieder ſtattgefunden; die polniſche 
Fraktion hat an den verſchiedenen, im Laufe dieſer Seſſion 
bereits erlittenen Niederlagen immer noch nicht genug, 
immer wieder kommen die Herren mit Anfragen, welche 
Aulaß geben ſollen, die unſchuldsvolle Natur der polniſchen 
Agitation dem ſtaunenden Lande darzulegen. Die Frage, 
ob Volksverſammlungen auf deutſchem Boden, in denen 
Redner polniſcher Zunge auftreten, mit Recht aufgelöſt 
worden ſind, weil durch die Verhandlung in polniſcher 
Sprache das Ueberwachungsrecht der deutjchen Behörden 
hinfällig gemacht wird, iſt ſchon bei der Anfrage des 
Centrums - Abgeordneten Stephan erörtert worden, ob 
es ſich um Verſammlungen in Oberſchleſien oder 
Weſtpreußen handelt, it für die Sache ſelbſt gleich. Die 
Polen haben immer nur erreicht, daß die Regierung und 
ein Theil der Parteien des Hauſes ihrer Ueberzeugung von 
der Gefährlichkeit der großpolniſchen Wühlereien ſcharfen 
Ausdruck gegeben haben. Es giebt leider immer noch frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete, welche den Polen und verbündeten 
Zentrumsleuten die Vorbringung von polniſchen Beſchwerden 
nicht allein überlaſſen können; wenn das Berliner Ab⸗ 
geordnete thun, wie z. B. Herr Dr. Langerhans, ſo kann 
man wenigſtens zur Entſchuldigung anführen, daß dieſe 


Herren das ſtaatsgefährliche Polenthum noch nicht ge⸗ 
nügend kennen gelernt haben, aber Herr Rickert aus 
Weſtpreußen hätte doch wirklich nicht nöthig gehabt, 
öffentlich im arlamente zu beweiſen, daß feine 
politiſche Sehweite für die richtige Erkennung einer 
bedeutenden großpolniſchen Agitation ſtaatsgefährlichen 
Charakters nicht ausreicht. Ueber die Ziele der „harm⸗ 
loſen“ polniſchen Vereine, die beileibe keine Politik treiben, 
bloß den Abfall von Preußen ſyſtematiſch vorbereiten, 
enthält z. B. ein polniſcher Kalender des Jahres 1897 
(vom „Goniec Wielk.“) eine unvorſichtige, aber bezeichnende 
Aeußerung. Der Zweck der Sokols (Turnvereine) wird 
folgendermaßen geſchildert: „Die Fittiche der Sokols 
(Falken) ſammeln von Neuem unſere Brüder in Reih' und 
Glied als Nachkommen der alten Helden .... Dieſer 
Vogel iſt der Vogel der Zukunft, der Bote unſerer Ver⸗ 
heißung, der Anführer einer neuen Schaar von Heldenkriegern, 
welche daherſtürmen zur Wiedererkämpfung der Freiheit.“ 
Selbſt übermäßig naive Gemüther werden doch nicht etwa 
behaupten wollen, daß die Polen zuſammenkommen, um 
„polnische“ Klimmzüge zu machen oder auf „polniſche“ Art 
zu hanteln. Die Rede des Herrn Abg. und Landraths 
Gerlich⸗Schwetz, der die Polen von Jugend auf kennt, em 
pfehlen wir beſonderer Aufmerkſamkeit. 

Den Polen iſt genügend Zeit gelaſſen worden, ſich die 
deutſche Sprache anzueignen, zu ihrem eigenen Beſten die 
Landesſprache zu erlernen, in der die Geſetze erlaſſen 
ſind, und in der alle öffentlichen Aeußerungen, die ſich 
irgendwie mit dem Staatsleben beſchäftigen, erfolgen ſollen. 
Es iſt ein reiner Hohn auf die Staatsverwaltung, zu 
verlangen — weil einige Staatsbürger den böſen Willen 
haben, ſich nicht der Landesſprache bedienen zu wollen — 
daß die Deutſchen polniſch lernen ſollen und der Staat, 
ſtatt die Anzahl der polniſch verſtehenden Beamten zu 
verringern, dieſe von Jahr zu Jahr vermehren ſoll. Be⸗ 
ſonders die Verkehrs⸗ Verwaltungen im deutſchen 
Reiche haben ein Recht, ſchon mit Rückſicht auf die Gefahr, 
welche aus falſch verſtandenen Verfügungen entſtehen kann, 
von den Beamten den Gebrauch der deutſchen Sprache 
unbedingt zu verlangen. 

Die Eiſenbahndirektion in Danzig hat dieſer Tage 
eine Verordnung erlaſſen, wonach in ihrem Dienſtbereiche 
die zuläſſige Sprache ausschließlich die deutſche ift. Es 
herrschte kein Zweifel darüber, daß amtliche Dienſtverrich⸗ 
tungen nur ſolchen Perſonen übertragen werden können, 
die der deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig 
ſind. Es kann und darf daher Niemand in die Stelle 
eines Hülfsbeamten oder Beamten einrücken, der nicht dieſer 
Bedingung nachweislich entſpricht. Alle Dienſtvorgeſetzten 
haben ſich nicht nur ihrerſeits im Verkehr mit den Unter⸗ 
gebenen grundſätzlich der deutſchen Sprache zu bedienen, 
ſondern auch ſtrengſtens darauf zu halten, daß im amt⸗ 
lichen Verkehr der Eiſenbahn-Angeſtellten untereinander 
nur die deutſche Sprache angewendet wird. 
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Berlin, den 30. Januar. 

— Der Kaiſer iſt Freitag Abend 8 Uhr nebſt Gefolge 
mittels Sonderzuges in Kiel eingetroffen. Am Bahnhofe 
waren Prinz Heinrich, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, ſowie der Erbgroßherzog von Oldenburg zur 
Begrüßung erſchienen. Der Kaiſer fuhr in's königliche 
Schloß, während die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe Salut⸗ 
ſchüſſe abgaben. 

— Zum ſtellvertretenden Leibarzt des Kaiſers iſt 
Dr. med. Friedrich Wilhelm Ilberg ernannt worden. Dr. Ilberg 
iſt 1858 zu Kroſſen a. d. Oder geboren. 

— Dem anglikaniſchen Biſchof von Oxford hat Kaiſer 
Wilhelm den Orden pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verliehen. 

— Durch Kabinetsor dre vom 27. Januar ift angeordnet 
worden, daß die Beug- und Feuerwerksoffiziere, jowie 
diejenigen Portepeeunteroffiziere und Beamten der 
Militärverwaltung, welche gegenwärtig den Infanterie⸗ 
Offizierdegen alten Modells tragen, den Infauterie⸗Offizierdegen 
neuen Modells anzulegen haben. 


— Daß die Volks ſchullehrerſchaft den früheren 
Kultusminiſter Dr. Falk noch nicht vergeſſen hat, beweiſt 
eine Adreſſe, die von Lehrern der Stadt Hamm, wo Dr. Falk 
zur Zeit Oberlandesgerichtspräſident ift, an Dr. Falk gerichtet 
worden iſt. Am 22. d. M. waren 25 Jahre ſeit dem Eintritt 
Falks ins Kultusminiſterium verfloſſen. In einem Schreiben 
an Rektor Bartholomäus in Hamm drückt Dr. Falk ſeinen Dank 
für die Ehrung in warmen Worten aus. Die Lehrer haben 
allerdings auch alle Veranlaſſung, dieſes Miniſters ſich dankbar 
zu erinnern. 

Auf Formoſa ift, wie die dortige japaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft beſtätigt, die Peſt ausgebrochen. 


Aus der Provinz,; 
Graudenz, den 30. Januar. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug auch heute 
bei Graudenz 1,28 Meter. Bei Thorn betrug der 
Waſſerſtand am Freitag Abend 0,50 Meter über Null. 


— In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde 
am Freitag bei der fortgeſetzten Berathung des Extraordi⸗ 
nariums des Militäretats u. a. die erſte Baurate für 
eine Kaſerne in Allenſtein in Höhe von 353000 Mark be⸗ 
willigt. Für Inſterburg wurden nur 26000 Mk. zum Grund- 
erwerb für einen Kaſernenbau bewilligt. Abgelehnt 
wurden die erſten Bauraten für eine Kaſerne in Kolberg, 
ebenſo der Neubau einer Garniſonwaſchanſtalt in Poſen. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der Jagd auf dem Schieß⸗ 
platz Gruppe wurden von 10 Schützen 34 Haſen erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Hauptmann Trenkmann mit 6 Haſen. 

Auf der Treibjagd der Rittergüter Stuthof und Stol no 
im Kreiſe Culm wurden von 19 Schützen 105 Haſen erlegt, das 
iſt halb ſo viel wie in den Vorjahren, wozu wohl das ſchlechte 
Wetter viel beitrug. . 

— Der 31. Landwirthſchaftstag der polniſchen 
Grundbeſitzer Weſtpreußens findet am 23. Februar in 
Thorn ſtatt. 

— Das einzige ſozialdemokratiſche Organ Weſtpreußens 
das in Berlin gedruckte „Volksblatt“ iſt mit dieſem Monat 
eingegangen; in Danzig zählte es nur noch 37 Abonnenten. 

— Der Bildhauer Hans Weddo von Glümer, der bei der 
von dem Kaiſer ausgeſchriebenen Konkurrenz zur Ergänzung des 
Torſos der tanzenden Mänade einen Preis von 1000 Mk. erhielt, 
iſt 1867 zu Pyritz bei Stargard i. Pomm. geboren, Sohn eines 
preußiſchen Generals. Seit 1885 in Berlin, beſuchte er das 
Kunſt⸗Gewerbe⸗Muſeum und die Kunſt⸗Akademie. Er iſt Meiſter⸗ 
ſchüler des Profeſſors Reinhold Begas. Aus einem Wettbewerb 
um ein Denkmal für den Komponiſten Löwe zu Stettin ging er 
als Sieger hervor, und iſt jetzt mit der Ausführung des Denk⸗ 
mals beſchäftigt. - 


— In dieſer Woche fand in Graudenz im Veretushauſe (Herbeege 
zur Heimath) die Verſammlung des die Diözeſen Marien⸗ 
werder, Graudenz⸗Culm und Schwetz umfaſſenden 4. Gaues 
des Weſtpreußiſchen Pfarrervereins ſtatt. An Stelle des 
bisherigen Vorſitzenden Herrn Pfarrer Ebel, der fein Amt nieder- 
gelegt hatte, wurde Herr Superintendent Vö H mer- Marienwerder 
einſtimmig gewählt. Zur Verſammlung waren 18 Mitglieder 
und Gäſte erſchienen. Nach einem bibliſchen Vortrag des Herrn 
Superintendenten Böhmer berichtete Herr Pfarrer Ebel-Nebrau 
über die Begleitung der Leichen, empfahl allgemeine Beerdigung 
durch den Geiſtlichen mit Ausnahme ungetaufter Kinder und 
ſonſtiger, durch die kirchliche Ordnung feſtgeſetzter Fälle; er er⸗ 
kannte die treue Hilfe der Lehrer in Nothfällen dankbar an, 
wollte aber gemäß der neueren Beſtimmungen ihre Begleitung 
der Leichen eben nur darauf beſchränkt wiſſen. — Die ſchwere 
Noth der unglücklichen Armenier und die Organiſation der 
Hilfe für die von den Metzeleien Uebriggebliebenen, für die 
Wittwen und Waſſen der 85 000 (2) Gemordeten war der zweite 
Gegenſtand der Berathung. Während der Berichterſtatter, Herr 
Pfarrer Diehl⸗Mockrau, mehr die politiſche Seite ſtreifte, be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, mit allen Kräften für jenes hin⸗ 
gemordete Chriſtenvolk die Liebesthätigkeit anzurufen. Die 
erſten Waiſenhäuſer öffnen ſich in Bethlehem, Smyrna, Beirut 
und Jeruſalem. — Herr Pfarrer Jamrowski berichtete endlich 
über die bevorſtehende Melauchthonfeier und die einſchlägige 
Literatur. 

— Die Tagesordnung der nächſten Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins ift wieder ſehr mannigfaltig und vielverſprechend; 
auch Nichtmitglieder haben Zutritt. Es ſoll über die Gründung 
des lange geplanten Kreditvereins berathen, ferner jollenfüber 
den Spar⸗ und Bauverein und über die Warſchauer 
— 5 der Graudenzer Deputation Mittheilungen gemacht 
werden. 

— Am Kaiſersgeburtstage war der 45jährige Arbeiter 
Karl Meyer aus Graudenz damit beſchäftigt, auf den Schloßberg⸗ 
thurm Brennmaterial zu tragen, das für das Freudenfeuer am 
Abend Verwendung finden ſollte. Er ſtürzte hierbei von einem 
Treppenabſatze herab und zog ſich ſchwere Verletzungen zu, 
denen er am Freitag Abend im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
erlegen iſt. 

— ([Ordensverleihung.] Dem Polizeikommiſſar Sachsze 
zu Dauzig iſt das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Löwen, den Oberbürgermeiſtern Bender 
in Breslau, früher in Thorn, und Büchte mann in Görlitz, 
früher in Danzig, der Ruſſiſche St. Anuen⸗Orden zweiter Klaſſe 
verliehen. 

Dem Regierungs⸗ und Geh. Medizinalrath Dr. Naht bei 
der Regierung in Stettin iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife verliehen. 

Ferner iſt verliehen: die zweite Stufe der dritten Klaſſe des 
chiueſiſchen Ordens vom doppelten Drachen dem Premierlieutenant 
v. Rathenow vom Huſaren⸗Regiment Nr. 5; die dritte Stufe 
der dritten Klaſſe deſſelben Ordens dem Sekonde⸗Lieutenant 
Siegert I vom Infanterie-Regiment Nr. 128; die fünfte Klaſſe 
deſſelben Ordens dem Sergeanten Schober vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 1; das Ritterkreuz des Königlich Rumäniſchen 
Ordens „Stern von Rumänien“ dem Sekonde⸗Lieutenant Rau 
vom Dragoner-Regiment Nr. 1. 

— Dem Landgerichtspräſidenten Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
v. Kunowski in Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt wordeu. 

— Der Amtsrichter Riſtow in Oſtrowo iſt zum Landrichter 
ernanut. 

— Der Poſtſekretär Lippach in Oſtrowo ift zum Ober: 
Poſtſekretär ernannt und nach Graudenz verſetzt. 

— Der Beſitzer Guſtav Teßmer zu Adamsdorf ift zum 
Gemeindevorſteher gewählt, beſtätigt und vereidigt worden. 

— Die ſilberne Medaille für gewerbliche Leiſtungen 
iſt vom Miniſter für Handel und Gewerbe verliehen worden: 
der deutſchen Seefiſcherei⸗Geſellſchaft „Germania“ in Pillau, die 
broncene Medaille: der Kabelfabrik und der Dräger⸗ und 
Manthey'ſchen Netzfabrik in Landsberg a. W. 

— I[Patentanmeldung.] Herr Otto Siegert in 
Murowana Goslin hat auf einen Roſt ein Reichspatent 
angemeldet. 8 

— In den Ortſchaften Gr. Schönbrück und Taubendorf, 
in welchen die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte, iſt nach Heilung der 
letzten Krankheitsfälle die 14tägige Friſt verſtrichen. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf iſt für dieſe Ortſchaften die Sperre aufgehoben. 

* Danzig, 29. Jannar. Heute Abend hielt der Verein der 
Staatseiſenbahn⸗Beamten einen größeren Kommers ab, 
an dem 400 Beamte theilnahmen. Herr Regierungsrath Grün⸗ 
berg hielt die Einleitungsrede; in beredten Worten gedachte 
des Kaiſers Herr Eiſenbahnpräſident Thomé. Es wurde die 
Abſendung eines Huldigungs⸗Telegramms beſchloſſen. 

In der geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Zimmermeiſters Herzog abgehaltenen Inn ungs⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗ Sitzung wurde beſchloſſen, gleich nach Veröffent⸗ 
lichung des neuen Entwurfes zum Handwerker -Organis 
ſations⸗Geſetz eine Weſtpreußiſche Handwerker⸗ 
Verſammlung einzuberufen; doch ſoll dieſe, wenn irgend 
angängig, noch vor dem allgemeinen deutſchen Handwerkertage 
in Leipzig ſtattfinden. Neben Danzig konkurriren als Verſamm⸗ 
lungsorte Elbing, Marienburg und Dirſchau. Von der Wahl 
einer Stadt im Regierungsbezirk Marienwerder will man ab⸗ 
ſehen, da der vorjährige Handwerkertag in Graudenz ſtattge⸗ 
funden hat. Es wurde auf Antrag aus der Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, die Bildung von Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften im Handwerk auf dem Weſtpreußiſchen 
Handwerkertage zur Verhandlung zu ſtellen. 

Zur Anlage von Rieſelfeldern in Königsberg begiebt ſich 
heute der gärtneriſche Leiter der Rieſelfelder in Heubude, Herr 
Moſchkowski, dorthin. Es hat ſich in Königsberg ein Konſortium 
gebildet, welches etwa 500 preußiſche Morgen angekauft hat und 
dieſes Gelände vom Jahre 1898 ab durch eine beſondere Kanal⸗ 
anlage berieſeln laſſen wird. Das Rieſelwaſſer wird von der 
Stadt Königsberg auf 25 Jahre umſonſt gegeben, und die Ge⸗ 
ſellſchaft beabſichtigt das Gelände theils gärtneriſch, theils land⸗ 
wirthſchaftlich zu bearbeiten. 

Auch hier iſt die Wochenverſammlung des jeden Dienſtag 
Abend tagenden polniſchen Vereins „Jednusc“ auf gelöſt 
worden, als die Verhandlungen in polnijcher Sprache vom 
Vorſitzenden eröffnet wurden. 

Nach Beſtimmungen der Marineverwaltung foll die Panzers 
Reſerve⸗Diviſion Danzig im Sommer 1897 und hinfort alle 
3 Jahre 2 Monate üben. Als Stammſchiffe dieſer Diviſion bleiben 
das Panzer⸗Kanonenboot „Mücke“ vom 1. April ab auf die Dauer 
von zwölf Monaten und das Panzer⸗ Kanonenboot „Natter“ vom 
1. April bis zum 1. Oktober unter der Flagge, die Panzer⸗ 
Kanonenboote „Skorpion“ und „Krokodil“ vom 1. Auguſt bis 
zum 1. Oktober in Dienſt. Die Diviſion, welche eine Geſammt⸗ 
beſatzung von 310 Mann erhält, wird an den großen Herbſt⸗ 
übungen dieſes Jahres theilnehmen. 

Wieder hat ein älteres Danziger Schiff auf offenem 
Meere ſeinen Untergang gefunden. Wie aus London telegraphiſch 
gemeldet wird, ift die Schoonerbark „Oberbürgermeijter von 
Winter“, von Newport nach Trinidad beſtimmt, am 7. Januar, 
da das Schiff ſank, von der Mannſchaft verlaſſen worden. 
Vier Perſonen wurden gerettet. Ueber das Schickſal der übrigen 
Mannſchaft und des Kapitäns iſt nichts bekannt geworden. 

2% Danzig, 30. Januar. Das diesjährige Frühfahrs⸗ 
rennen des Weſtpreußiſchen Jagd- und Reitervereins 
wird zum erſten Mal dadurch bereichert werden, daß ein 
Hindernißrennen mit einem erſten Preiſe von 5000 Mk. 
gelaufen werden wird. Wie verlautet, werden infolgedeſſen 
mehrere Herrenreiter von Ruf, die den letzten Rennen fern⸗ 
geblieben waren, wieder am Start erſcheinen. 
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des 
der Familie der Frau Pfarrer bedienſtet. 
40jährigen treuen Dienſtzeit wurde ſie Inhaberin des bekannten 


Ruhe Schafen wollten, wurden fie thätlich angegriffen, bis die 
Rx Verhaftung einiger Hauptſchreier den übrigen Angſt einflößte. 


88017,37 Mark geſtiegen. 


b. Goßler beiwohnte. 
ö F tele, ta 
w ufnahme r 
f die Provinzial Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beſchloſſen und über 
vom Landwirthſchaftsminiſter eingegangene Vorlagen berathen. 


ausgelooſt find, wird vorausſichtlich aus fa llen, da bisher 
Strafſachen nicht vorliegen — für unſere Gegend ein ſehr 
feltener Fall 


Gutsbeſitzer Korſunke kam Nachmittags von der Jagd und 
befahl ſeinem Schäfer Batzer, das Gewehr und die übrigen 


Riemen des Gewehrs über den Arm und warf die Pferdedecke 
darüber; plötzlich krachte ein Schuß, und die ganze Schrotladung 
traf den 
Knecht Martin Hintz in den Kopf, 
todt zuſammenbrach. 


i treuer Dienſtzeit ſtarb hier im Alter von 94½½ Jahren 


Am Abende des Kaiſersgeburtstages kam es hier zu einigen 
Leute ins Polizeigewahrſam gebracht werden mußten. 


meiſten Handwerksmeiſter hatten ihren Geſellen und Lehrlingen 
aus Anlaß der Feier frei gegeben, und fo kam es, daß am Abend 


F ſich eine Brennerei⸗Genoſſenſchaft gebildet, zu welcher 


Fink in Zamborſt. ige € 
Am 1. Juli fol die Brennerei in Betrieb geſetzt werden. 


f 


* ia, 30. Jauuar. Der Vorſtand der Weftpreußi- 
Gen es ee een e trat S 
, mmen, welcher au e 

siner e aet Es wurde der Etatsentwurf für 97/98 
wurde ein Antrag an den Provinzialausſchuß 
der Beamten der Laudwirthſchaftskammer in 


Die Winterfiſcher ei ift 
emeinen wenig ergiebig Der Breſſen⸗ 
in größeren Mengen 


P Schlochau, 29. Januar. Durch das unvorſichtige Um⸗ 
ehen mit einem geladenen Gewehr ereignete ſich vorgeſtern 
u dem Dorfe Kramsk ein tödtlicher Unglücksfall. Der 


Sachen vom Schlitten zu tragen. Der Schäfer nahm den 


etwa vier Schritt entfernt ſtehenden 16jährigen 
ſo daß H. auf der Stelle 
-+ Kouig 29. Januar. Nach dreiundſechszigjähriger 

23 Jahre war ſie im Hauſe 
und vorher 40 Jahre in 
Nach der erſten 


die Dienerin Auna O lſie wski. 
Herrn Pfarrer Hammer 


goldenen Kreuzes. Außerdem hat ſie wiederholt öffentliche 
Belohnungen für ihre Treue und Anhänglichkeit empfangen. — 


häßlichen Ausſchreitungen, in deren Folge ſechs Junge 
ie 


lärmende Burſchen die Straßen durchzogen. Als die Poliziſten 


W Jaſtrow, 29. Januar. Im Nachbardorfe Za mborſt hat 


ſieben Beſitzer gehören. Vorſitzender iſt Herr Rittergutsbeſitzer 
Die Anlage wird etwa 50 000 Mark koſten. 


Dirſchan, 29. Januar. Die Geſchäftsüberſicht des Darlehns⸗ 
ereins zu Dirſchau weiſt einen Jahresumſatz von 
029658,91 Mark nach; der Umſatz iſt gegen das Vorjahr um 
Die Aktiva und Paſſiva betragen 


4 1206522,27 Mk. An Reſervefonds find 139530,87 Mk. vorhanden. 


dauernd unterſtützt find 14 Arme mit 104 ME, 


$ enger Karl Schramm ſeinen langen Leiden erlegen. 


Dividende gezahlt werden follen, 


erſtattete den Verwaltungsbericht und der Schatzmeiſter Herr 
Bürgermeiſter So v ft den Kaſſenbericht für 1896. Hervorzuheben 
iſt die 1896 erfolgte Anſtellung einer zweiten Schweſter zur 


ein ſtiller Wohlthäter vieler Armen. 


durch feine Jutelligenz in 
und die Geſchäftsverbindungen bis nach England und Amerika 


nachtheile feſthielt. 
= verpordneten» Berjammlung wurde der Etat des 
Schlacht hauſes in Einnahme und Ausgabe auf 66300 Mk. 


1 feſtgeſetzt. Die Zahl der geſchlachteten Thiere geht ſtetig zurück 
(inder z. B. von 2800 Stück 1893/94 auf 2300 Stück im letzten 


verausgabt wurden. 
hierbei mit, daß die Aufnahme von Stenogrammen auf eine 


nach dem Vorſchlage des Vorſteheramtes, von dem Herrn Re⸗ 


verord 


Als Reingewinn iſt ein Betrag von 13270,93 Mk. erzielt worden, 
von welchem nach dem Vorſchlage des Aufſichtsrathes 6 Prozent 

Die Zahl der Mitglieder iſt 
von 355 auf 380 geſtiegen. 


Pelplin, 29. Januar. Die hieſige evangeliſche Ge⸗ 
mein de hat aus der für bedürftige Gemeinden der Provinzial 
Synode zur Verfügung ſtehenden Kollekte zur Tilgung einer Bau⸗ 
ſchuld 400 Mk. erhalten. 

* Schöneck, 29. Januar. Heute fand im Frauenvereinshauſe 
die Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins ſtatt. Der Schriftführer Herr Pfarrer Zuwachs 


Gemeindepflege und die Erwerbung eines eigenen Grundſtückes 
zur Kleinkinderſchule und zur Wohnung der Diakoniſſen. Weih⸗ 
nachten wurden 67 Kinder, 42 Arme und 12 Schüler beſchenkt; 
Die Einnahme 
betrug 6213,46 Mk., die Ausgabe 5435,61 Mk. 

FH Neuſtadt, 29. Januar. Heute früh ift Herr Fabrik 
Er war 
ann von gradem, offenen Weſen und edler Geſinnung, ſowie 
Die Cementfabrik Bohl⸗ 
ſchau, welche bei der Erwerbung vollſtändig darniederlag, hat er 
einen blühenden Zuſtand verſetzt 


ein 


ausgedehnt. Von ſeinen Arbeitern, auf deren Wohl er ſtets 
bedacht war, wurde er wie ein Vater verehrt. Für eigene 
Rechnung hatte er in der Fabrik eine vollſtändig organiſirte 
Feuerwehr eingerichtet, die bei eintretender Gefahr in der 
Nachbarſchaft meiſt zuerſt auf der Brandſtelle erſchien. Er ge⸗ 
hörte der liberalen Partei an, an der er trotz mancher Geſchäfts⸗ 


i Elbing, 29. Januar. In der heutigen Stadt 


Jahre), die Schlachtgebühren ſind deshalb um 1000 Mk. geringer 
veranſchlagt worden. Bei dem Titel „Insgemein“ wurde erwähnt, 
daß die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
der Stadt ziemlich koſtſpielig werden, da an Stenographen⸗ 
gebühren für die Ueberwachung der Verſammlung 394 Mark 
Herr Bürgermeiſter Dr. Contag theilte 


Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten zurückzuführen fei 
und nur dann) erfolgen müſſe, wenn es ſich um auswärtige 
Redner handle. 

. G. Königsberg, 29. Januar. Der Stadthaus haltsetat 
für 1897/98 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 6277 600 
Mk. gegen 5 662 100 Mk. im Vorjahre. Durch das günſtige Er- 
gebniß der letzten beiden Jahre konnten die Einkommen⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſtenern um je 10 bezw. 5 Prozent, auf 170 
bezw. 160 Proz. ermäßigt werden. — Das Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft hat in mehreren außerordentlichen 
Sitzungen die neue Börſenordnung und die Kursmakler⸗ 
ordnung feſtgeſtellt, welche auch die Genehmigung des Herrn 
Handelsminiſters gefunden haben. Die Kursmakler ſind bereits, 


gierungspräſidenten ernannt worden. 

* Ortelsburg, 29. Januar. Geſtern hat ſich die Morgner- 
frau L aus Grammen im Viehſtall erhängt. Verwickelte 
Prozeſſe ſollen ſie zu dem Selbſtmorde bewogen haben. 

* Neidenburg, 29. Januar. Der Wirth Carl Sender aus 
Abbau Narthen, welcher am 21. d. Mts. aus der Mühle 
Johannisthal fortfuhr und nicht nach Hauſe zurückkehrte, iſt 
heute von Waldarbeitern in der Ittowker Forſt in einem Graben 
als Leiche gefunden worden. Die Pferde ſind auch todt. 
Sender muß nicht gleich umgekommen ſein, da es zu ſehen iſt, 
zy er Aeſte unter die im Graben liegenden Pferde gelegt und 

ohl verſucht hat, die Thiere auf dieſe Weiſe zu retten, hierbei 
muß er wohl ermüdet, eingeſchlafen und erfroren ſein. 
Pr. Holland, 29. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde ſehr eingehend über die 


Aunſtellung eines zwölften Lehrers an der Stadtſchule berathen. 


Unſere Stadtſchule hat zur Zeit nur noch eine Klaſſe mit Schülern 


firma von Richter und 
Niederlaſſung € i 
erworben hat, um Bauplätze daraus zu bilden, hat wieder ein 
dem Herrn Koszlowski gehöriges Grundſtück für 36510 Mark 
erworben. 


ſchaftskammern für Brandenburg und Oſtpreußen folgend, ver- 
öffentlicht jetzt auch die hieſige Landwirthſchafts kammer 
allwöchentlich Berichte über die erzielten Preiſe bei Getreide⸗ 
verkäufen. — Am 2. Februar wird die Bildung eines Vereins 
deutſcher Landwirthſchaftsbeamter für die Provinz 
erfolgen. 
ſeiner Mitglieder eintreten. 


Grune gerieth geſtern auf einer Nebenſtrecke des Güterbahnhofes 
beim Rangiren ſo unglücklich zwiſchen die Puffer zweier Wagen, 
daß ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde; am Nachmittag 
ſt arb er. 


Skalmier zy ce erfolgten Eiſenbahnunfall wurden ein 
Zugführer und ein 
verletzt. 


von hier iſt auf ſein Bewerbungsgeſuch nach Schwirtz berufen 
worden. 


maſſen hat die Regenwalder 
Betrieb eingeſtellt. b 
und Sellnow wird mit Poſtſchlitten unterhalten. 
welcher Mittags hier eintreffen ſollte, iſt bei Roman infolge der 


fand. Ein zweiter Zug liegt bei Spie. 


und . ſehr ſtark beſucht wird. Nach Ein⸗ 
richtung der 12. Klaſſe f 

pracima Ma Knaben⸗ nnd ebenſoviel Mädchenklaſſen. Einſtweilen 
wurde dieſe Angelegenheit mit der Begründung vertagt, daß 
zunächſt die Entwickelung der zu Oſtern d. J. neu einzurichtenden 
höhern Privatſchule abgewartet werden ſoll. 


beftäude uufere Schule aus ſechs anf- 


* Inowrazlaw, 29. Jauuar. Die bedeutende Holzhandlungs⸗ 
öhne, die vor einiger Zeit hier eine 
ein größeres Gelände bereits 


errichtet und 


P Bojen, 29. Januar. Dem Beiſpiele der Landwirth⸗ 


Der Verein will namentlich für die Altersverſorgung 


Liſſa i. P., 28. Januar. Der Bahnarbeiter Ruwe aus 


+ Oſtrowo, 30. Januar. Bei einem heute früh in 
eizer lebensgefährlich 
Der Materialſchaden iſt bedeutend. 


r Gollautſch, 29. Januar. Der Kantor M. Bornſtein 


Kolberg, 28. Januar. Infolge der niedergegangenen Schuee⸗ 
Kleinbahn vorläufig den 
Die Verbindung mit Gr. Jeſtin, Garrin 
Der Zug, 


Schneeverwehungen entgleiſt, ohne daß ein weiterer Unfall ſtatt⸗ 


Verſchiedenes. 


— F. Martini, der Erfinder des „Martini“⸗Gewehres 
und Chef der Maſchinengießerei in Frauenfeld (Schweiz), iſt 
am Freitag im Alter von 64 Jahren geſtorben. 

— Dr. Eduard Jakobſon, der bekannte Poſſendichter 
und Schöpfer ſo vieler heiterer Bühnenwerke, iſt am Freitag 
nachdem er lange gekränkelt, geſtorben. Er war 1833 zu 
Großſtrehlitz in Oberſchleſien geboren, ſtudirte 1854 bis 1858 
in Berlin Medizin. Er hat im Laufe der Jahre ſelbſtſtändig 
oder in Gemeinſchaft mit Anderen den deutſchen Poſſenbühnen 
eine ſtattliche Reihe ſchlagkräftiger, derbkomiſcher Werke ge⸗ 
liefert, von denen die meiſten wohl über alle deutſchen 
Bühnen gegangen ſind. Zu ſeinen erfolgreichſten Stücken 
gehörten „Singvögelchen“, „500 000 Teufel“, „Der Poſtillon 
von Müncheberg“, „Die Galoſchen des Glücks“, „Das 
Mädel ohne Geld“, „Die Lachtaube“, „Der jüngſte Lieutenant“, 
„Der Mann im Monde“ u. a. In den letzten Jahren verband 
er ſich mit Mannſtädt und Treptow, den Hausdichtern des 
„Adolph Ernſt⸗Theaters“, deren Stücke er durch witzige Couplets 
— ſeine Hauptſtärke — würzte. 

— [$m Dienst er blindet.] Der verabſchiedete preußiſche 
Artillerie⸗Hauptmann Luthmer war ſeit 1892 im Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 31 (Garniſon Hagenau) Batteriechef und galt als 
ein vorzüglicher und geiſtig hervorragender Offizier. Bei ſeiner 
Batterie machte im Sommer 1893 der Re ſervelieutenant 
Diehl feine Dieuſtleiſtung ab. In einer Flugſchrift, welche 
Hauptmann Luthmer vor kurzem veröffentlicht hat, beſpricht er 
u. a. die Leiſtungen des Lieutenants Diehl, mit denen er ſo 
unzufrieden war, daß er dem Regimentskommandeur, jetzigen 
General Draudt, die Meldung machte: „Lieutenant der Reſerve 
Diehl zeigt eine derartige Unfähigkeit im Dienſt, daß die 
Disziplin meiner Batterie darunter leidet. Da er zur Zeit der 
einzige Offizier bei meiner Batterie iſt, ſo bitte ich, denſelben für 
die Folge nicht mehr zum Dienſt heranzuziehen.“ Das war 
freilich eine ungewöhnliche Forderung. Draudt fragte hierauf, 
wo Diehl die Prüfung zum Reſerveoffizier beſtanden habe. Dies 
war beim Feldartillerie⸗Regiment 15 geſchehen und zu einer Zeit, 
da der damalige Brigadekomman denr noch Kommandeur 
dieſes Regiments war. Wie Luthmer nun in ſeiner Broſchüre 
behauptet, habe Drandt erwidert, daß er unter dieſen Umſtänden 
nicht gegen Diehl vorgehen könne. In dem ſich hieran an⸗ 
knüpfenden Geſpräch äußerte Luthmer: „Ich würde dieſes harte 
Urtheil nicht fällen, wenn ich nicht die Ueberzeugung hätte, daß 
Diehl im Falle eines Krieges die Kanonen auf die eigenen 
Truppen richten würde.“ 

So nahm alſo Diehl gegen Luthmers Vorſtellung an den 
Manövern im Herbſt 1893 bei Hagenau Theil. Im Zeitpunkt 
eines Zielwechſels der Batterie kommandirte Diehl aus 
Kopfloſigkeit in dem Augenblick Feuer, als Hauptmann 
Luthmer ſich vor den Geſchützmündungen ſeines Zuges befand. 
Die Folgen waren eutſetzlich, Hauptmann Luthmer brach 
zuſammen, die vielen Holzſtäbchen der Manöverkartuſche 
waren tief in beide Augen, Geſicht und Rücken gedrungen. 
Alle ärztlichen Operationen verliefen reſultatlos, Luthmer 
erblindete auf beiden Augen und mußte natürlich den 
aktiven Dienſt verlaſſen. Diehl bekannte gleich nach dem Unglücks⸗ 
fall, ſtarr vor Schreck, ſeine Schuld. Oberſt Draudt ordnete 
noch an demſelben Tage die Vernehmung der Augenzeugen an. 
Hierbei war der Lieutenant Diehl — ſo ſagt die erwähnte Flug⸗ 
ſchrift — von Aufang bis zu Ende als Vorgeſetzter gegenwärtig, 
denn die übrigen Zeugen waren Leute und Unteroffiziere ſeines 
Zuges! Die kriegsgerichtliche Unterſuchung erkannte trotz dieſer 
Zeugen vernehmung den Lieutenant der Reſerve Diehl wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung ſchuldig und verurtheilte ihn zu 
zwei Monaten Feſtungshaft. Hauptmann Luthmer 
beruhigte ſich jedoch damit nicht; zweimal betrat er den Immediat⸗ 
weg bis zum Kaiſer und erreichte wegen anderer Diehl belaſtenden 
Umſtände deſſen ehrengerichtliche Entfer nung aus dem 
Offtzierſtande. 

„— Bei Verſuchen, Zähne durch Einführung von elet- 
triſchem Strom gegen Schmerz unempfindlich zu machen, 
entdeckten der Zahnarzt Markus und der Chemiker Liebmann in 
Fraukfurt a. M. die Möglichkeit auf elektrolytiſchem Wege dem 
Körper Morphium, Eiſen, Queckſilber, Salicyl und andere Stoffe 
zuzuführen. 

— [Höchſte Sparſamkeit.] Verkäufer: „Sie wünſchen, 
mein Herr?“ — Studioſus: „Geben Sie mir einen Papiers 
tragen und einen Radirgumm i zum Selbſtwaſchen!“ 


(Fl. Bl.) 
— —....—.—...—— 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 30. Januar. Der König von Sachſen iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen und vom ſächſiſchen 
Geſandten empfangen worden. > 

! Paris, 30. Januar. Graf Murawiew iſt uach 
Berlin abgereiſt. 

OWaſhington, 30. Jannar, Der Senat ge- 
nehmigte ein Geſetz, durch welches der Präſident der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ermächtigt wird, 
Vertreter zu jeder etwa ſtattfindenden internationalen 
Konferenz zu ernennen, welche den Zweck hat, ein feſtes 
Verhältniß zwiſchen Gold und Silber zu ſichern. Der 
Präſident wird außerdem ermächtigt, eine ſolche Konferenz 
nach ſeinem Belieben einzuberufen. 


lebhafte Winde. ar: 
Niederſchläge, windig, Sturmwarnung. — Dienſtag, den 2.: 
Wenig verändert, feuchtkalt. 


Dar es Salaam, 30. Januar. Gouverneur 


( 2 
Liebert iſt hier eingetroffen und hat ſogleich die Ver⸗ 
waltung übernommen. 


—— — — — — — da -3AA 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen re tn 8 t 
onnta den 31. Jannar: olfig, ziemlich milde 
€ 00 — Montag, den 1. Februar: Milde, wolkig, 


Graudenz, 30. Jannar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 


Weizen beſte Qualität 163—165 Mk., mittel 158—162 Mk. 
Roggen beſte 112—115, mittel 108-111 Mk. — Gerſte 


Brau- 120—130 Mk., mittel 116—119 Mk., gering 105—115 Mk., 
— Hafer, befte Qualität 127-132, mittel 124—126 Mk. — 
Erbſen Koch⸗ 127—132 Mk., Futter- 124—126 Mk. 


Danzig, 30. Januar. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 120 Mk., Eier Mandel 1,30, 


Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,00 bis 


1,50, Rothkohl MdL. 1,50—2,00, Wirſingkohl Mol. 0,75—1,50 Mk. 
Blumenkohl Mdl. —— Mt., Mobrrüben 15 Stück 2—3 Pfg. 
Kohlrabi Mdl. ——, Gurken Stück —— Mk., Kartoffeln per 
Centuer 1,80 —2, 0 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk. Gänſe ges 
ſchlachtet (Stüct) 5,00—7,50, Enten geſchl. (Stück) 1.30 — 2.50 Mk. 
Hühner alte per Stück 1,30—2,00 Mk., Hühner junge per Stück 
1,00 Mark, Rebhühner Stück ark, Tauben Paar 
1,00—1,20 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, per 
Etr. 35—37, Kälber per Ctr. 32—38 Mk., Haſen Stück 3,00 
bis 3,25 Mk., Puten 3,00—3,60 Mk. 


—.— 


Danzig, 30. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
30. Januar. 29. Januar. 
Weizen. Tendenz: Flau, 1—2 MN. niedriger.“ Matt, unverändert. 
Umſatz z 300 Tonnen. | 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 759,780 Gr. 164-168 M. 761, 783 Gr. 166-168 Mk. 
„ hellbunt .. . 734,761 Gr. 160-162 M. 753,750 G. 163.164 Mk. 
„ roth 766 Gr. 164 Mk. 766 Gr. 162 Mk. 
Trani. hochb. u. w. 134,00 Mk. 126— 135.00 Mk. 
„ hellbunt. . 128 132,00 „ 127—128,00 „ 
o, 120,00 „ | 124,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Flau, 1 Mk. niedriger. 
indischer 741. 747 Gr. 109 M. 432, 768 Gr. 108.109 M. 
ruff. poln. z. Ten). 74,00 Mk. 75,00 = 
Gerste gr. (660-700) 13750 „ 137,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,0 „ 
Hafer inn. 122 , 122,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 

E Tranſ. 94,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), org 3,56—3.80 Mk. 3,57½—3,92½ Mk. 
Roggenkleie) 3,50 — 3,80 „ zer Ik 
Spiritus touting. | —.— Mk. 57.25 „ 

nichtkonting. 37,20 „ | 37,75 „ 
Zucker. Trunſit Baſis ER 
880% Rend. fco Neufahr⸗ matt. | r 


Ewajlerp. 5080. incl. Sack 9,00 Mk. bez. 8,0 ja Mk. Geld. 


Königsberg, 30. Januar. Spiritus⸗Dep e ac. 
(Portatius u. Grothe, Getreides, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 39,80 Brief: 
Mk. 39,00 Geld; Februar unkontingentirt: Pet. —.— Brief, 
Mk. 39,00 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 39,09 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief, Mk. —.— Geld. 


Bromberg, 30. Januar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 79 Stück, 170 Kälber, 
699 Schweine (darunter — Bakonier), 197 Ferkel, 139 Schafe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht obne 
Tara: Rindvieh 26—33, Kälber 30—38, Landſchweine 31—36, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 15—20, Schafe 18—22 Mk 
Geſchäftsgang: lebhaft. 


Berlin, 30. Januar. ee eee = 
Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 30./L 29/1. 
(Privat⸗Notirung.) sh Reichs Anleihe 8 104,00 


lal „ 2 103,90 
30./1. . 98.70 98,75 
Weizen | 8 au 4% Br. Conſ.⸗ Anl. 104,20 104.10 
loco 2 — —— [h e „ 104,00 104,00 
Januar 8 173,00 3% „ = ‚80| 98,80 
3 i Deukſche Bank . 202,70 200,90 
Roggen | 8.8 8. flauer 3½ Wp. ritſch. Pfdb. J 100,40 100,25 
loco S2 125-125,503½ „ * „ II100, 40 100, 
Januar ARE 126,50 [3½ „ neuk „ I 100,40 100,25 
Hai zer matt 3 Weſtpr. Bior. | 94,60| 94,80 
aier | Sg 3½ % Oſtvr. 1100,40) 100,25 
loco. 858. | 132-146 3½% Pom. „ 100,75 100,70 
Januar 388. 130,25 3¼0% Poſ. „ 100,4 0 100 
— ans Hau Disk.⸗Com.⸗Auth. 1213,90) 213,50 
Spiritus | $ 5 Sanrabütte ©. 71,25 171.10 
loco 70r 88 38,60 5% Ital. Reute 91,90 
Januar 2 14% Mittelm.⸗Oblg.“ 97,25 97,10 
Mal 8 8 43,00 Ruſſiſche Noten 216,70 
Septbr RS 44,00 [Privat = Diskont | 25/29/09 | 28/490 
Tendenz der Fondb. ſchwächer 


Chicago, Weizen feft, p. Januar.: 28./1.: 73; 27./1: 73½, 
New⸗ York, Weizen feſt, p. Januar.: 28./1.: 821/4; 27./1.: 82% 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 30. Januar. (D. Telep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 3725 Rinder, 6894 Schweine, 766 
Kälber und 3811 Hammel. 3 z 
Der Rinderauftrieb war etwa 650 Stück geringer als vor 
8 Tagen; dennoch verlief der Markt langſam und hinterläßt ge⸗ 
ringen Ueberſtand. I. 55—58, II. 48—53, III. 42—46, IV. 36 bis 
41 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 8 
Am Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Bei 
dem recht ſchwachen Angebot ſtiegen heute die Preiſe an. I. 53—54, 
II. 51—52, III. 48—50 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara, 
Der Kälberhandel geitaltete fih ruhig. Auch hier veranlaßte 
eringe Zufuher ein Steigen der Preiſe. 1. „ ausgeſuchte 
Bagre darüber, IL 50—58, III. 42—48 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
ewicht. 
: Der Hammelmarkt hatte ſchleppenden Verlauf und 
wurde nicht geräumt. I. 42—44, Lämmer bis 48, II. 38— 40 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Von der Firma Dittmar's Möbel⸗Fabrik, Berlin, Molken⸗ 
markt 6, wird eine höchſt zweckmäßige Art der Behandlung 
und Inſtandhaltung von Möbeln empfohlen: Um die Poli⸗ 
tur gut zu erhalten, iſt es erforderlich, dieſelbe öfter 
mit weichem — am beſten leinenem — Lappen abzuwiſchen, be- 
ziehungsweiſe abzureiben. Anfangs müßte dieſes Verfahren 
mindeſtens wöchentlich zweimal, dann vielleicht einmal in An⸗ 
wendung gebracht werden, ſpäter genügt ein Reinigen, Au oft 
Spiegel und Fenſter gewaſchen werden; denn wie dieſe Gläſer, ſo 
beſchlagen auch die Möbel von Staub und Dunft, Mit Waſſer 
dürfen polirte oder gebeizte Möbel nicht behandelt werden. 
Wenn trockenes Wiſchen durchaus nicht ausreicht, empfiehlt es ſich, 
bei polirten oder matten Stücken 120 Gramm Terpentin, mit 5 Gr. 
Paraffinöl zu miſchen und dieſe Flüſſigkeit mittelſt kleinen Läpp⸗ 
chens auf die entſprechenden Stellen zu reiben, dann mit einem 
leinenen Lappen nachzupoliren. Kaften und Thüren der 
Möbel müſſen geſchloſſen gehalten werden. An letzteren ſollten 
beide Riegel immer Benutzung finden; man vermeidet dann das 
lästige Klemmen. Alle Möbel, beſonders ſchwere Stücke, müſſen 
mit allen Beinen gleich auf den Fußboden, der ſtets 
uneben, geſtellt werden. Auch 1 wird dem Schlecht⸗ 
chließen und Klemmen von Thüren und Käſten vorgebeugt. 
eppiche auf der Rückſeite klopfen. vorn leicht bürſten, int 
ſehr von Bedeutung, denn durch anhaltendes und häufiges Be- 
arbeiten mit Klopfer und Bürſte wird das Verftlöen auf der 
Schauſeite, welches die Teppiche erſt haltbar macht, verhindert. 
Gegen Motten empfiehlt es ſich, Beutelchen mit halbgeſto enem 
Pfeffer in die Polſterſpalten und Ecken der Sitzmöbel zu ſtecken 
und zu klopfen. Flecke auf eichenen Möbeln werden Hung 


Reiben eventl. Nachbeizen entfernt. Beize und nähere Anweiſu 
ets auf Wunſch gern bei Dittmar's Möbel⸗Fabrtt, Berlin 
Nolkenmarkt 6, zur Verfügung. ~- s 


Statt beſonderer Anzeige. 


3849] Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft, 
nach langem, schweren Leiden, mein innigst ge- 
liebter Gatte, unser guter Vater, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann 


Franz Nickel 


im Alter von 55 Jahren. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Freystadt Wesipr., den 28. Januar 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 1. Februar, 
Nachmittags 1'!/a Uhr, von der hiesigen Kirche 
aus statt. 


3880] Am 28. d. Mts. haben wir durch Tod unser 
langjähriges Vorstandsmitglied, den Kaufmann 


s kostet nichts 9 


wenn Sie sich durch eigene Prüfung von der 
Güte und Preiswürdigkeit unserer 
und Damenstoffe überzeugen. 
vielmehr den Vortheil, 
Ihre Wahl ohne Beeinflussung 
aus einer 


Also verlangen Sie 


von unseren grossen Lagerbeständen in gedie- 
gen leganten Cheviot 
Tuch Buckskin Loden Paletotstoffen, 
Damentuchen, Damenkleiderstoffen 
Jeder Art und Baumwollwaaren 


mit Gratis- Beigabe, TBB 
welche wir direct an Private ohne Kaufver- 
pflichtung senden. 


Kür 5 Mk, 60 fg. 
3M’'r. 10 Ctm. Mode-Buckakin 
zu einem complett. Herren-Anzug. 


een 
Für 6 Mk. 60 Pfg. 

3Mtr. 30 Stm. Cheviot. schwarz 

blau od. braun zu e. gedieg. Anzug. 


Für 2 Mk. 40 Pfg. | 


Herren- 
Sie haben 
dass Sie in aller Ruhe 
; des Verkäufers 
unerreicht reichhaltigen Muster- 
collection treffen können, 


2 Mtr. 40 Ctm, englisch leder] |6 Mtr. 


zu einer unverwüstlichen Hose. 
— 


Für 13 Mk. 80 Pfg. 
3Mtr. hoc einen Kammearn- 
Cheviot zu e. eleg. Fest-Anzuge. 


Kammgarn, 


Muster franco 


Forsttuche 
Beamtentuche Baumwollstoffe, 
schwarze Tuche | Flanell, 

Loden Hemdentuche, 
Sportstoffe. Oxtords, 


0 Anerkennungsschreiben 
in grösster Zahl. 


Waarensendungen von 10 Mk. an franco. — Umtausch gestattet. 


Mtr. Da ende so 


| Für 
6 

Für 5 Mk. 10 Pte. 
#Mtr. schweres Damentuch,gr. 


Furben-Auswahl, zu einem Kleide. 


einem gediegenen Kleide. 


chemire ze. Confirmandenkleide 


6Mtr.reinwollenen Modestoff in 
reizend. Dessins z. e. eleg. Costume. 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


Augsburger Speeialitäten. 
Bettzeug, 
Schürzenstoffe, f Manchest. - Cord 
Cattune, 
Negligestofte. 


4 Mk. 50 Pfg 


Für 6 Mark 


schwarzen, reinwollen. Ca- 


Für 9 Mark 


[2063 


Billard-Tuche 
Livree-Tuche 


Turntuche 
Semmerstoffe. 


Herrn F. Nickel 


verloren. Der Verstorbene war 

fleissiger und für den Verein bemühter Mann. 

erden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Freystadt, im Januar 1897. 


Der Credit-Verein 


E. G. m. u H. 


ein ehrenhafter, 
Wir 


Das Leichenbegängniss des verstorbenen 


Landgerichtspräsidenten Göritz 


findet Montag, den 1. Februar, Nachm. 
2 Uhr, beginnend mit einer Andacht im Trauer- 
hause Blumenstrasse 5, statt. 


Auntheke Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
General⸗Depot d. homöopathiſch. 
Central⸗Npolh. Dr. Willmar 
Schwabe in Leipzig. [156 


Th. Kleemann 


Klavierbaner n. -timmer 
garantirt für gute Arbeit. 
Beſtellungen a. p. Poſtkart. 


Graudenz 
Alte Marktſtraße Nr. 2. 


Herren egeli E 


3883] Zeichnungen zu Ring⸗ 
und Kaſſelöfen mit Schmauch⸗ 
zanälen, jowie Ziegeleiaulagen 


iani kreuzs. Eisenbau 
ianinos,* von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. „ 15 f. monatl. 


Franko 4 wöch. Probesend. 
Fab. Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


25 
ſolld Salben 
elegant ausgeftattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unfar ıberfeit ift dabei voll- 


ſtändig vermieden Pfeifen- 
ſchmier-Geruch abfolut ans. 


Berek 


geſetzlich 
un: 


ertigt 


Öbermeifter Wunderlich 


geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


Nach beendeter Juventur 


haben wir die Preiſe für verſchiedene Artikel unſeres umfangreichen 
Waarenlagers bedentend herabgeſetzt. 


Zum vollſtändigen Ausverkauf kommen: 


1 Poſten Damen Sommer⸗Mäntel von Mk. 3,00 ab 

Í Kinder Sonmer⸗Mäutel „ „ 1,50 4 

1 „, Snnben-Anzüge 2.00 %, 
fowie ſänmtliche Damen-Wintek⸗Jaguetts, Falctötz, Pellerinen 


Nadmäntel, Kragen, Läpes ır, 
bedeutend unter Preis. 


Ferner werden die angeſammelten 13923 


Reſte und Noben-Kleiderſtoffe 


Inappen Maaßes ganz enorm billig ausverkauft. 


Kalcher & Conrad 


25 Herrenſtraße 25. 


77 


Herr Ostar S 


Zinten, = 1 triff dadurch Alles 
Empiehte auch neolegene FEE De . 3934. Die billigſten u. beiten 
Zieglermeiſter. 88 UU“ an Wi rayar af 

Paul Ringer, Graudenz Se lt py k 
veri. Blumen arrangements i. ogi fertigt 
anerkaunt beiter Ausführg. und 8 N doh. danke, Bromberg 
Qual., Brautbonqauets, Brant- iR ökle - Ehecinifabrif von 
tränze, Ball: und Cotilon⸗ | 3 araßte pial vi 05 
bonqnetd, Trauerkränze 2c. 5 Poſen un er preußen. 


7 
Schlitten 
ein großer Königsberger Ruſſen⸗ 
Schlitten, Familienſchlitten, 
kleinere Schwanen⸗ u. Wurzel⸗ 
korbſchlitten mit und ohue 
1 u. Polſterung ſtehen 
um Verkauf bei 3889 
A. Albrecht, Marienwerder. 


Prelsverzeichnit 

mit Abbildungen auf 

Wunſch toflenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


I Vichard Berek 
Ruhla 64 (Thüringen). 
Wiederverkaufer überall geſucht. 

Aman laſſe ſich durch werthloſe 


Elbing. : 


Ein Ladenlokal 


mit großen Schaufen gern u. 
Kellerräumen, beite Lage Čt- 


300 rothe Prachtbetten "GEB Ë \ Rachahmungen nich nen bin u jedem Geſchäft ge⸗ 

mit H.unbed.Sehlern,j.i.oc mma a und 5b arte einnel, N Umſtande“ halber zum 
abrika ‚vo obtae Schu 

Borr. iſt, gr. Over⸗Unterb. u. marke und den ven Namen:] April er. u. vermiethen. 


Riff rei . m. weich. Battf. g. 
zu. 12½ M., Hotel b. 15½ M. 
Sutrabr. dere) b n.20 M. — 
D. Zuf.einget. Ld. Prachtv. en 
Halbw. Lamon ⸗Halbd. az 
v. wunderb. herrl. Füllkr. (n.2 


. Braun, Elbing, 
3671] Alter Markt 32. 


Strasburg Wpr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung und Stallungen, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
a| iit von ſogleich zu vermiethen. 
Näheres durch die Expedition des 


„Strasburger Kreisblatt“. [3699 


Bromber g. 


Für Barbiere und 
Friſeure. 

a beſter Geſchäftslage ift mein 

Laden in welchem über 10 

roßes ~ + Sabre lang ein beſſ. 

Barbier⸗ und Friſeur⸗Geſchäft 

mit beſtem Erfolge betrieben 


Michard Berek. 


—— —ſ— 


Var. Peichſel⸗Keungugen 
verſendet gegen Nachnahme große 
4 Pfd. z. Oberb.), ABT. 2,35 M. 8,00 Mt, mittel 5.50 Mk. kleine 
Nichtp. zahl. Betr. ret daher n 3,50 Mk. pr. 11 Shock inkl Faß 
kein Ritto. Preisliſt. grat. e H Faase in aue EE 
A Kirschberg, Le'pzig 26. 7046 .. rt 52 


Diehwaage 
ein Jahr im Gebrauch, Trag⸗ 
kraft 25 Zentner, billig zu ver⸗ 
kaufen. 859 
H. Heinemann, Putzſg Wpr. 
3848] Einen fajt neuen, febr, G 
wenig gebrauchten — i EE 
Wal zenſtuhl 3967] Ein Fri; N fi 
Syſt. Kappler, 1 8 mm, mit] Jauchefaß u. 1 zweiſpänn. 
Regulator, verkaufe Umſt. halb. Arbeitsſchlitten 


Salzſteine 
ſowie 


Steinſalz 


À offerirt binigſt 1. 4 
Richard Giesbrecht # 
pane £ 


billig. Etw. Meldg. bitie unter hat billig zu verkaufen wurde, zum 1. April neu zu 
1. l vermiethen durch [3241 
TFT e Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗ 


Drogerie, Bromberg 


Hekkſchac, Wobunugen 
7 Zimmern mit allem 
Comfort u. Bartenbenugung 
April zu vermiethen. 
L. G. Bandelow, ee ders, 
Kaſerneuſtr. 2 


Sirene 


Ein Faden nebſt Wohnung 


in weich. feit 15 Jahr. ein Putz⸗ 
geſchäft mit a Erfolg betrieb, 
| usirde, iſt p. J. Mai 1897 in mein, 
banje e am Markt zu vermiethen. 

Merion Cohn, Strelno. 


finden freundl. Auf⸗ 


bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven ud 
Dampf-Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. | SOMEN g 


Geh. ſucht weg. Mang. an Damen⸗ 


billigſten u. beſten n eser I Ev. Lehrer, Ende Der, an en. 
Aeußere, wünſcht Heirath mit 
genütpnoller, junger, vermögend. | 
ame. Nux wirklich ernſtgem. 
Offerten mit Angabe der Berz j 
haltniſſe und Photographie er- 
bitte unter Nr. 3988 an den 
2 


ö ek, 


Ein geräumiger Laden 


in guter Gegend, vom 1. April 
zu vermiethen. 
Tyrocke, Maurermſtr. Gneſen. 


Stralsund i. Pom. 


Groß. eleg. Heſchäftslokal!! 


mit eleg Nebenräumen, für jedes 
Geſchäft paſſend u. befte Geſchäfts⸗ 


lage, ift zu vermiethen. Meldg.] zum 
unter R. M. 80 poſtlag. nn 
junge Mädchen, welche die hieſige 
höhere Tͤchterſchule oder das 


in Domn 4 

Lehrerinnenſeminar beſuchen, in & 

Herren Pfarrer Ebel u. Direktor] Jahres 1897 mit Bezug auf Wit- 

gern. Fran Marie Gründler, und ſchlagenden Wetter, befindet 
Kalender 1897, Preis nur 50 Pfg. 


3966] In der Nat vom n 26. 


27, Januar er, iſt von 


meinem Gehöft ein einſpäuni 515 
neuer Holzſchlitten geſtohlen 


worden. Wer mir den Täter 
nachweiſt, erhält angemeſſene 
Belohnung. 


Peter 3 Sanskau. 


3894 Von Hirn ab möchte ich 


Benfion Muoti Falb. 
nehmen. Gewiſſenhafte liebe⸗ 3869] Ein Original⸗Artikel dieſes 
volle, geiſtige und körperliche berühmetn. Wetterforſchers, bez 


Fräulein, 27 Zahre ait, „In⸗ 


Pfloge wird zugeſichert. Die titelt: „Die kritiſchen Tage des 
Dr. Leonhardt empfehlen mich terungserſcheinungen, Erdbeben 
Grau den;; T inkeſtr. 24. ich in Bater Freimuth's Illuſt. 
C. G. Röfhe' ſche Buchh., Graudenz. 

Vorkoſt⸗ u. 


l Für die h 


aberin ein. Mehl-, 


lott. Bier⸗Geſchäfts, will ſich Zaſchingszeit! 
verheirathen. b 

N d. N woll, ‚Ihre Bei guter Laune! i 

= V Heß . Eine Sammlung von 


komiſch. Vorträgen, Dueits, E 
Couplets, Liedern und 
Deklamationen d. neueſten 
N 13. Auflage, 2 Theile 
1 Mk. Jeder Thel iſt 
einzeln käuflich. 

Zu beziehen gegen Ein 
ſendung des Betrages ode 
unter Nachnahme durch 
Jul. Gaebel's Buchhandl 
ı Graudenz. 


M 2j, Damen fach, 18000, 33000 M. 

f. 3 Frl., ev, 6600, 15000, 27000 
M Berm., fucht Parthie Kobeluhn, 
Königsbergi. Br ,3. Sandg. 2. 


3981] Ein j. Beamt, 1500 Mk. 


betanntſch. eine junge, ſchöne Lez 
bensgefährtin. Ernſtg. Off. nebit | 
Photogr. w. u. 1 poſtlag. Br: eſen 
Weftpr. erbet. Distr. zugeſichert. 
Bin Heirathskandidat u. Bauer 
Will engagiren auf Dauer 

Ein Mäd nen, das muß haben 
Nervus rerum und Geiſtesgaben. 
Brief und Bild unter „true“ 
Sende man dem Gejelligen, zu. 


Pianinos 


us renommirten Fabriken zu 


Ne Aena ‚Fath..ine.ar.Stadt| den 
v. ang. Aeuß., 56 4000 lb. Here 
m. e. Verm. v. 3045000 Met ‚Der). 
bej. verm. f: Gewandh. e. umfaugr. 
Praxis ca. 15000 Mk. Br. n. Phot. 
w. d. Dam. d. Geſ. u. Nr. 3973 vert. 
ſend. Diser, Ehrenſ. Phot. w. auf 
Verlangen retournirt. 


billigsten Preisen, auch 
aut Abza lung; zeitweise anch 
‚ebrauchte u. z. Miethe. [1738 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforta-Magazin. 


Montag: 


Das Winterfest 


des 


Grupper Frauen-Pereins 


wird am 3. Februar bei Nipkow 
in Dragaß ſtattfinden. 

Konzert, Verlooſung von 
Haien u. Geflügel, zwei Theaters 
ſtücke, darauf Tauz. 

Kaſſeneröffnung 3 hr, Anfang 
des Konzertes 4 Uhr 

Beiträge an kalten Eßwaaren 
erwünſcht; es wird gebeten, die⸗ 
ſelben an eined. Vorſtandsdamen: 
Frau Hertzberg-Brattwin, Frau 
Krause Dt. Weſtfalen, Frau 
Wilhelm - Kl. Lubin, Fräulein 
Wollert-Gr. Lubin, Frau Plehn- 
Gruppe, bis zum 1. Februar 
einzuliefern. Grupper Frauen⸗ 
Vereius⸗ ee à 50 Pf verkauft 

auffmaunn. 

Generalprobe am 2. Febr., 
Nachm. 5 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Billets zu nummerirt. Plätzen 
à 1 Mk. bei Heren Oscar Kauff⸗ 
mann zu haben. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
2479] Der r Vorſtand. 


Im Schützensaul 
Sonntag, den 31. Januar 
Abends 8 Uhr 


enbart- Fei 


zur Erinnerung an an 


hundertiährigen Ge- 
buristag des unsterb- 
lichen Meisters. 


ca. 200 Mitwiräende, 


Billets à 1 Mk. 50 Pfg. à 1 
Mk. und à 50 Pfg. in der Buch - 
handlung von 

Oscar Kauffmann. 


Der Reinertrag fliesst 
Zu dem Fonds für das 
a Wilhelm-Denk- 
mal. 


Schoeneich. 


u Schlittenpartien 


ladet treu een ein 13906 
e 


* r, 1 4 0 Y * „* 
1 Stadttheater. 
ERST Nahm. 31% Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Er- 
wachſene hat das Recht, 1 Kind 


e Czar und 
Zimmermann. 

Abends 712 Uhr: Von Stufe 
zu Stufe, Lebensbild von 
Dr. A. Müller. Muſik von Bial. 

Montag. Bei ermäßigt. Preiſen. 
Penſion Schöller. Hierauf: 
Niobe. Schwank. 


Stadt-Theater in Bromberg. 


Sonntag, 31. Januar ; Von 
Stufe zu Stufe. Lebenzb ld 
in 5 Akten von Dr, Hugo Müller. 
Muſik v. R. Vial. 

. 


frei einzuführen: 


; Beſten. billigste Begngs⸗ 5 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche g 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(iedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Pfd. f. 
3 8 80 Pf., IM, 1 M. 25 Pf. 
iu. 1M. 40 ff.; ; Feineprima 

Halbdaunen 1m. 60 Pfg. u. 

IM. 80 pig. Polarfedern: 

A zum 2 M., weiß 2 M. 
30 Pig. u. 2 M. 50 fg; Sil 
berweiße Vettfedern Zm., 
3M. 50 Pfg. 4 M., 5 M,; ferner: 

Echt chineſiſche Gauz⸗ 

£ pannen Gebe kane 2 M. 


deſt. N Bop Rab. — f: tael 
fallendes bereitw. zurückgenommen. 
Pechea, °- Co. in Herfordi. Went. 

2 ͤ a 


Heute 4 Blätter. 


. 


werden ſoll. 


nahme geſandt. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Die Einführung des Schnell ladeſyſtems in der Feld- 
artillerie (vergl. die früheren Artikel in Nr. 18, 19 und 20 
des Geſ.) wird ebenſo ſicher das bisherige Syſtem der Feld⸗ 

eſchütze verdrängen, wie es dem Hinterladeſyſtem gegen⸗ 
lber en Vorderladern und dem Magazingewehr bezw. 
Mehrladern gegenüber dem Einzellader gelungen iſt. Es 
iſt kein ausſchlaggebender Grund vorhanden, die zeit⸗ und 
kraftraubende Arbeit der Bedienungsmannſchaften, welche 
das Weitervorbringen und Richten des Geſchützes nach jedem 
einzelnen Schuß erfordert, fernerhin beizubehalten, wenn 
man ſie vermeiden kann. Der Gefahr der Munitionsver⸗ 
ſchwendung in Folge des ſchnelleren gm — a 
Schießens kann bei der Artillerie in : 
leichterem Grade durch gute Feuers 
disziplin und Feuerleitung vorgebeugt 
werden, wie bei der Jufanterie. Dazu 
kommt, daß, eingeleitet durch die Wir⸗ 
kungen des rauchloſen Pulvers, der beim 
Gewehrſyſtem mit großem Erfolge doll» 
zogene Uebergang zum kleineren Kaliber 
mit feinen beſſeren balliſtiſchen Eigen; 
ſchaften auch für Feldartillerie zeit⸗ 
gemäß ift und fih mit Sicherheit voll, 
ziehen muß. Alle praktiſchen Er⸗ 
probungen in faſt allen Staaten haben 
gezeigt, daß man mit einem Kaliber von 
etwa 7½ em vorzügliche Wirkungsreſul⸗ 
tate erzielen kann. à 

Beides, die hohe Schnellladefähigkeit, 
ſechs gezielte Schüſſe in der Minute, 
und die vermöge kleinen Kalibers und 
guter Querſchnittsbelaſtung vorzügliche 
Raſanz der Flugbahn, find dem neuen 
franzöſiſchen Feldgeſchützmodell in 
ſo hohem Grade eigen, wie keinem andern 
Feld ihih unſerer Zeit. Um über die — 
dalliſtiſche leberlegenheit gegenüber den bisherigen Geſchützen, 
beſonders denjenigen der deutſchen Feldartillerie, ein Urtheil 
zu gewinnen, muß man die Geſtalt der Flugbahnen beider 
mit einander vergleichen. Dies ſoll in folgendem, unter 
Zuhilfenahme der beiſtehenden Zeichnung, geſchehen. 
Die nene franzöſiſche 7,5 cm ⸗Schnellfeuerkanone ſchießt 
mit 0,95 kg rauchfreien Pulvers ihre 3 Kaliber lange 
6,5 kg ſchwere Granate mit einer Anfangsgeſchwindigkeit 
von reichlich 600 m, wogegen das deutſche Feldgeſchütz nur 
442 m Anfangsgeſchwindigkeit feiner 8,8 cm + Kaliber hal⸗ 
tenden, 2½ Kaliber langen Granate verleiht. In dieſen 
Thatſachen liegt die außerordentlich günſtige, d. h. raſante 
Geſtaltung der Flugbahn, begründet. Wie auf den erſten 
Blick aus unſerer beiſtehend, die Flugbahnen auf 5000 m 


—— —— — — — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. Januar. 


— Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion Danzig weiſt darauf 
hin, daß die Vorarbelten für die beiden Bahnlinien 
Lippuſch⸗Konitz und Berent⸗Karthaus wegen der noch 
nicht geſicherten Hergabe des Grund und Bodens 
noch nicht haben in Angriff genommen werden können, und es 
ſich daher auch noch nicht überſehen läßt, wann mit der Aus⸗ 
führung des Bahnbaues beider Linien begonnen werden wird. 
Für die Linie Bütow⸗Berent ſind die Vorarbeiten nahezu 
vollendet, ſo daß vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres 
mit dem Bau der Linie begonnen werden kann. a 

— die Aufnahmeprüfung bei den königl hen Seminaren 
zu Bromberg, Rawit ſch und Paradies ſoll einer neueren 
Bekanntmachung zufolge nicht am 22., ſondern am 29. Mär z 
abgehalten werden, da der zuerſt feſtgeſetzte Termin auf die 
Centenarfeier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. gefallen 
wäre. 

— Aus In owrazlaw berichtet ein polniſches Blatt: Vor 
einigen Tagen hatten ſich in Inowrazlaw ein polnischer Beſitzer 
aus der Umgegend vor dem Gericht wegen Beleidigung eines Cin- 
wohners, ebenfalls eines Polen, zu verantworten. Beim Einigungs⸗ 
verſuche ſchlug der Richter dem Angeklagten vor, für einen guten 
Zweck eine kleine Summe zu ſpenden, worauf der Angeklagte 
einging. Der Richter regte nun an, 20 Mark für das Denkmal 
Kaiſer Wilhelms J. zu geben, welches in Inowrazlaw errichtet 
Darauf erwiderte jedoch der Angeklagte, daß er 
für dieſen Zweck kein Geld habe und dazu nichts geben würde. 
; — Die Ziehung der 2. Klaſſe der Breufß:jhen Lotterie 
beginnt am 8. Februar. Die Erneuerungslvoſe müſſen bis zum 
4. Fehruar eingelöſt werden. 

— Die Ledermärkte in Königsberg find vom Ober⸗ 
Präſidenten von Oſtpreußen für 1898 auf den 20. April und 
20. Oktober feſtgeſetzt worden. Im laufenden Jahre findet der 
erſte Ledermarkt am 24. März, der zweite am 16 September ftatt. 

* Neumark, 29. Januar. Ein falſches Zweimarkſtück 


wurde heute an der Schalterſtelle des hieſigen Poſtamts angehalten. 


Das Falſchſtück trägt die Jahreszahl 1883 und das Münzzeichen A., 
es bejieht aus einer Zinnlegirung und hat ein Mindergewicht 
von drei Gramm. 

F Schlochau, 29. Januar. In unſerem Kreiſe werden im 
laufenden Jahre in Damnitz 4, in Heinrichswalde 3, in Richen⸗ 
walde und Prechlau je 2 Hengſte zum Decken fremder Stuten 


aufgeſtellt werden. 

O Pr. Stargard, 29. Januar. Das Gut Fröde ift für 
165090 Mark in den Beſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Würtz⸗Herrmannshof übergegangen. 5 

x Allenſtein, 28. Januar. Der im vorigen Jahre begründete 
„Beamten⸗Wirthſchaftsverband“ hat kürzlich ſein erſtes 
Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. Durch Eiſenbahnbeamte gegründet, 
hat der Verein ſeinen Wirkungskreis ſchnell vergrößert und zählt 
gu feinen 322 Mitgliedern faſt alle Beamtenkategorien der Stadt. 

ußer der vor Weihnachten vertheilten erheblichen Jahresdividende 
erzielte der Verein einen Ueberſchuß von 220 Mark. Vorſitzender 
iſt Herr Bauinſpektor Kayſer. — Die Regierung zu Königs⸗ 
berg plant den Erlaß einer Poliz eiver ordnung betr. den 
Handel mit Fleiſch, worin ftrenge hygieniſche Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen werden jollen, Um die Aeußerungen der 
leiſcher darüber zu hören, hat ſie den Entwurf der Verordnung 


vorher an einzelne Innungen, fo aud an die hieſige, zur Keuntniß⸗ 
Die Fleiſcher⸗Innung hat ihr Emverſtändniß 


mit ollen Punkten des Entwurfs erklärt, jedoch gebeten, auch 
die Wildpret⸗Händler in den Bereich der Verordnung zu ziehen. 
Oſterode, 29. Januar. Der 11jährige Schulknabe Rubel 


brach auf dem Mühlenteich ein und er trauk. 


90 + Pilian, 28. Januar. Sicherem Vernehmen nach hat die 
e gierung in Königsberg genehmigt, daß an der hieſigen 


‚Schnellfener-Kanone. 


Entfernung darſtellenden Zeichnung hervorgeht, ift die fran⸗ 
zöſiſche bei weitem flacher geſtaltet als die deutſche. 
Während letztere ihre höchſte Erhebung hinter der Mitte 
der Flugbahn mit 642 m über der Ziellinie erreicht, ſteigt 
das franzöſiſche Geſchoß nur bis 375 m. Es übertrifft 
aljo die Leiſtungen des bisherigen franzöſiſchen Feldgeſch ützes 
(8 em und 9 em Kanone, vergl. die mit Strichlinie ge- 
zeichneten Flugbahnen), welche ſchon weſentlich beſſer 
waren, als die des deutſchen Feldgeſchützes, noch um ein 
ganz Bedeutendes. 

Mit der Raſanz der Flugbahn wachſen aber bekannt- 


Mie Veberlegenhett' ahh, 
er französischen — Bra 


lich alle die Güte einer Waffe ausmachende Eigenſchaften: 
Fan beſtrichener Raum und Durch⸗ 
ſchlagskraft. Die beſtrichenen Räume bei dem franzöſi⸗ 
iape Geſchütz find denn auch fo weſentlich größere, als beim 

eutſchen, daß ihre Nebeneinanderſtellung, wie ſie oben 
rechts in unſerer Zeichnung ausgeführt iſt, auf den Be⸗ 
ſchauer außerordentlich überzeugend wirken muß. In der 
Zuſammenſtellung ſind die beſtrichenen Räume für die Ent⸗ 
fernungen von 1000, 2000, 3000, 4000 und 5000 m für 
das neue franzöſiſche Geſchütz ſchwarz, für das deutſche 
durch Schraffirung dargeſtellt; ſie bezeichnen diejenigen 
Strecken am Ziel, während welcher das Geſchoß ſich inner⸗ 
halb einer Zielhöhe von 1,70 m (Mannshöhe) bewegt. Sie 
betragen auf 1000 m beim franzöſiſchen Geſchütz 102 m, 


ae — nn. 


an = 5 


Nachdr. verb. 


beim deutſchen 43 w; auf 2000 m betragen ſie bezw. 29 
und 16; auf 3000 m 15 und 9, auf 4000 m 10 und 6 und 
auf 5000 m 7 und 3 m. Auf allen Entfernungen find 
ſie bei dem neuen franzöſiſchen Feldgeſchütze weſentlich 
größer als beim deutſchen Geſchütz. Zieht man hierzu die 
Möglichkeit der höheren Feuergeſchwindigkeit (6 Schuß in 
der Minute gegen 1) fo kann man fih ungefähr eine Bor- 
ſtellung von der Ueberlegenheit des neuen Geſchützes machen. 

Aber auch die Treffſicherheit iſt hoch. Wir ſind in 
der Lage, drei von dem neuen Geſchütz auf die Diſtanzen 
von 2000, 3000 und 4000 Meter erſchoſſene Trefferbilder 


— 


— 


72 d ; dl. 
A Inst d, Berlin 50. o n $ 


im mittleren Theile der Flugbahn vorzuführen. Es wur⸗ 
den je 10 Schuß auf dieje drei Entfernungen abgegeben, 
die, nach Längen⸗ und Seitenabweichung in die horizontale 
Scheibe eingetragen, folgendes Ergebniß lieferten. Auf 
2000 m fielen alle Schüſſe in ein Rechteck von 73 m Länge 
und 2,6 m Breite, auf 3000 m in ein ſolches von 88 m 
Länge und 6,5 m Breite, und auf 4000 m in ein ſolches 
von 91 w Länge und 27,1 m Breite. Die drei Trefferbilder 
entſprechen unter ſich genau dieſen Maaßen, man kann ans 
ihnen erſehen, daß die Reſultate, zumal ſie durch Schnell⸗ 
feuer erzielt wurden, bei 4000 m noch dazu unter ſehr 
ungünſtigen Witterungsverhältuifien, ſehr gut find, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, um welche Zielgrößen (Truppen⸗ 
mengen) es ſich auf dieſe Diſtanzen handelt. 


Volks ſchule der geſammte Unterricht auf den Vormittag 
verlegt werde. 

oc Saalfeld, 29. Januar. Der hieſige Lehrerverein hörte 
in ſeiner erſten diesjährigen Sitzung einen Vortrag des Organiſten 
Bath⸗Gr. Arnsdorf über die Frage: Was verlangen wir von 
Preußen, dem klaſſiſchen Lande der Schulen und Kaſernen? 
Redner ging von der hohen Wichtigkeit der Schulen aus, durch 
welche die Kaſerne erſt ihre Bedeutung recht erhalte. Er kam 
zu den Folgerungen, daß die Lehrer folgendes verlangen müſſen: 
ein von der Verfaſſung gewährleiſtetes Unterrichtsgeſetz, Fach 
aufſicht unter Wegfall der Ortsſchulaufſicht, Sitz und Stimme 
im Schulvorſtande bezw. in der Schuldeputation, Anerkennung 
der Rechte als Staatsbeamte (Art. 23 der Verfaſſung) und ein 
auskömmliches Gehalt in der Höhe, wie es die Subalternbeamten 
erſter Klaſſe beziehen. 

Bromberg, 29. Januar. Nach dem in der Haupt⸗ 
verſammlung der Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft vorgelegten Bericht ift die Abrundung der Land- 
flächen an den Braheufern nunmehr erfolgt und durch eine 
Brücke über den neuen Brahedurchſtich bei Schönhagen eine 
gute Verbindung hergeſtellt. Ein zweite Brücke zur Verbindung 
der Fordoner und Thorner Chauſſee iſt im Bau begriffen; ſie 
wird auch bei dem fteigenden Verkehr erheblich zur Erſchließung 
der für induſtrielle Anlagen beſonders geeigneten Ufergebiete 
beitragen. Durch den Ausbau des Umſchlagshafens mit ſehr 
zweckmäßigen Anſchlußgeleiſen an die Staatsbahn -ift die längſt 
erwartete Verkehrshevung und Verkehrserleichterung geſichert. 
Durch die Beſchaffung von drei Schrauvendampfern, wovon zwei 
auf der eigenen Werft hergeſtellt find, wird unter Befeitigung 
der Pferdetreidelei der wieder ſteigende Floßverkehr faſt aus⸗ 
ſchließlich durch Dampfer bewirkt werden. Die Ziegelei war 
recht lohnend, und auch das Nutzholzgeſchäft wie der Schneide⸗ 
mühlenbetrieb waren der Geſchäftslage entſorechend günſtig. 
Die Maſchinenbananſtalt und Schiffswerft hatten viele lohnende 
Aufträge für Private wie für Behörden, die Anlagen ſind er⸗ 
heblich erweitert und verbeſſert worden. Die Bilanz am 
31. Dezember 1896, abſchließend mit 2301949,69 Mark, weiſt 
einen Bruttoüberſchuß von 210 200,42 Mart auf, fo daß nach 
Abzug der Gehälter, Koſten, Steuern zc. mit 75681,87 Mark, 
der Erhöhung der Reſerveſonds, Penſionskaſſe ꝛc. mit 
10 258,88 Mark, von Abſchreibungen mit 66237,17 Mark ſich der 
Reingewinn auf 56800 Mark belief, wovon 6800 Mark als 
Tantiemen und 50000 Mark als 5 Prozent Dividende (4½ 
Prozent für 1895) auf das Aktienkapital von 1000000 Mark für 
1896 gezahlt werden. 

Krone a. d. Brahe, 28. Januar. In der heutigen 
Stadtverordneten verſammlung wurden die Herren 
Brauereibeſitzer Schemel zum Vorſitzenden, Kaufmann 
Krakauer zum Stellvertreter, Kämmerer Haacke als Schrift⸗ 
führer und Stadtſekretär Volkmann als Stellvertreter gewählt. 
Bei der Wahl eines Magiſtratsmitgliedes wurde Herr 
Rentier Geiger auf 6 Jahre wiedergewählt. Als Mitglieder 
der Rechnungsreviſionskommiſſion wurden die Herren Kaufmann 
ki Kaufmann Krakauer und Rentier Rybare zyk 
gewählt. 

Gueſen, 28. Januar. Wie alljährlich, fo haben auch am 
geſtrigen Geburtstage des Kaiſers junge Vurſchen in den 
Straßen Feuerwerkskörper abgebrannt und dadurch das 
Publikum in Gefahr gebracht. Durch dieſen Unfug ift that⸗ 
ſächlich ein ſchwerer Unglücksfall vorgekommen. Als ein 
aus Plauen hierher gekommener Reiſender das Fiebigſche 
Hotel verließ, flog ihm plötzlich ein brennender Gegenſtand ins 
Sate + rei 38 ng Fe an den Verluſt des 

ugenlichtes feft und ordnete die ſofortige Unterbringun 
Verletzten in eine Augenklinik an. Pua en 

Frauſtadt, 29. Januar. Zu Mitgliedern des Kreis- 
aus ſchuſſes find die Herren „ Lürmann⸗ 
Geyersdorf und Majoratsbefiger Freiherr v. Schlichting auf 
Gurſchen vom Ober⸗Präſidenten ernannt worden 


v. Gröling, Pr. Lt. vom Infanteriereg. Nr. 62, zum Platz⸗ 
major in Pillau ernannt. Gamm, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg Nr. 
61, zum Hauptm. und Kompagiechef, v. Mellenthin, Sek ⸗Lt. 
von demſelben Regiment, zum Pr.⸗Lt. befördert. Haaſe, Hptm. 
und Mitglied des Bekleidungsamt des 17. Armeekorps, unter 
Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum Bezirksoffizier bei 


Militäriſches. 


dem Landwehrbezirt Oſterode ernannt. v. Scheven, Hauptm. 
à la suite des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 2, als 
Kompagniechef in das Grend.⸗Reg. Nr. 2 einrangirt. Schröder, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Reg. Nr. 85, in das Gren.” 
Reg. Nr. 3, Schulz 1, Hauptm. à la suite des Juf.⸗Reg. Nr. 88 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Anklam, als Kompagniechef 
in das Inf. Reg. Nr. 85, Leu, Hauptm. und Kompagniechef vom 
Infanteriereg. Nr. 14, unter Stellung & la suite des Regiments 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Anklam verſetzt. Schröder I., 
Pr.⸗Lt. von demſelben Reg, zum Hauptm. und Kompagniechef, 
de Niem, Sek⸗Lt. von demjelben Regiment, zum Pr.⸗Lt. ber 
fördert. Meyer, Hptm. und Komp. Chef vom Inf.⸗Reg. Nr. 79, 
in das Infanteriereg. Nr. 18 verſetzt. Götze, Pr.⸗Lt. vom 
Füſ.⸗Reg. Nr. 34, zum Hauptm. und Komp⸗Chef, v. Fuchs, 
Sek.⸗Lt. von demſelben Reg., zum Pr.⸗Lt., Schmidt, Pr.⸗Lt. 
vom Inf.⸗Reg. Nr. 41, zum Hauptmann und Kompagniechef, 
Steuer, Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum Pr. Lt. bes 
fördert. Greulich, Pr.⸗Lt. von demſelben Regiment und kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei der Militärintendantur der 
Charakter als Haupim. verliehen, Bruß, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
Reg. Nr. 43. zum Hauptm. und Komp.⸗Chef befördert. v. Bern⸗ 
hardi, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. Nr. 62, in das Infanteriereg. 
Nr. 43, Kaulbach I, Pr Lt. vom Inf.⸗Reg. Nr. 49 unter Ver⸗ 
leihung eines Patents ſeiner Charge, in das Juf.⸗Reg. Nr. 62, 
Schramm, Pr⸗Lt. vom Infanteriereg. Nr. 61, unter Belaſ⸗ 
ſung in dem Kommando bei der Militärintendantur, in das 
Jufanteriereg. Nr. 49, v. Müller, Pr.⸗Lt. vom Infanteriereg. 
Nr. 13, in das Jnfanteriereg. Nr. 61 verſetzt. Meibauer, 
Hauptm. vom Infanteriereg. Nr. 44, zum Kompagniechef, 
Allardt, Hauptm. vom Infanteriereg. Nr. 49, zum Komp.⸗Chef 
ernannt. Boyſen, Sek.⸗Lt. von demſelben Reg. und komman⸗ 
dirt als Kompagnieoffizier bei der Unteroffizierſchule in Weißen⸗ 
fels, zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Domarus, gen. Dommer 
Pr.⸗Lt. vom Juf.⸗Reg. Nr. 59, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef 
befördert. Klein, Pr.⸗Lt. vom Inf⸗Reg Nr. 88, in das Juf.⸗ 
Reg. Nr. 59 verſetzt. Matthiaß, Pr.⸗Lt. vom Infanteriereg. 
Nr. 129, zum Hauptm. und Kompagiechef befördert. Dithmer, 
Pr.⸗Lt. vom Füſ.⸗Reg. Nr. 90, in das Inf.⸗Reg. Nr. 129 per- 
fegt. Zeidler, Hauptm. vom Inf.⸗ Reg. Nr. 140 zum Komp.⸗ 
Eyef ernannt. v. Houwald, Sek.⸗Lt. von demſelben Reg. zum 
Pr.⸗Lt. befördert. Wermelskirch, Hauptm. vom Inf.⸗Reg. 
Nr. 141, zum Komp.⸗Chef ernannt. Die Hauptleute und Komp.⸗ 
Chefs: Springborn, vom Grenadierreg. Nr. 4, Freiherr 
v. Shimmelmann, vom Grenadierreg. Nr. 5, Eickhoff, 
vom Infanteriereg. Nr. 42, den betr. Regimentern unter Be⸗ 
förderung zu überzähl. Majoren aggregirt. Frhr. v. Biſch offs⸗ 
hauien, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Infanterieregiment 
Nr. 55, unter Beförderung zum überzähligen 
aggregirt zum Grenadier⸗Regiment Nr. 
Hauptmann und Platzmajor in Danzig, der Charakter als 
Major verliehen. Böhm, Pr.⸗Lt. vom Grenadierreg. Nr. 4, 
zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. Bauermeiſter, 
Pr.⸗Lt. vom Infanteriereg. Nr. 52, in das Grenadierreg. Nr. 4 
verſetzt. Gallus, Pr.⸗Lt. vom Grenadierreg. Nr. 5, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Haupt⸗ 
kadettenanſtalt, z. Hauptm. und Komp.⸗Chef, v. Treskow II., 
Sek.⸗Lt. von demſelben Reg., zum Pr.⸗Lt. befördert. Müller, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Infanteriereg Nr. 59, in das 
Grenadierreg. Nr. 10, Sza rdin owski, Pr⸗Lt. vom Infan⸗ 
teriereg. Nr. 64, 


Major, als 
6 verſetzt. River, 


unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 


Chef, in das Infanteriereg. Nr. 59 verſetzt. Beğ, Hauptm. b. 
Infanterlereg. Nr. 42, zum Kompagniechef ernannt. von der 
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Diten, Sek.⸗Lt. von demſelben Reg. zum Premierlieutenant, 
Schelle, Premierlieutenant vom Infanterieregiment Nr. 49, 
unter Entbindung von dem Kommando als Inip. -Offizier bei 
der Kriegsſchule in Metz, in das Juf. Regt. 56, Chriftiani, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 32, unter Beförderung zum überzähl. 
Hauptm., in das Inf. Regt. Nr. 49 verſetzt. Eger, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Greu. Regt. 1. Weſtpreuß. Nr. 6, in das 
Suf. Regt. Nr. 60 verſetzt. v. Sommerfeld u. Falkenhayn, 
Hauptm. vom Gren. Regt. Nr. 6, unter Entbindung von dem 
Kommando als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Glogau 
zum Komp. Chef ernannt. Gregor, Sek. Lt. von demſelben 
Regt, zum Pr. Lt. befördert. v. Meier, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Gren. Regt. Nr. 5 in das Inf. Regt. Nr. 117, Geb⸗ 
Hardt, Hauptmann a la suite des Auf, Regts. Nr. 58 und 
Direktionsaſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten, als Kompagnie⸗ 
Chef in das Grenadier - Regiment Nr. 5 verſetzt. Graf v. d. 
Grveben, Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef vom Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 1, unter Ueberweiſung zum Großen General⸗ 
ſtabe, als Hauptm. in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. 
Zoepffel, Rittm. vom Drag. Regt. Nr. 1, zum Eskadr. Chef 
raue 


Strafkammer in Grandeg, 
; Sitzung vom 28. Januar. 

1) Wegen fahrläſſiger Tödt ung erſchienen der Dienſt⸗ 
junge Joſef Podjacki und deſſen Dieuſtherr, Beſitzer Anton 
Roskwitalski aus Neu⸗Januſchau auf der Anklagebank. R. 
war am 29. November v. J. Nachmittags, obwohl er keinen 
Jagdſchein hatte, auf ſein Feld mit einem Jagdgewehr gegangen 
und hatte unterwegs einen Lauf abgeſchoſſen. Die andere 
Patrone bekam er nicht heraus, weil das Gewehr zu ſehr ver⸗ 
roſtet war; er ſtellte deshalb das Gewehr in feiner Schlafſtube 
hinter ſein Bett. Die Patrone hatte am Vormittage Podjacki 
aus Pelplin mitgebracht. Nachmittags fuhr R. mit feiner Frau 
fort, nur Podjacki, das Dienſtmädchen Marianna Migga, welche 
das Kind beaufſichtigte, und ein Knecht, der erſt an demſelben 
Tage in Dienſt getreten war, blieben auf dem Gehöft zurück. 
P ging ins Haus und traf die Migga neben der Wiege ſitzend und 
Kartoffel ſchälend. P. fing mit der Migga ein Geſpräch an. 
Im Laufe des Geſprächs hatte die M. ſich ängſtlich gezeigt, 
worauf P. ſie beruhigte und ſagte: „Hier müſſe wohl die Flinte 
stehen“. Die M. zeigte ihm auch ahnungslos die Stelle. P. 
holte dann das Gewehr hervor, zog einen Hahn in die Höhe 
und drückte ſpielend ab, ohne ſich darum zu kümmern, wohin 
die Mündung der Läufe gerichtet war, und ob ſie geladen ſeien. 
Er zog daun beide Hähne auf und drückte nacheinander ab. Der 
nun losgehende Schuß des noch geladenen Laufes traf die 
Migga dergeſtalt, daß ihr die geſammte Schrotladung, die rechte 
Schädeldecke zertrümmernd, in das Gehirn drang und ihren 
augenblicklichen Tod herbeiführte. Podjacki ift geſtändig. 
Roskwitalski hat auch fahrläſſig gehandelt, denn ſonſt konnte 
das Unglück ſich garnicht ereignen. Das Gericht erkannte gegen 
R. auf einen Monat, gegen P. auf drei Monate Gerängniß. 

2) Der Arbeiter Herrmann Holzuagel aus Marienau war 
der Beleidigung angeklagt Die Dienſtmagd Amalie N., ſeine 
jetzige Ehefrau, hatte im Auguſt v. Is. ihren Dienſt bei dem 
Regierungsſekretair W. verlaſſen und war, da fte ihn nicht wieder 
antreten wollte, von der Polizeiverwaltung in Orduungsitrafen 
von zunächſt 30, dann 60 Mark genommen, und ſchließlich war 
gegen ſie im Auftrage der Polizeiverwaltung Marienwerder 
durch den Amtsvorſteher G. eine dreitägige Haftſtrafe vollſtreckt 
worden. Nachdem Holzuagel Namens feiner damaligen Braut 
mehrere Briefe an die Polizei gerichtet hatte, ſchrieb er an die 
Staatsanwaltſchaft in Graudenz und denunzirte den G. wegen 
Amtsvergeheus. Herr G. beantragte die Beſtrafung. Der An- 
geklagte wußte auch, daß er etwas den G. Kränkendes gethan 
habe, denn er bat ihm ſchriftlich ab. Mit Rückſicht auf den 
ſchweren Vorwurf, der dem Amtsvorſteher gemacht worden iſt, 
andererſeits auf deu niedrigen Bildungsgrad des Angeklagten 
wurde dieſer mit ſechs Wochen Gefängniß beſtraft. 
5 ER 
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— leine eigenthümliche Entführungsgeſchichte 
hat fih in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Ritawen bei Memel 
abgeſpielt. Vor etwa 14 Tagen wurde zur Nachtzeit 
die 17 Jahre alte Tochter des jüdiſchen Landwieths Malamit 
in Ritawen von Dienern des Fürſten Oginsky⸗Ritawen 
aus ihrem elterlichen Hauſe entführt. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt hat, befindet ſich das junge, bildhübſche Mädchen ſeit 
jener Zeit auf dem 1½ Meilen von Ritawen entfernten Schloſſe 
des Fürſten. Alle Bemühungen der Eltern, ihre Tochter zurück⸗ 
zubekommen, ſind bis jetzt erfolglos geweſen, der Fürſt hat ihnen 
nicht einmal geſtattet, ihr Kind zu ſehen und zu ſprechen. Als 
Grund der Entführung giebt Fürſt Oginsky an, er beabſichtige, 
das Mädchen — römiſch⸗katholiſch taufen zu laſſen () 
Eine Anzeige der Eltern bei der Polizei ift ohne Ergebnis 
geblieben. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 30. Januar 1897. 
An unſerem Markte waren die Zufuhren in letzter Woche 
etwas ſchwächer. Es ſind 432 Waggons gegen 485 in der Vor⸗ 
woche und zwar 137 vom Inlande und 295 von Polen und Ruß⸗ 
land herangekommen. — Weizen bildete auch in dieſer Woche die 
größere Hälfte der ganzen Zufuhr. Bei dem fait vollſtändig 
fehlenden Abſatz nach dem Auslande, namentlich nach England war 
bier der Verkauf ein äußerſt ſchwieriger. Nur durch weitere Nach⸗ 
giebigkeit der Inhaber war es möglich, das ſtarke Angebot an den 
Mann zu bringen. Preiſe bröckelten fait täglich ab und ſchließen 
ſolche für gute Qualitäten Mk. 2, andere Mk. 3 niedriger. Es 
find ca. 2400 Tonnen umgeſetzt. — Roggen. Trotz des äußerſt 
Heinen Angebots gingen Preiſe weiter zurück, da jeder Export 
fehlt und unſere Exvortmühlen wegen Mangel an Mehl⸗Abſatz 
nicht kauften. Auch die Mühlen in der Umgegend treten nicht 
als Käufer auf, da fie in nächſter Um jegend ihren ganzen Be⸗ 
darf decken können. Die Preiſe gingen im Laufe der Woche all⸗ 
mählich Mk. 3—4 herunter. Es frd nur ca. 200 Tonnen geh. 1 
Gerſte bei ſchwacher Frage ſeitens der Brauer konnte inländiſche 
Brauwaaxe nicht mehr bisherige Preiſe erzielen. Dagegen haben 
ruſſiſche Gerſten ihren letzten Preisſtand behaupten können. Ge- 
handelt ift inländiſche große 656 Gr. Mk. 12, beſſere 656 Gr. 
Mk. 125, Chevalier 680 Gr. Mk. 136, Mk. 137, ruſſiſche zum Tranſit 
629 Gr. Mk. 80, 638 Gr. Mk. 81, 656 Gr. Mk. 811 2, 662 Gr., 
665 Gr., 668 Gr. Mk. 82, hell 653 Gr. und 656 Gr. Mk. 54 
662 Gr. Mk. 86 /a, 674 Gr. Mk. 88 per Tonne bezahlt. — Hafer 
bei kleinem Verkehr etwas ſchwächer. Inländiſcher erzielte ME, 
122, Mk. 12212, Mk. 124 per Tonne gehandelt. — Erbſen 
polniſche zum Tranſit Koch⸗ Mk. 106, Gold⸗Erbſen Mk. 111, 
ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 91, Viktoria Mk. 112, Mk. 
115 pro Tonne bezahlt. — Wicken gefragt aber ohne Angebot. 
— Pferdebohnen poln. zum Tranſit Mk. 97, nicht hart Mk. 
94 per Tonne bezahlt. — Linſen ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ 
Mk. 80 per Tonne gehandelt. — Raps ruſſiſcher zum Tranſit 
Mk, 97, abfallend Mk. 95 per Tonne bezahlt. — Leinſaat ruf. 
8 Mk. 120 per Tonne gehandelt. — Senf ruſſiſcher zum 
Tranſit braun Mk. 100, abfallend Mk. 60 per Tonne bezahlt. 
Rettigſaat ruſſiſche zum Tranfit Mk. 158 per Tonne gehandelt. 
— Gardal ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 90 per Tonne bezahlt. — 
Die Situation des Kleemarktes hat ſich lelder noch 
Der Verkehr bleibt wie immer Ba TE 
ur 


„ſchwediſch ohne Handel. — 
Mk. 3,82½ Mk. 385 


3 
Mk. 3,70, Mk. 3,72 ½, Mk. 3,77½, Mk. 3,82½, Mk. 385 pro 
oche etwas 


372,75, Februar⸗Mai Mk. 38,00 vro 10000 Liter 0. _ 
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Kiefern⸗Nutzholz⸗Verkauf 
In dem auf Mittwoch, den 3. Februar 1897, um 10 Uhr 
Vormittags im Schützenhauſe zu S. öneck für die Königl. Ober- 
förſterei Sobbowitz anſtehenden Handelsholztermine kommen 
nachfolgende Nutzhölzer zum Ausgebot: Ä 
f re Schutzbezirk Waldhaus, Jagen6lb: 288 Kiefern mit 
310, m. 

2. Aus dem Schutzbezirk Schönholz, Jagen 110b: 306 Kiefern mit 
306,12 fm. Jagen 99a: 390 Kiefern mit ca. 270,00 km. 
Die Förſter Bigalke in Waldhaus und Suckrau in 
Schönholz ſind angewieſen, Käufern auf Verlangen die Hölzer 
an Ort und Stelle vorzu eigen. 
„Bei nicht ſofort im Termine bezahlten Kaufgeldern find 
Käufer verpflichtet, % des Kaufpreiſes an den im Termine an- 
weſenden Forſtkaſſenbeamten anzuzahlen. 


0 Sobbowitz, den 29. Januar 1897. Der Forſtmeiſter. 
v 8 7 4 FT e x 
Holzverkauf in der Königl. Oberförſterei Stolp. 

Am Freitag, den 5 Februar 1897, von Nachmittags 

2 Uhr ab, follen in dem Bahnhofs reſtaurant zu Groß⸗ 
Boſchpol ungefähr folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 13870 

1. Schutzbezirk Schweslin, Diſtrict 27, 30c, 31b und 34a: 
Eichen: 29 Stämme mit ca. 29 fm, 2 rm Kloben, 1 Knüppel, 
2 Reijer. Buchen: 656 Stämme mit ca. 510 fm Snbalt, 116 rm 
Kloben, 276 Kuüppel, 69 Reijer. Birken: 140 rm Kloben, 
46 Knüppel. Aspen: 8 Stämme mit 7,05 fm, 37 rm Schicht⸗ 
untzholz, 46 Kloben, 17 Knüppel. Fichten: 132 Stangen L bis 
III. Kl., 220 Stangen IV. und VI. Kl. 

2. Schutzbezirk Bismark, Diftrict 55b, 81b, 85 und Wege- 
aufhieb Diſtrict 65, 66, 68, 70, 71, 73: Eichen: 49 Stämme mit 
dea. 21 6 rm Schichtnutzholz, 58 rm Kloben, 73 Knüppel, 
53 Reiſer. Buchen: 16 Stämme mit ca. 11 fm, 56 rm Kloben, 
12 Knüppel, 30 Reiſer. Birken: 127 rm Kloben, 29 Knüppel, 
47 Reijer, Aspen: 1 Stamm mit 0,61 tm, 10 rm Kloben, 
1 Knüppel, 3 Reiſer. $ efern: 627 Stämme mit ca. 405 fm 
Inhalt, 191 rm Kloben, 87 Knüppel, 188 Reiſer. Fichten: 
91 Stangen II. und III. Kl., 51 Stangen IV. Kl. 

Das Nutzholz wird dnechgehends in großen Looſen ang- 
geboten, worauf die Herren Holzhändler noch beſonders aufmerkſam 
gemacht werden. 


Stolp, den 28. Januar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


; Bolzverkauf. 
43971 Starkes ‚und ſchwaches kiefern Bauholz, Stangen, 
Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, Derpbonz 


mud Strauch, ſowie birkene Stämme und Deichſelſtangen 
empfehlen ab Lagerſtelle Wald Lyniec per Gottersfeld 


> F. Urbanski & Co. in Thorn. 


t Holz⸗ Aullion. Sum, e 


* | Zia 1.20 m. Den Mok- 
3490] Donneritag, garten b. Thorn werd. tägl. durch 
ar d. 38., Vo 


3 De ed ie J. u. 
O Ahr, wird aur dem Gutshofe schwaches Panda * n A 
Czystochleb b. Brieſen 


"A Se eee Thorn n 
f et und 
in Tamas Banhol 


e 


kauf in der Michalowski'ſchen 
Schneidemühte in Michlau. — 
Deichſeln, Speichen, rothbuch. 
e, e e 

eis oyra 
ei Wirthihajts - Direktor, räthig bei A. Plonski Stras⸗ 
3 eumann. burg, Synagogenſtraße 64. 


3501] Starke Birken, ftarfe 
Nothbuchen ſtehen — Ver⸗ 

meiſtbietend geg. glei 
ve Bezahlung Verkauft.“ r 
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Grohe Aufion in dyl 


Bergerſtraße Nr. 2, Ecke Wilhelmſtraße. 
Mittwoch, den 3. Februar 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Konkursverwalters Georg 


Lorwein in Danzig für Rechnung der J. Derowski- 
ſchen Konkursmaſſe nachſtehende Gegenſtände zum Abbruch, 
2563 


als: 1256. 

1. einen Cornwall zwei Flammrohr⸗Dampfkeſſel, 45 Um 
Heizfläche, und einen Vorwärmer hierzu, 

2. eine liegende Dampfmaſchine von Henning- Berlin. 
35 eff. Pferdekräſte, 2 

3. ein freiſtegendes Walzengatter inkl. 12 Sägeblätter — 
Kirschner & Co.-Leipzig. 

4. ein Horizontalgatter, 800 mm (Sentker), mit Cins 
richtung zum Spunden, 

5. vier Holztransportwagen 

6. eine große Kreisſäge an eiſernem Geſtell, 750 mm 
Blattdurchmeſſer. 

7. e mit hölzernem Geſtell, 500 mm Blatt- 

urchmeſſer, 

8. eine Pendelſäge, Sägeſtauge mit Matrizen, Abricht⸗ 
Hobelmaſchine, zweiſeitige Spundmaſchine. Kehl⸗ 
maſchinen, Schmirgelſchleifmaſchine, Fraiſe⸗, Langloch⸗ 
bebr, Wandbohrmaſchine, 

9. eine Drehbank, Bandſäge (von Kirschner & Co,). 
ſowie verſchiedene zu Holzbearbeitungen nöthige Ge- 
räthe und Utenſilien, 

10. Trans miſſionsaulagen von circa 26 Meter, Welle mit 
den ſämmtlichen verſchiedenen Riemenſcheiben und 
Lage⸗Bögen, 

11. eirea 150 patent⸗geſchweißte Heizrohre und 

12. cirea 30 Meter Schienengeleiſe, ſowie die ſämmtlichen 

. Treibriemen 

öffentlich meiitbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. — 

Die vorherige Beſichtigung iſt geſtattet. 


C. Janke, Gerichtsvalzicher in Danzig 


Altſtädtiſcher Graben 94, vis-A-vis der Markthalle. 


1 Kreis Strasburg Weſtpr.. 


Zwangsberfteigerung. 
3825] Donneritag, den 4. Fer 
bruar d. J., Vormittags um 
11 Uhr, werde ich bei dem An⸗ 
ſiedler Ignatz Rutkowski in 
Kl. Radowisk 

1 Haus (beſtehend aus Holz 

mit Pappina) gum bern 

ſowie 2 Ferkel 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 


Gollub, 28. Januar 1897. 


Urbanski, 
Gerichtsvollzieher. 


ZtrangSvefleigerung 


Dienitag, den 9. Februar 
1897, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Buchen ha Ex 
ots 


ſtation Wrotzk, folgende Gegen⸗ 

ſtäude: 

1) einen Verdeckwagen, 

2) einen alten Dreſchkaſten, 

3) ein großes Orcheſtrion 
(Regimentsmuſik), 

4) zwei Seſſel, 

5) einen großen Schrank, 

6) eine Kommode, 

7) einen ſichteuen Tiſch, 

80 fünf Rohrſtühle, 

9) zwei Nachttiſche, 

10) ein Bettgeſtell mit Ma⸗ 
tratze nebi einem Ober⸗ 
bett. einem Unterbett und 
zwei Kopfkiſſen 

11) einen Kieideritänder, 

12) ein Sopha 

13) zwei mae weine 

öffentlich meiſtbietend geg. Baar⸗ 


zahlung verſteigern. 13764 


Briefen Wpr., 


den 27. Januar 1897. 
Sellke. Gerichtsvollzieher. 


Danzig, 29. Jaunar Mehipreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra fuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo ME, pops erfein 
Nr. 00 WME, 18,—, fein Nr. 1 Mk. 10,50, Nr. 2 ME. 8,50, Mehlabſall oder — 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfeln Nr 00 pro 50 Rifo ME 11.60, 
ſuperſein Nr. 10,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,60, fein Nr. 1 Mk, 8,40, 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40, 
— Klele: Weizen⸗ pro 50 Kilo k. 4. 40, Roggen- ME 4,40, Gerſteuſchrot 1 Mk. 7.— 
Graupe: Perle pro 50 Kilo Mk. 18,—, feine mittel Mk. 13,—, mittel Mk. 11,— 
ordinär Mk. 9,50 — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt. 11.—. Gerten: Nr. 3 Mk. 9,50, Safer: Mk. 16.—. 


Königsberg, 29. Jannar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 42 inländiſche, 148 ausländiſche Waggous. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, bochbunter 804 Gr. (136) 
170 (7,20) Mk., 797 Br. (135) 1681/2 (7,15) Mk., bunter 786 Gr, 
(133) 166 (7,05) Mk., 775 (131) 165 (7,00) ME, rother 762 Gr. 
(128—129), 757 Gr (127—128) 163 (6,95) Mk., 770 Gr. F 
bis 772 Gr. (130) 165 (7,00) Mk. 743 Gr. (125) bis 792 ) 
(134) 165 (7,00) Mk., Sommer- 762 Gr. (128—129) 160 (6,80) Mk., 
792 Gr. (123—129) 166 (7,05) ME. — Roggen (pro 80 Pfund) 
pro 714 Gr. (120 Pfd. boll.) unverändert, 747 Gr. (125—126) 
bis 756 Gr. (127) 107½ (4,30) Mk., 750 Gr. (126) bis 768 Gr. 
(129—130) bis 738 Gr. (124) 108 (4,32) Mk., 697 Gr. (116) wag 
107 (4,28) Mk., 756 Gr. (127) bis 768 Gr. (129—130) 108 (4,32) 
Ne. — Hafer (pro 50 Pfd.) 129 (3,20) Mk. — Lupinen blaue 
118 (5,30) Mk., beſetzt 109 (4,90) Mk. 

Bromberg, 29. Januar. Anıtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160—164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen ffutterwaare nomi- 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Haier 
125—135 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 

Poſen, 29. Januar. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen) 

Weizen Mk. —,— bis —— — Roggen Mk. 11.50—11,70. 

— Gerſte Mk. 12,30 bis 12,50. — Hafer Mk. 13,00 bis 13,70. 


Berlin, 29. Januar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 


Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 


(Alles per 50 Kilo): 


Gütern, Milchpachtungen u. Geuoſſenſchaften Ia 96, IIa 93, 


Für feine und feinſte Sahnenbutter von 


IIIa 


—, abfallende IH Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 83, Pommerſche 80—83, Netzbrücher 80—83, Polniſche 80 bis 


83 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 29. Jannar. 
Die kaufmänniſche Verſammlung bat die geſtern 
bier aufkommende beſſere Stimmung für Get eide, gegenüber dem 
Einfluß der von Nordamerika gemeldeten abermaligen Preisver⸗ 
ſchlechterung, heute nicht aufrecht erhalten können. 


rivate 


Preis⸗Ermittelungen: 


Gerſte, feine Oderbrücher 153 Mt ab Bahn bez. 
Rüböl loco ohne Faß 55,5 nom., Mai 66,5 Mk. bez. 


Petroleum loco 21,0 Mk. 


bez. 


Stettin, 29. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr; 


Weizen Mk. 164,00 —166,00 


* 


Roggen Mk. 120,00 bis 


122,00. — Hafer Mk. 130,00 — 134,00. — Rüböl Januar 55,50 


Mk. — Spiritusbericht. 


Loco 37,20 Mk. 


Magdeburg, 29. Januar. Zuckerbericht. 


Kornzucker exel. 
Rendement 


von 92% —.—, 
9, 70—9.82½, Nachprobukte 
7,15—7,80. Rubig. — Gem. Melis! mit Faß 


Kornzucker excl. 880% 
excl. 75% Rendement 
22.50. Ruhig. 


Eine gute Kapital⸗Aulage 


iſt das Geld, das man für ſeine Geſundheit aufwendet. Gegen 


dieſe ſündigt man aber ſehr oft dur 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, aufregender Getränke, wie z. 
Für letzteren iſt ein geſundes und billiges Erſatzmittel 
in Kathreiner's Malzkaffee gefunden. 
fein geröſtetem Malze hergeſtellt, 


Kaffee's. 


fältig bereitetem, 


den Gebrauch zweifelhafter 
B. des 


Derjelde wird aus forg 
uach 


vatentirtem Verfahren mit Stoffen aus dem Fleiſche der Kaffee⸗ 
frucht durchtränkt und erhält dadurch Geſchmack und Aroma des 


Bohnenkaffee's. 


Kathreiner's Malzkaffee tit pier- bis fünfmal 


billiger wie Bohnenkaffee, wohlſchmeckend und bekömmlich ! 
Er kommt nur in vlombirten Packeten mit Schutzmarke und 


der Firma: Kathreiners Malzkuffee⸗FJabriken“ 


335 u Von dem dies jährig u Cin- 
ſchlag kommen ca. 80 Feſtmtr. 


Kothbuchen 


(25 Centim. mittl. Durchmeſſer 
aufwärts) zum Verkauf. 


Offert. an Dom. Gr. Münſter⸗ | 


berg bei Alt⸗Chriſtburg Opr. 
3927 6 Stück tragende 


Sterken 


Ende März und April kalbend, 
ſowie 4 Stück 2 jährige 


ſen 


fett, ſtehen in Gut Gorrey bei 
Braunswalde, Kreis Stuhm, zum 
Verkauf 


2 i 
3924] Ein gut gehendes Caſino, 
Privat od. Militär, wird von ein. 
älteren, erfahrenen Koch, der ſeit 
20 Jahren ſtets Offizier⸗Caſinos 
vorgeſtanden hat, geſucht. Offert. 
sub Casino“ a. Juſtus Wallis, 
Thorn, zur Weiterbeförderung. 


Mäühlenwerkführer 
34 J. alt, verh., vertraut in Ges 
ſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei, auch 
Schneidemüller, 1½ Jahre auf 
Mühlenbau gearb., ſucht dauernde 
Stellung in einer Mittel⸗ oder 
kleineren Waſſermühle. Würde 
eventl. auch eine Deputatſt. übern. 
Brfl. Meld. u. Nr. 3987 d. d. Geſ. erb. 


Zwei Müller 
mit gut. Zeugn., 23 u. 19 J. alt, 
welche mit Gang und Walzen 
vertr., auch flotte St find, 
uen vom 1. oder 15. Februar 
auernde Stellung. Adreſſ an 
Auguſt Braſſat, Wilpiſchen 
bei Gerwiſchkehmen, ne 


Gumbinnen Ditpr. 
Eine Stelle für einen deutſchen 


Buchbinderlehrling 


wird geſucht. Meldungen unter 
Nr. 3694 an den Geſelligen erb. 
„Landwirtschaft 
Rechnungsführer 
n. Amtsſekr., gel. Landw., 270 alt, 
ev., ſ.anderw. paſſ. Engag. Gefl. Off. 
erb. u. E. 100 pſtl. Schnellwalde Op. 


zum Verkauf. 


a gA 2 
Für Molkereien! 
= 3978] Fertig zugeſchnittene 
Brettchen 
zu Käſekiſten lief. billieft $ 
A Franz Marz, Seblinen. j 


9155] Verſende vor- 
jährige Harzer Hohls 
roller, anerfanntichön 
fingend, nur edeliter 
Abſtammung, zu mä» 
Bigem Preiſe. 10tägige 
Probezeit geſtattet. Ans 
weiſung zur Behand⸗ 

lung und Pflege gratis. 

Se Sordei- Dt. Eylau. 


3361] Suche, geſtützt auf gute 
Empf u. Zeugniſſe, Stellung als 
Inſpektor Be 1. Februar oder 
ſpäter, am liebſt. unt. Prinzipal. 

in Jahre alt (Kavalleriſt 
geweſen). Gefl. Off. unt. Nr. 110 
poſtl. Penſau bei Thorn. 

Geb. Laudwirth, 29 J. verh., 
1 Kind, welcher ſeine Pachtung 
freiwillig abuegeben und vorher 
8 Jahre zum Theil ſelbſtſtändig 
konditionirte, Frau tücht. Wirth, 
ſucht zum 1. Avril oder früher 
mögl. ſelbſtſtänd. Stellung. Beſte 
Empfehlungen und Zeugniſſe zu 
Dienſten. Meld. brieflich unter 
Nr. 3414 an den Gefell. erbeten. 


3983] Ein älterer, ſolider 
einfach. Inſpektor 
d. ſich v. kein. Arb. ſcheut, ſucht v. Sof. 
Stell. Näh. Must. ertheilt Herr 
Rittergutsbeſ. Buſch, Liſſau 

per Prechlau Weſtpr. 


Suche v. fof. od. fp. Stell. a. erit. 
od. allein. Inſpektor. Bin 36 J. 
alt, v. 1876 b. Fach, b. d. Kan. ged. 
u. unverh., a. gr. Gut thät. u ſtetz 
i. Stell. gew. worüb. Zeugn. Anst. 
üb. m. erth. Herr Frhr. v. Schleinitz 
auf Braunsberg b. Daber i. Pom. 

chard Baganz, Inſpektor, 
Braunsberg b. Daber i. Pom. 


3982] Bin in der Fuge zum l. 
ezi 


ihle. 


patea 
warz⸗ 
11,60, 

2 


(136 
ge 


) wat 
4,32) 
lane 


richt. 
e nach 
118, 
nomi⸗ 
paier 


ſarkt⸗ 


11.70. 
13,70, 


zeſtern 
ir dem 
ꝛisver⸗ 


ehand⸗ 


y lau. 


Suche v. April Stellung als 
zweiter Beamter 


oder direkt unter dem Prinzipal 
uf e, nur intenſiv bewirkhſch. Gut. 
ihton Henninges, Poſilge Wyr. 


in jüng. Gärtner 
em die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Apri 
FJ. zwecks Verheirathung eine 
auernde Stellung, habe meine 
sige Stellung 2 Jahre inue. 


bel ackiewiez, Klee⸗ 


p. a u. mehr können 
reſpekt. Herren, d. d. 
Bertanf v. Zigarr. f. e. 1. Ham 
urg. F. an Privat., Wirthe ꝛc. 
erdienen. Bew. u. „Neben⸗ 
rwerb“ an Heinr. Hgg 


A 


Eine größere land⸗ 
wirthſchaftliche Ma- 
ſchinen⸗Fabrik ſucht 
einen tüchtig. , brandes 
kundigen 


Arifenden 


egen Firum und Pro⸗ 
Pino. Derſelbe muß 
Weſtpreußen mit Er- 
folg bereiſt haben. Gr- 
wünſcht Kenntuiß der 
poln. Sprache. Aue. 
Meldungen mit Augabe 
der Gehalts ⸗Anſprüche 
werd. brieflich mit Auf⸗ 
I ſchrift Nr. 3583 durch 
den Geſelligen erbeten. 
r SER Say 8 
3943] Die Stellung eines 
Geſchäftsleiters 
in meinem Kolonialwaaren⸗, 
Wein⸗, Drogen- und Ciiengerchäit 
wird zum 1. April frei. 

Gefl. Bewerbungen von Herren 
nicht unter 23 Jahre alt, mit 
beiten Empfehlun en, erbittet 
Eduard Borkowski, Natel 


3867 Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. Februar oder 1. März einen 
; N * 
"7 Verkäufer. 
Derſelbe muß auch guter De⸗ 
korateur jein. Bewerber, nur 
mit der Branche vonſtändig per⸗ 
traut, wollen Gehaltsanſprüche, 
ſowie Zeugnißabſchrift einſenden. 
| M. Baer, Danzig, 


i Kohlenmarkt 32. 
2 flotte Verkäufer u. 
Bw. 


1 Lehrling 
möglichſt polniſch ſprechend, 
nden Engagement bei 12785 
bert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 


Zum baldigen Antritt event. 
I. März er. juche einen gewandten 
Verkaufer 
der auch große Schaufenſter gut 
zu decoriren verſteht. Offerten 
Photographie., Zeugn e ßab⸗ 
chriften und Angabe der Ge- 
altsanſprüche bei freier Station 
rwünſcht. 39211 
Saul Dember, 
Leinbach, Prov. Sachſen, 


\ 


Manufaktur und Confektion. 


3876] Ich ſuche per ſoſort oder 
15. Febr. cr. für m. Manufaktur⸗, 


Kurzwaaren⸗ u. Konfektions⸗Ge⸗ 
chäft einen tüchtigen 
jungen Mann, 
ie Sprache Bedingung. 
eugnißabſchrift. nebſt Gehalts- 
anſprüchen bitte zu richten an 
H. Weiß, Liſſewo Wyr, 
3788| Für mein Deſtilla ' ions⸗ 


8 und Kolonialwaar.⸗Geſchäft ſuche 
Nr. 110 von ſofort einen tüchtig., älteren 
jungen Mann. 
verh., Derſelbe muß der poln. Sprache 
ichtung mücht. u. ein flott. Expedient ſein. 
vorher L. Flatow, Brie ſen Weſtpr. 
ſtändig 3854] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Wirth. und Schantgeſchäft ſuche zum 
ur jofortigen Antritt einen jüngeren 
ime zu Kommis 
unter der polniſchen Sprache mächtig. 
beten. E. Schrubski, Culm a. W. 
ž Kommis⸗Geſuch. 
tor 8745] Suche für mein Tud- Ma» 
t 3 ſof. nufaktur⸗Geſchäft p. 1. März einen 
err 
en; holten Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 
‚a. erſt. Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
n 36 J. Iſaak Friedländer, Röſſel. 
av. ged. dar Juftr. ude tiot ma 
u, ftet3 
„ Anst. 
bleinitz 
i. Pom. 
pektor, 
i. Pom. 


39171 Flotten 


Buchdruckergehilfen 
der an der Maſchine Beſcheid 
weiß, juhe zum 20. Februar cr. 
fee hide Fal 

1 Pre iert, e Zeugnißab⸗ 


izufügen. 
„O. Borkowskt 
Johannisburg Oſtpr. 


Í vertrauter 


fl. Offert. bitte zu richten an 5 


durch die Pforte vertraut ſein 


Reinlichkeit ſieht. Aufangsgehalt 
[Mk. 36, ſpäter mehr bei fr. Gtat. 


f| tanu bis 8. Februar eintreten. 


Tüchtiger Setzer 
der auch an der Maſchine Be⸗ 
ſcheid weiß, ſofort in dauernde 
Stellung geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsangabe erbeten. [3703 
J. van Rieſen, Lötzen Oſtpr. 


3705] Ein mit allen Arbeiten 


Buchbindergehilſe 
findet vom 8. Februar dauernde 
Stellung bei A. v. Kromer, 
ohenftein Oſtovr. 


3738] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
findet ſofort Stellung. 

Otto Martini, Marzenwerder. 
"38427 Füngerer 2 | 
Buchbindergehilſe 
findet dauernd Beſchäftigung bei 

Otto Freudenreich, 
— — 
3757 Ein tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
Carl Beermann, Johannisburg. 
3460] Einen A 
tücht. Brangehilſen 
können empfehlen und erbitten 
gen, Anfragen } 
Gebr. Schultz, Dampfbrauerei, 
Goldap. 


Schloßbrauerei 


in Warnau b. Marienburg Wpr. 

ſucht per ſofort einen fol., fleiß. 
BEI” Braugehilſen EU 

der mit Pichen der Lagerfäſſer 


muß und auf Sparſamkeit und 


Tücht.Barbiergehilfe 


Cz. Pyszkowski, Barbier, 
3847] Suche ver ſofort einen 
Gehiljen 
der in Chocoladen⸗ u. Marzipan⸗ 

Arbeiten bewandert iſt. 

J. A. Zimmermann, 
Bonbon⸗ und Chocoladen⸗Fabrik 
. 

3632] Ein tüchtiger 
Böttchergeſelle 
findet ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei hohem Lohn bei 
F. Krüger, Böttchermeiſter, 

onip. 
FB] Suche von fojort emen 
ſelbſtſtändig arbeitenden 

Wageunlackirer. 


E. Zimmermann Wwe., 
Bromberg, Peterſonſtraße 5. 


2 Tiſchlergeſellen u. 
2 Lehrlinge 
kännen ſogleich eintreten bei 
Fr Klugiewicz, Tiſchlermſtr., 
3756] Briefen Wyr. 
3942] Wegen Todesfall zu fof. 
oder 1. April ein 
Guts⸗Schmied 
mit Scharwerker geſucht, der 
auch in der Wirthſchaft thätig 
fein muß; daſelbſt kann ſich auch 
ein unverheiratheter 
Gärtner 
der auch Schütze iſt und ein un⸗ 
verbeiratbeter 
Stellmacher 
melden. 
Dom. Neuberge b. Doms laff Wp. 
3940] Einen tüchtigen 
Klempuergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, Oſterode Oſtpr. 
3939| Ein tüchtiger, nüchterner 
Heizer 
wird von ſogleich geſucht. 
R. Mayne, Oſterode Oſtpr 


Tüchtiger 


Haschinensehlosser 


mit Herſtellung von Kehleiſen 
vertraut, findet dauernde An⸗ 
ſtellung. Schriftliche Meldungen 
mit Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit an 139 


Danpfsäcnwk.Maldene. 


Ernst Hildebrandt. 


Tüchtige Schloſſer 


und Dreher 

finden ſogleich dauernde 
lohnende Beſchäftigung bei 

J. W. Klawitter, Danzig. 
3810] Ein tüchtiger 
35” Scneidergejelle “ENE 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Bodammer, Schneidermſtr., 
Culm a. W., Friedrichſtraße 8. 
3959] Ein erfahrener, zuver⸗ 
läſſiger, unverheiratheter 


Schneidemüller 


nicht unter 25 Jahren alt, der 
mit Walzengatter vertraut iſt, 
findet von ſofort Stellung. 
Sägewerk Czubek b. Hütte, 
Bahnh. Schwarzwaſſer a. Oſtbahn. 
Hauſe. 


E. j. Müllergeſelle 
welcher in meiner Kunden⸗ und 
Geſchäftsmühle ausgelernt, ſucht 
eine paſſende Stelle. 

Nichorſer⸗Mühle 
bei Zempelburg Weſtpr. 


3954] Ein nur zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
auch verheirathet, gie Kinder, 


ndet in meiner Waſſermühl 
auernde Arbeit. w a 


Obermühle bei Margonin. 


— nn. nn nn — nn nn 


und 


E. Schuhmachergeſell. 
findet dauernde Stellung bei 
Wwe. Hennig, Lautenburg. 


Zwei Zieglergeſellen 
einer zum Ringofen⸗Brennen, 
Lohn nach Uebereinkunft, können 
auch von gleich eintreten. [3852 
Kietzmann, Zieglermeiſter, 
Plinten p. St. Lorenz Oſtpr. 
Zwei tücht. Zieglergeſellen 
in Stanblohn, umt Ziegelei 
Illowo, Kr. Neidenburg Dpr. 
3714] Ein tüchtiger 
Ziegelſtreicher 
wird bei hohem Akkord geſucht. 
Brann, Zieglermeiſter, 
Mühlhauſen Kr Er Holland. 


Landwirtschatt” 
Suche f. e. Dame pr. 1. 4. cr. 


1 unverh. Inſpektor 
Geh. 1000 M. u. Tant. A. Werner, 
Idw. Geid., Breslau, Moritzſtr. 33. 
3953] Suche zum 1. April cr. 
einen ſoliden, euergiſchen 


Inſpektor. 

Gehalt 600 Mark. Nur ſolche mit 
guten Empfehlungen und Zeug⸗ 
nijen, die nicht zurückgeſandt 
werden, wollen ſich melden. 

Dom. Barten, Jaunar 1897. 
Pachnio, Oberamtmaun. 
3882] Einen nücht, ält., unverb., 
evang., der poln. Sprache mächt. 


Hofbeamten 
ſuche zu ſofort. Gehalt 360 Mk. 
excl. Wäſche. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 
MRucewo b. Güldenhof. 
3955] Auſtändigen, evang. 
Inſpektor 
mit beſcheidenen Auſprüchen ſucht 
wegen Erkrankung des bisherigen 
per ſofort Gut Buchhof bei 
Br. Friedland W pr. 
3725] Zur Vertretung von 
Anfang Februar bis ult. März 
wird ein jüngerer, anſtändiger 


Wirthſchaftsbeamter 
bei 30 Mk. Gehalt und freier 
Station exkl. Wäſche pr. Monat 
geſucht. Offert, unt. Z. 100 
voſtl. Famiel nick Wyr. erbet. 


Geſucht erfahrener, verheirath. 
Brenner f. Ringofen 
mit Rothbrand im Rgsbz. Frant- 
furt a. O. Ebenda mehrere 
Zieglerfamilien 
welche im Winter Beſchäftigung 
mit Handſtrich und laudwirth⸗ 
ſchaftl. Arbeiten finden. Briefl. 
Meld. u. Nr. 3879 d. d. Gef. erb. 


einen tüchtigen 


unverheir. Gärtner 
bei 180 Mark Gehalt. 
Gerber, Oberinſpektor, 
Dom. Sulmin b. Löblau Wyr. 
Einf., anſpruchs!. u. ſelbſtthät. 
Gärtner 
geſucht, welcher im Obſt⸗, Garten- 
bau und Bienenzucht gründlich 
erfahren iſt Me edungen mit 
Zeugniſſen u. Anſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2998 
durch den Geielligen erbeten. 


36331 Tüchtiger. unverhelrath. 
Gärtner 

der ſchon ſelbſtſtändige Stellungen 

auf dem Lande gehabt, zum 1. 

März geſucht in Bialachowken 

bei Hoch⸗Stüblau Weitpr. 


Geſucht 
wird z. 1. April ein unverh., ev. 
Gärtner 
aufs Land, der ſelbſtſtändig einen 
Garten verſeben kann, auch muß 
derſelbe Tiſchbedienung übernehn. 
Frhr. v. Reißwitz, 
onpm, u. Komp.⸗Chef, 
romberg, Schuiftr. 3. 


Kuhmeiſter 
bei hohem Lohn, Milch⸗ u. Vieh⸗ 
verkaufstantieme geſucht in Kl. 
Ellernitz. 13976 


11 Feldhauer 
geſucht in Kl. Ellernitz. [3977 

Sa Schweizer geſucht 
3. 1. April, 5 ledige auf gute Frei⸗ 
ſtellen, 4 verh. Oberſchweizer, 
Unterſchweizer für fof. u. zum 
I. b. gut. Lohn. J. Stoll, Oberſchw., 
Sdunkeim p. Tolksdorf Oſtpr. 
3786] Auf ein Ritter ut bei 
Magdeburg wird zum 1. April 

ein tüchtiger, verheiratheter 

Oberſchweizer 
zu 80—100 Stück Vieh geſucht. 
Kaution 300 Mark. Meldungen 
mit Abſchriften und Angaben des 
Alters und Familie zu richten an 
C. Künzli, Knoblauchshof 

b. Loburg, Bez. Magdeburg. 


3888] Ein verheirateter 
Schweizer 

für 30 Kühe und 20 Jungvieh 

findet zum 1. April Stellung. 

Zeugnißabſchr. find einzuſenden. 


Cornelſen, Gr. Krebs 
p. Marienwerder Wpr. 


Ein verh. Schweizer 
findet mit ein. Gehilfen Stell. 
in Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg Weſtpr. 13623 


3848] In Trankwitz b. Alt⸗ 
felde, Kr. Stuhm, werden 
zwei ordentliche 
Arbeiter -Familien 
mit tüchtigen 


Scharwerkern 
v. ſogleich bezw. 1. April t. 
(Dreh l. m. 5 d. dete. 
m. d. om d. 16. Ctr.). Meld. 
mit Schein an obig. Adreſſe. 
von Kries. 


38581 € 


finden Aufnahme. 


Weißenburg Wpr. W. Arndt. 
3774] Zur Erlernung der 


viel 


„rechtlicher Eltern, welcher Luſt 


B A 
12—15 Arbeiter; 
auf herrſchaftlich. Tiſch ES 
finden ſofort Arbeit p h 
Dom. Sloszewo bei 
Wrotzk, Bhf. Strasburg g 
25 Weſtbr. [3915 


ZAP: 


] in enangeliicher 
Diener, Gärtner 
Vorreiter 


mit guten Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
auſprüchen, können ſich melden 
in Nielub bei Briefen. 


3 


Fuhrleute 
zur Aufuhr von Rundholz 
aus Schutzbezirk Weißheide 


nach hier ſucht EE 


Franz Marx, Sedlinen. 


»behkrlingssteillen 

Mollerti⸗Lehrlinge 
l 13733 

Molkerei⸗Genoſſenſchaft 


Buchbinderei 


ſuche einen Knaben achtbarer 
Eltern. 
Guſt. Wilke, Brieſen. 


ws ſuche 
2 Lehrlinge Gd.) 


und für meine 


Klempnerei 
ebenfalls zwei Lehrlinge, gleich⸗ 
iel welcher Konfeſſion, unter 
günſtigen Bedingungen. 

M. Apolauts Wwe., Dt. Krone, 
Stabeiſen⸗, Stahl⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren, Glas, Magazin für 

Daus und Küche. 
3862; Für mein Mauuſaktur⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗, Mode⸗Waaren⸗, 
Derren⸗ u. Damen⸗Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver bald 

einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. Koſt n. 
Logis im Hauſe. 

Abr. J. Levy, Mrotſchen. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren-Geſchäft p. 1. März 

Laudon's Nachfolger 
38611 Louis Anker, 
Roſenberg Weſtpr. 

3841] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft R 
einen Lehrling 
mit guten Schultenntniſſen bei 
freier Stat., fern. fof. auch einen 
flotten Verkäufer. 
Zeugnißabſchriften, Photographie 
und Gehaltsangabe erwünſcht. 
A. Todtenkopf's Waarenhaus, 
Neuſtettin i. Pomm. 
399] Zu Oſtern finden 
zwei Lehrlinge 
mit guten Schulzeugniſſen Stell. 
bei Herrm. Guth, Pr. Stargard, 
Lederhandl. und Schuhfabrik. 
3953] Suche für mein Kolonial-, 
Eiſenkurzwaaren⸗u.Deſtillations⸗ 
Geſchäft p. ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling. 

Georg Sabatzky, 

— Solochan Br.. 
Suche einen Sohn anſtändiger 
Eltern. gut erzogen, der Quit hat, 


die Uhrmacherei 


gründlich zu erlernen. Meld 
nut. Nr. 192 a. d. Gejel. 


3046] Geſucht zu ſof od. Oſtern 
ein Knabe 


hat, Bäcker zu werden, unter 
günſtigen Bedingungen. 
Bützow in Mecklenburg. 
G. Wieget, Bäckermeiſter. 
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Lehrling 
ſtellt ein Eckſtein, Uhrmacher, 
en Maerienwerber ___ 
3918] Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 

E. Szyminski, Thorn. 


Käſerei⸗Lehrling. 
Kräftiger, junger Mann, der ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut. bei mäß. 
Gehalt ſofort geſucht. F. Hirs⸗ 


brunner, Df. Roggenhauſen Wy. 
3041] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗, odewaaren⸗, Damen⸗ 


und Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich ver ſofort 
einen Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſton unter gün⸗ 
tigen Bedingungen. ffert. an 
. Loewenthal, Stargard i. P. 
Gr. Mühlenſtraße 41. 


welches mehrere Jahre in mein. 


mit guten Zeugniſſen verſehen, angen . 
br kinderlieb ift, in Lande und Keuntuiß der poln. Sprache er 


$ 7 Stadtwirthſchaft wohl 1 


3864] Für mein E 
Wirthichnitsfränlein 


| 


Haufe thätig gewesen, auch ſonſt 


die feine Küche verſteht, ſuche 


alen, Mädchen. 


durchaus 
fache, findet zum 1. 
| angen. 


wünſcht. 
˖ 


3237] Tüchtige 
Putzarbeiterin 
r Bug 

Arz d. J. 


u. dauerude Stellung. 


Sonnabend u. Feier⸗ 
ags geſchloſſen. Offerten nebſt 


ich zum 1, April eine Stellung Gehaltsauſprüchen u. Zeugniſſen 


zur ſelbſtändigen Führung der 
Wirthſchaft u. Erziehung jünger. 
Finder. Frau L. Anders, 
Rudczanny Dir. — 
Cine erjahrene, tüchtige | 
Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren, vollſtändig 
verkr. m. Land⸗ u. Stadtwirth ch., 
ſucht z. 1. April Stell. z. Führg. 
ein. Haushalts, evtl. wäre dieſelbe 
bereit, Pflege u. Erziehung klein. 
Kinder zu übernehmen. Gfl. Off. 
unt. Nr. 3910 an den Gefell. erb. 
3827] F. ein jung., geb. Mädch., 


w. d. Meierei erl. hat u. in d. 


Geſellig., Danzig, Jopengaſſe 5. 


p mutter- 
che Beug- 


Neuenburg Wpr. erbeten 


Stütze der Hausfrau 
od. Vertret, der letzteren, f. bei 
Fam.⸗Anſchl. u. beſch. Anſpr. vom 
1. März cr. Stellung bei älter. 
Herrſch., Herr. od. Dam. Off. sub 


Nr. 102pſtl. Hütte, Kr. Pr. Stargard 


3970 Gouvernaut, Kinder 
Wirthſchaftsfr, Stötz. u. vie 


Termin. Fr. Sekretär Georges, 
KönigsbergPr., Hohenzollernſt. 14, 
Plaz. Inſt f. Berf. bef. Stände. 


1 Kindergärtn. 1. Kl. 
für 3 Mädchen von 6—8 Jahren, 
die gut unterrichtet u. die Kinder 
außer der Schulzeit beaufſichtigt, 
wird geſucht. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsforderung 
an Frau M. Siemenroth, Gr. 
Arnsdorf, Bahnhof Pollwitten. 
Eine tüchti e 


Buchhalterin 


die bereits praktiſch mit Erfolg 
thätig war, findet Stellung. Rennt- 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Phorographie ift beizufügen. 
Meld. briefl. unter Nr. 3843 an 
den Geſelligen erbeten. 


Verkäuferinnen. 


In einem Poſamentier⸗, Kurz⸗ 
Weiß⸗, Strumpfwaaren⸗ u. Ta⸗ 
piſſerie⸗Geſchäft einer größeren 
Provinzialſtadt finden einige 
tüchtige und * junge 
Damen, welche flott bedienen 
können, im Rechnen firm find u. 
es verſtehen, mit der Kundſchaft 
in liebenswürdiger Weiſe um⸗ 
zugehen, Mitte Februar oder 
Anfang März cr. als Ver⸗ 
käuferinnen dauernde, ange- 
nehme Stellung b. freier Station 
im Hauſe. 

Bewerberinnen, welche auch 
perfekt polniſch ſprechen können, 
wollen ſelbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie unt. Nr. 3962 
a. d. Geſelligen einreichen. 
3920] Suche für mein Putz⸗, 
Schnittwaaren⸗ und Konfek⸗ 
tiuns⸗Geſchäft eiue f 
erſte Putzarbeiterin 
und eine 5 $ 

Verkäuferin. 

Offerten unter A. Z. Filehne 

poſtlagernd. 


3543] Für m. Putz⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. ſuche v. 15. März e. durchaus 
tüchtige Direktrice 
d. fein. u. mittl. Putz ſelbſtſt. ar- 
beit. u. gleichzeit. i. Verkauf be⸗ 
wand. iſt, b. angen. u. dauernd. 
Stell., poln. Spr. erw. Meldg. 
bitte gefl. Photogr. u. Gehalte 
anſpr. bei fr. Stat., jowie Zeugn. 

Tinty zu wollen. 
Carl Gawlick, Biſchofsburg. 


Putzmacherin 

Eine ältere, tüchtige Pug- 
macherin, welche im Garniren 
von Hüten ſelbſtſtändig iſt, Be⸗ 
ſtellungen entgegennehmen kann, 
im Hutverkauf ſowohl als auch 
im Verkehr mit dem Publikum 
erfahren ſein muß, findet in einer 
größ. Stadt dauernde Stellung 
dei freier Station im Hauſe. 
Bewerbungen mit Gehaltsan⸗ 
grande u. Photographie unter 

r. 3961 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Putz⸗Direktrice 
die ſelbſtſtändig und tüchtig im 
Fach iſt, per 15. März er. geſucht 
bei angenehmer dauernder Stel⸗ 
lung und gutem Gehalt. Gefl. 
Meldungen nebſt Photographie 
und Zeugniſſen erbittet [3697 - 
M. A. Cohn, Roſenberg Wpr. 


erbittet 
B. Wres zynski, Tremeſſen. 


Putz⸗Direktrice 


bis zum 15. März geſucht. Meld. 
nebſt Photographie und Zeugn. 
erbittet Laura Uhl, 
markt 27. 


Getreide⸗ 

artt 2 [3929 

3916] 20 tfichtige _ 
[Verkäuferinnen 


in der Kurz⸗, Leder⸗, Putz⸗, Glas⸗, 
Porzellau⸗, Mauufaktur⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Branche kundig, werden 


ur Errichtung eines Waaren⸗ 
auſes per 1. März d. Is. zu 
engagiren geſucht. Meldungen 


erbittet Max Fiſcher, Allen⸗ 


ſtein, Richtſtr. 10. 


E. hübſch., jg. Fräul. 


w. f. e. Reſtaur. a. Stütze u. zur 


Bedien. d. Gäſte v. ſof. geſucht. 


Meldungen bitte u. J. K. 100 


hauptpoſtlagernd Danzig. 


RRR NN 
3990] Ein jung., geb. Mädchen 
ſucht Stellung zur 


2 3 
Stütze der Hausfrau. 
In häusl. Arbeiten, Schneidern, 
Handarbeiten, ſowie in d bürger⸗ 
lichen Küche erfahren. Die beiten 
Beugnife ſtehen zur Verfü gung. 
Oder auch zur Pflege und Be⸗ 
dienung eines älteren Ehepaars. 
Offerten unter H. G. poſtlagernd 
Schleuſenau b. Bromberg. 


RN NKN INN 
Geſucht 


ab wirthſch., muſik., junges 


zädchen als Stütze. Gefl. Off. 


Ein junges Mädchen 


von 20 bis 22 Jahren, aus au⸗ 


g, ſtändiger Familie, die Luft hat, 
le die feine Küche (Hotelwirthſchaft) 
Landwirthſchaft. ſucht z. jed. zu erlernen, 


kann zum 1. März 
eintreten. (Familienanſchluß.) 
Hotel „Deutſches Haus“, 
Guttſtadt. 


Alles übrige nach Uebereinkom⸗ 
men; daſelbſt kann ſich ein jung, 
Menſch von 15 — 18 Jahren als 


zweiter Hausdiener 
melden, angenehmes Aeußere. 
Lohn 5 Mk. pr. Monat. [3731 
A. Poſchmann, Guttſtadt. 
3437| Zur Stütze der Hausfrau 
und für mein Geſchäft ſuche ich 
baldigſt ein Fräulein (moſ.) 
Jacob Schachtel in Thorn, 
Fabrik fein. Wurſt⸗ u. Fleiſchw. 
2 ev. Mädchen, die ſ. v. k. Arb. 
ſcheuen, find. liebev. Aufn. z. Er» 
lernung der Wirthſch bei ae 
Stat., nicht u. 20 Jahren. Meld. 
briefl. u. Nr. 3868 an den Geſell. 
3944] Zur unentgeltlichen Er⸗ 
lernung der geſammten Wirth⸗ 
ſchaftsführ. eines Förſterhauſes 
bei Familienanſchluß wird ein 
kräftiges Mädchen 
aus guter Familie per fof. geſucht. 
Meld. an Frau Förſter Roihl 
in Dziewierzewo ber Erin erb. 
3980] Suche für ſogl. ein jung. 


gebild. Mädchen 


welches ſich in der Wirthſchaft 
vervollkommnen will. Adr. unt. 
P. H. poſtl. Hirſchfeld Oſtpr. 
3957] Eine tüchtige 
Wirthin 
in geſetzten Jahren, die ev. ſelbſt⸗ 
ſtändig disponiren kann und mit 
Kälberaufzucht, Federviehhalt., 
Molkereiweſen und mit dem 
Gartenbau vertraut ſein muß, 
wird zum 15. Februar d. J. ge 
ſucht. Gehaltsanſprüche, Zeuge 
niſſe u. Photographie erbeten an 
Dom. Neuhoff p. Neuguth Wp. 
3716] Eine thätige, ſaubere, 
evangeliſche, der polniſch. Sprache 
mächtige 1 
Wirthin 

welche das Melken beaufſichtigen 
muß und mit Kälber⸗ u. Feders 
viehaufzucht Beſcheid weiß, wird 
um 1. April cr. in Kullig bei 
Zajonskowogeſucht. Geh. 180 Mk. 
3449] Für ein herrſchaftliches 
Haus in . 
wird für ſofort oder z. 1. April 
ein junges, wohlerzogenes 


Mädchen 
geſucht, welches ſelbſtſtändig in 
der feineren Küche iſt, und Die 
beiten Empfeh ungen aufzuweiſen 
hat. Lohn 240 Mk. Aner 
bieten: Charlottenburg, Poſtam 
Nr. 2. Adr. L. M. H. 

3707] Dom. Orle bei Melm 
ſucht zum 1. April eine erfahren 
Meierin 
die auch die Küche und Federvi 
übernehmen muß. Gehalt mi 

Tantieme circa 300 Mark. 
3758] Ein ordentl. Madde 

vom Lande tann fih zu fofo 

oder zum 1. April als zweit 

Hausmädchen 

melden in Lindenhof be 

Bapau Weſtpr. 

3887] Eine tüchtige 


Ainderfrau 


zum 1. April geſucht. Nur ſolch 
mit gut. Zeugn. mög. fih meld. 
Alt Rothhofb. arienwerdeſ 


Geldge 
ee ari 1 Mark, N Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, 


ars 


Halbseidene Stoffe 
in crème und allen Licht- 


farben. 
Die Robe 6 Meter Mk.12,00. 


Creme-Stoffe 
in Cachemir, Foule, Croise, 
Virginie. Die Rohe 6 Meter 
Mk. 15, 12, 10 u. 7,50. 


Dam 
reine Seide, reic ke Auswahl 
neuer Dessins in den schönst. 
Licht-Effeeten. 
Die Robe 15 Mtr. Mk 47,50. 


Pekin satiné 
reine Seide, weisser und far- 
biger Fond er . 


Str 
Die Robe 15 Mir. M 28,50. 


Kopfchäles 
Cröpe de chine uni in 
len hellen Farben 


‚50. 


in reiner Seide, mit alt- 
deutsch. Kreuzstichstickerei 


A . . . 


Kopfchäles | 


Fücher Federfächer 
in weisser Gaze, bemalt in weiss, naturell u. schwarz 
Mk. 3,00. Mk. 3,50. | 


Unwiderruflich Diese Woche Sonnabend Ziehung! 


6261 T lir I ln 


Taffetas chine 
reine Seide, effeetvolle, neue 


Musterauf glanzr eich Gewebe 
Die Robe I! 


Handschuhe 
schwedisch, 12 Knopf, für 
Damen, in allen hell. Farben 


> Mtr. Mk 47,50. Mk. 3,90. 


Atlasschuhe No. 6645 


für Damen farbig 
Mk. 7,00. 


Chapeanx-Olaques 
Mk. 21,00 u: Mk. 13,50. 


Franco- Versand | Katalog u. Proben 
aller Aufträge. | gratis u. franco 


30000 


sind Mark 


DieRobe 12 Mtr. Mk.30,00. 


Crêpe de chine Gaze 


luttiges Ballgewebe in effect- 
vollen Farben. 


in den neuesten Abendfarben. 


DieRobe8 Meter Mk 20,00. 


Tüll mit Crystall-Punkten 


Handschuhe Handschuhe | 
Glacé, 12 Knopf. für Damen, | |Glace, 2 Knopf, für Herren, | 9 
in w Re paille, gris perle in weiss. pas gris perle il 
Mk. 4 „ 6. Ak. 25. 4 
Lackschuhe Lackschuhe 
für Damen No. 4807 für Herren No. 217 
Mk. 4,50. Mk. 7,50. 
Strümpfe Strümpfe 
in Zwirn mit Zwıckel, glatt, | fi. Zwirn glatt, Fussblatt durch- 
in allen Balltarben broc hen, aei allen Malifa ben 
„85. k. 2,10 


Kieler Geld- Loose à nur LM. 


n Hin. r OZGA 


Geldgewinne. 


Hannover. dr. Packhofstr. 29. 


— — ——— — — — — —ä——m urn an 
In Graudenz sind Loose à I Mark zu haben bei Julius Ron owski, Grabeustrasse 15 und Frau Louise Kauffmann. 


Brauer-Akademie zu Worms. 


Beginn des Sommer-Cursus am 26. April. Programm 
vu erhalten durch die Direktion. 


Dr. — 


r Fabrik 


von Kampmann & Cie., Graudenz. 
Unternehmung für Betonhauten. 

Anfertigung von Cement-Kunststeinen für Façaden jeder Art. 

Cementröhren, T rottoirplatten, Rinnen u. Bordsteinen. 


: Tr Nr 83, — Tolesr. Jar: 


n 838 


Die Schindeldegerei 
von Meyer Segal, Tauroggen 
(Rußland) bei Tilſit, legt Schindel⸗ 


Fugenient Wosch 


GRAUDENZ baret billigt unter, Garantie, 

ajere uskun erthei au 

Spezialgeſchäft für Gas⸗ und Herr Otto Büttner, Dirſchau. 
Waſſerleitungen — — ͥͤ 


hält ſich empfohlen in 13968 
Anlage von Gasleitungen 
Waſſerleitungen 
Bade⸗Einrichtungen 
Kloſets⸗ u. Piſſoir⸗Einrich⸗ 
tungen, Kanaliſationen. 


Schindeldächer 

fertigt a. beſtem Tannenkernpolz 
bedeutend billiger als jede Kon 
kurrenz bei langjähr. Barantie 
Lieferung d. Schindeln franco z 
nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. erb 

L. Epstein, Schindelmeiſter, 
Königsberg Pr., Synagogenſt.! 


KNRNNIN NN 
Neue Federn 


Hunderte 


Nachbeſtellungen von Behörden 
Vereinen — Nittergutsbeſitzern 
Brauereien — Landivirihen 10. 
beweiſen wie grossartig und 
ausserordentlich billig un- 
ſere Decken find. Um jedoch unjer über⸗ 
aus großes Lager, welches infolge des 
milden Winters ſich ſehr groß ange⸗ 
ſammelt hat, ſchnellſtens zu räumen, 
haben wir den Preis wieder bedeutend 
ermäßigt u. liegt es im Jutereſſe eines 
jeden Beſitzers, von Biefer red 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
koſten jetzt unſ. berühmten. Bien 4 


Bismarck- 


pliss e 
Pf jed { pengeran 
el f 00 bl, bandſge Gre, 
ee nur H. 3, 95, benhi mit 
Halbdaunen 2 Ports extra. 1 
Pfund 85, 95, 1,20, 11 

8 2 f 
a Ginem ee 

n 4 goldgeib oder erbege 
3 8.280.180 u. zur Mk. 5,95. „ 
* e 4i 
x reine Sänleranien 8 Ehapentinen Versandh. 8 m 
Pfd. Mk. 2,75, 4,00, 5,00, b. H. ee München, 
on h T 
x Fertige Betten 8 15 Auf Wunſch Referenzen und zur 
1 Satz, befteh. a. Dber- ! e 
bett, Unterbett, 2 Mien, 28. 


N an an. 28 Prin Nolhller nit . 2M. 


9 Pfund⸗Kackete gegen 
2 Nachnahme. 25 f. 


& C. Neumann 2 Pins Peifflte. 


Graudenz, Herrenſtr. 8. 2 f. 50 
RRIARI N . H 
Beſte und billigſte A 2 2 


Bezugsquelle 15 85 75 7 
Muſikinſtrumente Mittel Pundklte, 25, 
per Btr. offerirt fr. Bahn [3960 


Herm. Oscar Otto 
Emil Dahmer, 


Markneukirchen i. S. 
Schönſee Wpr. 


A Um fich zu überzeug., veri. 
E man Preisl. grat u. franko, 
* > vortheilhafteſte 
Bezugsquelle 


= bevor man. anderwärts derwärts kauft. 
bei Einkauf von 


in Ein Paar Geſchirre 
Heſſeren Quali⸗ 


mit Silberbeſchlag, dritter Haupt⸗ 

gr der vorjährigen Marien- 7 

urger Pferdelvtterle, ein Mal 1 

gebraucht, verkauft preiswerth | täten in 2- u. 3⸗, 
4, ö⸗, öchörigen 
Zieh⸗ Harmoni⸗ 

Y fag zum Preiſe 


3 n. Geſallend, Kaufpr. retour. 


Salins Raſchkowski. 


Kieler Cild- Lotterie 


Hauptgewinn 50000 Mark, nur 
baare Geldgewinne. 
Ziehung unwiderruflich ihon am 

Fevruar d. Js. 
Loo : à 1 Mart (Porto u, Liſte 
20 Pf. extra) empfiehlt und ver- 
ſendet en gen € Briefmarken 
ci 5 ra ſchäft 
DF. Ages. ankgeſchäft, 
38790 Braunſchweig. 


8, 10, 12 13, 
Mart, mit Glockenſpiel 50 Pfg. 
mehr, iſt das alte, renommirte 
Harmonika ⸗ Erbert Haus 
Heinr. Alde früher 
Aldehoff. & Büſcher), Nenen- 
rade, Weſtfalen. 18333 


1235) Damen 


nden freundliche 
Aufnahme bei 


rau Kurdelska, 


BR 
— 


Hebam, Bromberg, Lulſenſtr. 16. 


Bekanntmachung. 
Wegen e Aufgabe W meines Geſchäfts 


beginnt mit dem heutigen Tage der 


Ausverkauf 
meines geſammten großen Lagers, beſtehend aus: 
Kolonialwaaren u. alten abgelagerten franz. Rothweinen, 
Rhein⸗ und Moſelweinen, Champagner und Portweinen, 
ſüßen und herben Ungarweinen (ca 80.000 Slafchen), als auch 
Jam.⸗Rum's, franz. und deutſchen Cogugc's, jowie einem 
5 Ya Cigarren. 

Am. Schmalz (Fett) Pfd. 2 Mosel- u. Rheinweine. früh. 
Schweineſchm., gar. rein „ 35 „ Mof Zelting. pr. 1/1 Fl. 50 Pf. (90) 
Mohr'ſche Margar. bhf. „ 50 „ Nierſteiner 3 o „ (100) 


Grüne Seife la „ 15 „ [Rauenthaler k „ (120) 

Talg eije „ 15 „Deidesheimer „ 80 „ „ (125) 

Terpentin(Harz)⸗Seife „ 15 „ Hochheimer „ 100 350) 

la gelbe pream Rüdesheimer „ 120 „ (200) 
Seife m. d. Stempel „ 20 Bordeaux -Weine, 

Lichte Chat. Laroſe pr.) Fl. 90 Pf. (125) 


100 „ (150) 
110 „ (175) 


„ Leoville „ 


ron.⸗Klav.⸗ Licht be P. 43 
8 3 St ullen 


pr. Pack 24 x 
Schwed. Zündhölz. pr. Bad 8 5 


Kaffeeſchrot, grob u. fein, „ Lafitte „ 125 „ (200) 
y 9 t „ Beychevelle, 150 „ (250) 
ſw. Kaiſerkaff. m. B. p. P. 10 „ „Palm. Marg.) 170, (250) 


Cichorien, Stettiner und 


Magdeb. Fabrik. pr. Pack 11 „ Ungar weine. 


Sultana-Roſinen Ext. alt. frz. Cogn., 200 „ (350) 


Streuzuck., Binde fein Pfd. 22 „ Siber wien VARE 795050 
Mürfelzucer den „ 26 Ft. Tot Ausbr., 100 „ (150 
Arfelzucker " „Alt. fn Tokayer „ 110 „ (175 
Cacao. holländiſch tofe „130 „ | Herb. Ob.⸗Ungar , „ (125 
Cacao, "oll, in Büchſen „180 „F. 8 Au Ung., 100 „ (150 
Thee, e Gun 1 > » m und Cognacs. 
Thee, feiner Souchong „ “ 9 1 s 25 
Santos Kaffee, ob. Beh.» 88 „ Al. wan gn 69500 50 
Weizenaxies 15 „ Ext. fla. Jam.⸗R., 125 „ (200) 
. p „ Copra em 5 Im # us 
é I „ Ext. fein. Cognac, 25 „ (2 
Pfeffer, ſchwrz. Singap: leur Cognac „ 16 ť ) 
Reis Moulmain 13 „ Portw. roth u. w., 125 „ (300) 
Türkiſche Pflaumen 20 „ Champaguer Carte 
Sago. . 15 „ Blanche 150 „ (300) 
Sardinen pro Büchſe , 45 „ |Ehp. Carte Dior, „ 175 „ (350) 
Zeile yro Schachtel „ 3_„ | Obit- Portwein 1. 80 „ (125) 


Cigarren in 120 verſchiedenen Sorten von 2,00 pro 100 bis 10, 00 Mk. 

ſowie alle anderen Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, bei 

Wein, Rum, Cognac 2c, verſtehen fidh die Preiſe mit Flaſche. 
Für gute Qualität wird Garantie geleiſtet. 

Der Verſand nach außerhalb eriolgt nur gegen Nachnahme oder 
vorher. Einſendg. d. Betrag. Die Hery dfg. wird nicht berechnet. 
Für W und Wiederver tän er werden bei größerer 
Abnahme beſonders ermätzigte Preiſe gemacht. 
Repoſitorien, Tombäunke, Regale, ulte, Dezimal⸗ und 
Waageſchalen, Handwagen, Petroleumapparat, 2 Kaffee 
brenner, Siebe, Standfäſſer, Standflaſchen, Töpfe, Zink⸗ 
Maake, Tritte, diverſe Schilder ꝛc. find billig zu haben. 


Max Janicki. Danzig, 
LSFiſchmarkt, am Häkerthor Nr. 19. WE 
Schluß des Geſchäfts Abends 9 Uhr. 13829 

Chaiselongue- Bett ceingetr. Schutzmarke) „Victoria!“ 

Unentbehrt. f. j. Haushalt. Nachweisl. 8 


PEP ce e 
20927. eG hohem, elaft. 
Sprungfeder⸗ 


9 politer, Ropi- 


und Fußtheil 
f verſtellbar. 
Viele Au⸗ 

Beitstuhl v. 30 H. an. ertenuunasfereiben über Vorzüglichkeit. 

Preis v. 18,50 Mk. an. Proſpekte gratis und franko. 

Nippe = ini ne BERLIN, Leipzigerstr.73d. 
über die leichtanſprechende, voll⸗ 
kräftige, klare Muſik, überaus 
große Dauerhaftigkeit und Ge⸗ 
diegenheit m. 8 Zug⸗ 

5 mit ay . — gaxranutirt ſuperfeinſte 

Qualit. — 2chör. n. Univerſalfaltenſchutz 

(unverwüſtl. Balg ash, nein) Yale. At. 8, Zchör. Mk. 10; m. lg. 

Tait. Perlmutterſch. Zchör. „Mk. 10½, Achör. ME. 12110241. Mt. 141/2; 

m. Pa. Stahlſtimm. mehr. Zug. Mk. 11/2, Zchg. Mk. 2, Aachg. ME. 21/2, 21H. 

M. 3. Berufsmuſ.ſ. zu empf. — Herrkaiser in Herzberg ſchreibt u. A.: 

Ich muß off. geſt., betr. d. Tonf. halte ich e. kaum f. mögl, bape 1 7 
1.Standeiit, ein ſolch. Inſtr. 11080 Verſ. p. Nadu. erh. Schule 
2 8 Tg Porto 80 Pf. Rat. grat. er T angebot. 
x ek. 5⸗Harmon. in. 1 n ber 0 algm ickelſtahl⸗ 

r. u usſt., 


jed. exact., 
ne, gleichf. un. DRE 


Jecken ꝛc. lief. ich gen. in deri 
i g r. kräft. u. gedieg.gearb. a. 
k. laſſe ſ. a. n. irref. S Bora Lenthenthal ſch.: S 


Ss b. v. d. erh. SARI 5M. n.2 St. J.m.d.g.Lte.aufr. 
Inſtr. Zch. Mk. 7. Ad. Gloerfeld, Neuenrade, 
9. „Ein n. bi. Qual. Gar.: Zurückn. w. d. W. n. a. gef. 


nd. unt. prenait. — — po unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

damen È 2 bill. Aufnahme b. Damen. ret. bill. Aufnahme. 
Tylinska Hebeam., Wwe. Miersch, Stadt⸗ 

Bro mberh, ere 21 bebamme, Berlin Orantenſe 119. 
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tmoleum Jagen de 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
ee von E. Dessonneck. 


Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf— 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo- 
theken von und nach allen Orten 
e ohn. Koſtenvorſchuß. 


Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
fählger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 
Objekte. Vereinigte Berlin - 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs -Bureaux Gebrüder 
Wendler, N Jnvaliden⸗ 
Straße 134, J, nabe Stettiner 
Bahnhof. I— 


Fürstenberg 
verkaufen Grundſtück mit ren⸗ 
tabler Schönfärberei, am Waſſer 
gelegen, Laden, großer Garten, 
ein Morgen Acker. Breisforderung 
15000, Anzahlung 6000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 


Landgut 


verkaufen im Oderhruch, 300 

Morgen Boden 1. Klaſſe, vorzügl. 

Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, 

Stallungen mit Waſſerleitung. 

Preisforderung 225000 Mk., An⸗ 

jebtung Uebereinkunft. Wendler, 
erlin, Invalidenſtr. 134. 


Herrſchaftliches 
Wohnhaus verkaufen in Steglitz 
mit idön. Garten, Teich, Stallg. 
a e ee Anzahlung 
88 Mk, Wendler, Berlin, 
nvalidenitraße 134. 


Landgut 
verkaufen im Oderbruch, 485 
Morgen beſter Bruchboden, vor⸗ 
zügliche Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
Gebäude. Preisforderung zu⸗ 
jammen incil. lebenden u. todten 
Inventars 320000 Mk., Anzahl. 
Uebereinkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Ackergrundſtück 


mit Waſſer⸗ und Windmühle, ver⸗ 
kaufen bei Bartenitein, . W 
293 Morgen Acker, Wieſe, Wald. 
Gediegene Wohn⸗ und Wirth⸗ 
eden Speicher. Preis⸗ 
orderung incl. bedeutenden 
lebenden und todten Inventars 
66000, Anzahlung Mk. 

Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 


Burg 
bei Magdeburg ER. Geſchäfts⸗ 
aus mit rentabler Herren⸗ 
chneiderei, aher Arbeitsräumen, 
Garten, welcher eventuell Bau⸗ 
ſtellen giebt. Preisforderung mit 
We e 36 000, Aun- 
ahlung 7000 Mark. Wendler, 
erlin. Suvatibeuftr 134, 


dada aun 
aonvagz - enqiumg FIIR 


annsna pgg une; 'ı 


Steglitz 
verkaufen modern gebautes Ge- 
chäftsbaus, nahe Bahnhof; drei 
träden, ſchöne Wohnungen Gart. 
Preisforderung 93000, Mieths⸗ 
ertrag 5150, Anzahlung 12000 
Mart. Wendler, Berlin, Judas 
lidenſtraße 134. 


5 
Berlin, verkaufen gediegen ger 
bautes Zinshaus. 7 Fenſter 
Front. P ſeisforderung 86000, 
5300 An fab bei viltig Diether 
5300, Anzahlung Mark. 
Wendler, Berlin, Jupalideuſt. 134. 


Geſchäſtshaus 


mit großem Kohlenplatz verkauf. 
in Berlin, Weißen burgerſtraße, 
gediegen gebaut, 34 Wohnungen. 
Preis een 200000, Mieths⸗ 
ertrag 11500, Anzahlung 29000 
Mark. Wendler, Berlin, Juva⸗ 
lidenſtraße 134. 


Friedrichroda 
Thüringen, verkaufen vorzüglich 
gelegenes Geſchäftshaus 
ſedem Zweck paſſend, 2 Läden, 


zu 


ſchöne Wohnungen. Friedrichroda 2 


iſt herrlich gelegener Badeort. 
Preisforderung 40000, Anzahl. 
6000 Mark. Wendler, Berlin 
Invalidenſtr. 134. 


Srundſtück 


in Bromberg Danzigerſtr. 135 A 


mit groß. Garten zu verkaufen. 
Gute Lag. Halteſt. d. Straßenbahn. 
Anzahl. 9—12000 Mk. E. Lenz. 


Culmsee. 


Grundflücks⸗ 


Verkäufe. 


922] Ueber einige ver 
täufllche hieſige Grundſtücke 
wovon das eine mit großem 
Platz, zu gewerblicher An 


lage ſich eignend, während 


das andere, an der Boup 
ſtraße belegene, mit Laden 
Wohnungen ee en 
Speicherräumen 


Geschäft paßßend ist, erden! 


Auskuuft ꝛc. 


P. Haberer, su 
Pachtungen. 


Sete per nee 
Neftanrants 

find von ſofort zu kaufen u. zu 

9 unter günſtigen Bed. 
Zu erfragen St. Lewan swath 
Thorn, Hetlige A Nr. dr 

r RN | rfe erb. _ 1397 

5925 Ein gut gehendes Seel 

wird von älterem, erfahrenen 

Koch, 9 ſelbſt ich dn ‚Hotelier var 

zu Pacht. gef, 

an FJuſtus Wa his, b ass: 

Annonc.⸗Annahme des Geſellig 


Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


No. 26. 


31. Januar 1897. 


1 Graudenz, Sonntag] 


Der Amerikaner. Nachdr. verb. 


Roman von E. von Linden. 


„Nun müſſen Sie aber beichten“, rief Harald Römhild, 
„und zwar bevor wir unſere Meerfahrt antreten. Wie iſt 
es bei dem alten Halsabſchneider? Wie ſtehen Sie mit der 
ſchönen Ebba Regina? — Ein prachtvolles Weib, wie? 

„Vor allen Dingen bitte ich, von meimem Freunde 
Melwig und ſeiner ſchönen Nichte achtungsvoller zu reden“, 
erwiderte Hans Juſtus ſtirnrunzelnd. „Sie haben ihn in 
die Acht gethan, — aber weshalb? — Weil er ſein Ver⸗ 
mögen nicht ſo ohne Weiteres einem wüſten Verſchwender 
hat opfern wollen. Iſt das ein Verbrechen? — Goddam, 
meine Herren, ich unterfange mich gewiß nicht, über den 
vorletzten Herrn von Lindenhagen zu Gericht zu ſitzen, weil 
ich ſelber dem vollen Lebensgenuſſe huldige und mein 
Wahlſpruch heißt: zur rechten Zeit die Jugend genießen. 
Aber da heißt es auch ferner, die Folgen ſelber zu 
tragen und nicht Anderen, die ihm die Mittel zu einem 
luſtigen Leben gegeben haben, die Verantwortung dafür 
aufzuladen, wie man's mit meinem Freunde Melwig 
peoo hat. — Nennen die Herren das vielleicht ritter- 
ich?“ 


15. gori 


„Erlauben Sie mal, Baron Alting“, rief ein junger 
Graf Brachdorf, „dieſe Geſchichte hat Ihnen natürlich Ihr 
Freund“ — er betonte das Wort ſehr ſtark — „Melwig 
nach ſeiner korrigirten Auffaſſung erzählt, — ſie liegt aber 
doch etwas anders und die Kehrſeite derſelben iſt ſchwarz 
genug, um jenen Ehrenmann recht dunkel zu färben; hätte 
er landesübliche oder meinetwegen doppelte Prozente gez 
nommen, dann wäre er nicht Beſitzer von Lindenhagen, 
abgeſehen von vielen andern Exiſtenzen, die durch ihn ruinirt 
worden ſind. Mit einem ſolchen Manne kann kein ehrlicher 
Bürger, geſchweige denn ein Kavalier verkehren.“ 

S „Solche Anfichten nennt der Amerikaner einfach Humbug“, 
verſetzte Hans Juſtus achſelzuckend. „Bin ich nicht zu 
ſtolz, mit ihm in Geldverkehr zu treten, dann ergiebt ſich 
alles Uebrige von ſelber. — Doch wozu der Streit, mir 
gefällt's ausnehmend in Lindenhagen, und ich geſtehe offen, 
niemals beſſer geſpeiſt, keinen beſſeren Wein getrunken oder 
Zigarren geraucht zu haben, dabei ein Spielchen gemacht, 
und was die ſonſtige Unterhaltung anbetrifft — na, — 
wie geſagt, meine Herren, ich bezahle die verlorene Wette 
mit Vergnügen. Wollen wir jetzt unſere Ruderfahrt be- 

ginnen?“ ſetzte er, ſeine ausgerauchte Zigarre fortſchleudernd, 
ruhig hinzu. 

Die Junker nickten. Sie folgten in ſehr nachdenklicher 
Stimmung dem kecken Amerikaner, der ihre Standes-Vor⸗ 
urtheile „Humbug“ naunte, bei dem Lindenhagener und 
Be ſchönen Nichte fich wundervoll amüſirte, und dem 

nter ein Schnippchen ſchlug, indem er die Nacht zu dem 
verbotenen Ausfluge benutzte. Die jungen Herren bewun⸗ 
derten und beneideten insgeſammt, doch nur ganz im Stillen, 
den famoſen Yankee, der fih trotz aller Verbote und 
2000 Schranken zu amüſiren und ſein Leben zu genießen verſtand. 
Keiner wagte es, mit feiner Meinung hervorzutreten, aus 
Jiurcht, ſich vor feinen Standesgenoſſen zu blamiren, Hans 
Juſtus aber kannte ſeine Pappenheimer und wartete jetzt 


EEE RT 


aandag -ongimmg Sono 


| 


ger ruhig der Dinge, die nach ſeiner Berechnung unzweifelhaft 
Bar kommen mußten. 

the. Und ſie kamen in der That auch genau, wie er geplant 
lark hatte, das heißt, die Herren Junker, einer nach dem andern, 


134. um ihm im Vertrauen feinen Berluft -Antheil der Wette 
anzubieten gegen die Bedingung, ihn unter dem ſchützenden 
Schleier der Nacht nach Lindenhagen mitzunehmen. Hans 
Inſtus nahm das Geld und gab fein Wort, den Freunden 
nichts davon u verrathen. Er gab es jedem von ihnen 
und hielt fein Wort, da die Herren, welche zu verſchiedenen 
Zeiten nach Lindenhagen beordert wurden, ſich dort erſt zu 
ihrer maßloſen Ueberraſchung, welche ſich bald in ein 
ſchallendes Gelächter auflöſte, verſammelt ſahen. 
nit 985 famoſer Kerl, der Alting, uns ſo heillos zu über⸗ 
en!“ 
So lautete der Ausſpruch dieſer jungen Herren, die auf 
dem Lande, unter den Augen der Väter, ein ziemlich lang⸗ 
weiliges und nach allen Seiten hin eingeſchränktes Leben 
hren mußten und ihre Brüder, die als Offiziere oder 
otte Studenten ſich draußen in der großen Welt amüſiren 
onnten, ſtark beneideten. Dafür waren ſie ja auch die 


135 Erſtgeborenen, folglich die Erbherren, die auch einige Jahre 
Hen das flotte Studentenleben gekoſtet hatten, und nun damit 
enz. fertig ſein mußten, wie die Väter, welche ihre liebe Noth 


X mit den wachjenden Anſprüchen ihrer ſpäteren Nachkommen 
hatten, kurzweg dekretirten. 
5 Das Haus des Lindenhageners, wo ſie fortan alles 


inden konnten, was Lebemänner erfreut, die Unterhaltung 

-| eines ſchönen koketten Weibes, das es mit den burſchikoſen 

! Ausdrücken nicht genau nahm, auserleſene Tafelfreuden, 

deren Koſten ſie ſchließlich ſelber tragen mußten, und ein 

kleines, vergnügliches Hazardſpiel, dem Hans Juſtus ſelbſt⸗ 

ver verſtändlich als Bankhalter präſidirte, während Herr Melwig 

ide „mitmachte“ und lachend hohe Summen verlor, die ſchöne 

ur Nichte aber dabei mit perlendem Sekt als verführeriſche 
end Hebe fungirte. 

Bi Wie verhängnißvoll wurde das Haus des Wucherers 


dieſen jungen genußſüchtigen Herren und ihren Familien. 
sm U gos Juſtus und fein würdiger Spießgeſelle füllten fich die 

' aſchen, da der Raub ſelbſtverſtändlich getheilt wurde. Dieſe 
beiden Gleichgeſiunten wußten fih eins in ihren Plänen, 


fee, die zunächſt in einer Verbindung zwiſchen Ebba Regina 
. und dem Erben von Altinghof, wofür Melwig natürlich, 
wie alle Welt es that, Hans Juſtus hielt, beſtand, eine 
© Verbindung, die von dem letzteren mit Leidenschaft erſtrebt 
And und auch von der ſchönen Nichte, die ihr Herz ſtets der 
i Vernunft unterordnete, ungeduldig erſehnt 
1. zu rde. 
Bed.. „Der Unterſchied zwiſchen dieſen beiden unleugbar ſehr 
Sb ſchönen Menſchen beſtand darin, daß Hans Juſtus zum 
3971 erſten Male von einer geradezu ſinnloſen Leidenſchaft ei 
olel ein Weib ergriffen worden war, während Ebba Regina 
men dieſes wilde gefährliche Gefühl mit ihrer kalten berechneten 
den Koketterie zu ſchüren wußte, ohne etwas anderes für ihn 
ven‘ £ empfinden als ein gewiſſes Wohlgefallen und den ebenſo 
ho eidenſchaftlichen Wunſch, alle Hinderniſſe aus dem Wege 


geräumt zu ſehen, um ſo raſch als möglich Baronin Alting 


und damit eine Ebenbürtige in jenen Kreiſen zu werden, 
deren Angehörige ſie glühend haßte, weil dieſe ſie als Nichte 
Melwigs hochmüthig überſahen. 

So ſtanden die Dinge, als Hans Juſtus, erregt durch 
die Ankunft ſeines amerikaniſchen Kameraden, der ihn un⸗ 
angemeldet überraſchte oder vielmehr überfiel, die kluge 
Ueberlegung verlor und die Szene mit dem Förſter und 
mit ſeinem Onkel herbeiführte, eine Unklugheit, der die 
zweite, die grauſame Mißhandlung des ſchönen Pferdes, auf 
dem Fuße folgte, was dem alten Baron, auch ohne des 
Hirſchholmers Eröffnungen, den Charakter des Neffen im 
grellſten Lichte gezeigt hatte. — 

Das war nicht mehr gut zu machen, wie der Amerikaner 
ſich grollend ſagen mußte, als er, die Büchſe auf der Schulter, 
raſch auf Feldwegen dahinſchritt, um einen kleinen Pachthof 
feines Onkels, der etwa in der Mitte zwiſchen Altinghof 
und Lindenhagen lag, zu erreichen. 

„Mein verwünſchtes Temperament!“ murmelte er zwiſchen 
den Zähnen hindurch, „nun habe ich mich trotz Melwig's 
Mahnung doch zu einer doppelten Unklugheit hinreißen 
laſſen. Ich hätte Joe Catton gleich zu ihm ſchicken ſollen, 
anſtatt zu dem Dummkopf von Förſter. — Aber warte, 
mein Burſche, Du ſollſt Deinen Lohn bekommen, wenn ich 
erſt Dein Herr bin.“ Ta 

Er blieb ſtehen und ſtarrte wie geiſtesabweſend vor fich 
hin. „Bah, biſt Du hier in dieſem öden Neſt ein Feigling 
geworden, John Alting“, ſtieß er halblaut hervor, „wofür 
iſt denn Joe Catton da? — Der Burſche ſoll ſein Brod 
verdienen, — ich habe nichts damit zu ſchaffen. Aber, 
Goddam, ein Unglück iſt bald geſchehen.“ 

Er athmete heftig und ſchritt raſch weiter, doch blieb 
die Stirn gefaltet und das Antlitz von einer fahlen Bläſſe 
überzogen. Bilder der Vergangenheit ſchienen vor ihm her⸗ 
zugaukeln, als er einen ſchattigen Waldweg betrat, der zu 
der Pachtung gehörte, — ein fernes Sterbelager in einem 
ärmlichen Zimmer mit kahlen Wänden. Es war ſein Vater, 
der mit dem Tode rang und den brechenden Blick auf ein 
Bild geheftet hielt, das ihm dicht gegenüber an der Wand 
hing. Es ſtellte eine ſchöne Frau dar mit lachenden braunen 
Augen und ſchelmiſchen Grübchen in Wangen und Kinn. 
Darunter befand ſich ein kleineres Frauenbild mit tiefen 
grauen Augen, aus denen ein geheimer Kummer ſprach, und 
nachdenklichen Zügen, die mit ihrer jugendlichen Friſche und 
Schönheit ſeltſam kontraſtirten. Die Mutter und die Gattin 
des ſterbenden Mannes, die längſt vor ihm dahingegangen 
war ſchienen die einzigen Zeugen ſeines letzten Kampfes 
zu ſein. 

„Was ſoll mir dieſe fatale Erinnerung gerade jetzt?“ 
knirſchte Hans Juſtus, eiliger weiterſchreitend. „Wie konnte 
ich's denn ahnen, daß er's ſo eilig mit dem Sterben hatte 
und uns beide ſehen wollte? — Warum nicht mich allein? 
Da liegt der Haſe im Pfeffer, und drum war's gut, daß 
keiner kam. Was ſollte auch die Abſchieds⸗Komödie — ihm 
nützte ſie nichts und mir noch viel weniger, da er mir keinen 
Cent hinterließ. — Goddam, das Nachſpiel war mir nütz 
licher, obgleich ich dem alten Burſchen, deſſen Sohn ich bin, 
die letzte Freude fon gegönnt hätte, — wenn er nicht ein 
doppeltes Spiel getrieben, den Andern auch gerufen hätte. 
Was ſcheerte ihn der Benjamin? — War ich ihm nicht 
genug, und, was die Hauptſache, nicht eben ſo gut im Rechte 
wie der Tölpel, dem Milch in den Adern fließt anſtatt 
Blut? Mein Alter, biſt mir Dank ſchuldig, daß ich Dich vor 
einer Sünde bewahrte.“ 

Hans Juſtus ſchien ſich mit dieſem letzten Trugſchluß 
ſelbſt überzeugt und völlig beruhigt zu haben, da er jetzt 
ſehr luſtig den Yankee dovdle fang, feine Gedanken wieder 
bat Gegenwart zuwandte und bald die Pachtung erreicht 

atte. 

„Können Sie mich nach dem Lindenhagener Grenz-See 
fahren?“ rief er dem Pächter zu, der ſoeben aus ſeinem 
Hofthor trat und nun unterthänig die Mütze abriß. 

„Wollte juſt nach der Station, Herr Baron! Der Wagen 
ſteht ſchon angeſpannt, fünf Minuten ſpäter hätten Sie 
mich nicht mehr angetroffen.“ 

„Na, dann iſt's gut, mein lieber Bendixen“, ſagte Hans 
Juſtus herablaſſend, „ich habe große Eile.“ 

Der Pächter beeilte fih nun ebenfalls und brachte den 
jungen Herrn, in dem er natürlich den künftigen Gebieter 
ſah, nach dem See, der zu Lindenhagen gehörte, und wo 
jener angeblich Rebhühner ſchießen wollte. Es war ein 
romantiſcher Winkel, von weißſtämmigen Birken und dunklen 
Buchen eingerahmt, wie überhaupt dieſes Rittergut eine 
Perle der Landſchaft war und deshalb in den jetzigen 
5 ein beſtändiger Pfahl im Fleiſche der adeligen 

erren ſein mußte. 

Als Hans Juſtus am See entlang in den hochſtämmigen 
Wald hineinſchritt, da war's ihm, als kehre er jetzt in fein 
Heim zurück mit dem Bewußtſein, daß er trotz der väter⸗ 
lichen Abſtammung doch niemals zu jenen vornehmen 
Kreiſen gehören und ihre Anſichten theilen werde. Aber 
er mußte trotz alledem der alleinige Erbe von Altinghof 
werden, um der ſchönen Ebba Regina außer dem Namen 
auch einen ſtolzen Beſitz und ihr damit die ihr gebührende 
Stellung bieten zu können. Altinghof und Lindenhagen! — 
Sein ſchönes ſpöttiſches Geſicht leuchtete triumphirend auf, 
— mit dieſen beiden Beſitzthümern würde er der reichſte 
Gebieter der ganzen Gegend. 

„Ei, kommen Euer Gnaden zu Fuß?“ tönte plötzlich 
fich rauhe Stimme an ſein Ohr. Erſchreckt wandte er 
ſich um. 

„Ach, Ihr ſeid's, Joe Catton!“ rief er, ſtehen bleibend, 
„haut in dem neuen Deckblatt ja ordentlich ſolide aus. 
Freut mich, Euch hier erſt mal allein zu treffen.“ 

„Solide, ein häßliches Wort, eigentlich eine Be⸗ 
ſchimpfung“, knurrte Joe mit einem gewiſſen Humor. 
„Paßt überhaupt nicht für die Herrſchaft von Lindenhagen, 
wo es jo anheimelnd für mich ift, daß ich mich entſchloſſen 
habe, hier eine a an zu gründen.“ 

„Sehr gut, Joe!“ ſtimmte Hans Juſtus mit einem 
ironiſchen Lächeln bei, „wie gefällt Euch denn die Miß?“ 

Joe Catton warf eine Kußhand in die Luft und ſchnalzte 
mit der Zunge. 

„Ganz und gar eine amerikaniſche Lady“, erwiderte er 
ernſthaft. Es war das die höchſte Anerkennung, welche er 
einem Weibe zollen konnte. „Kalkulire“, ſetzte er mit 


einem pfiffigen Augenblinzeln hinzu, daß die Grenze zwiſchen 
hier und Altinghof über kurz oder lang aufhört. Ein 
fetter Biſſen für Euren Magen, — kalkulire weiter, daß 
er Euch drüben noch lieber wäre.“ 

„Möglich, kluger Joe, habt Euch hier ſchon 
orientirt?“ 

„Unnütze Frage, Sir!“ 

„Verzeiht, ich habe dieſes Revier bei Tage noch nicht 

durchſtreift“, fuhr Hans Juſtus mit gedämpfter Stimme 
fort, „giebt's einen ſicheren Winkel hier im Walde, wo ich 
unbehorcht einige Worte mit Euch reden kann?“ 
a „Sollt's deuken, obſchon ich erſt vor einer Stunde hier 
eingetroffen bin. Traf es gut mit der Bahn, fand auch 
dorthin einen Wagen, der mich mitnahm, hab' immer 
Glück, Sir!“ 

Joe Catton lachte ſpöttiſch, ein heiſeres, häßliches 
Lachen, und ſchritt mit verblüffender Sicherheit ſeitwärts 
einen ſehr ſchmalen Pfad, der augenſcheinlich nur vom 
Wilde begangen wurde, entlang. (F. f.) 


gut 


Verſchiedenes. 

— (Ein ſchlechter Sperrjig.] Ein Dresdener Eine 
wohner erhielt kürzlich den Beſuch eines Freundes von aus⸗ 
wärts. Um dieſem ein Vergnügen zu bieten, beſchloß man, das 
Theater zu beſuchen und es wurden zu dieſem Zweck z wei 
Parkettplätze angekauft. Während der Vorſtellung bemerkte 
der Gaſtgeber, daß fein Gaſt immer weit nach vorn gez 
beugt der Vorſtellung lauſchte und nicht einmal während der 
Zwiſchenaktspauſen eine bequemere Stellung einnahm. Die 
dicken Schweißtropfen, welche ſich im Geſicht des Gaſtes zeigten, 
hielt der Gaſtgeber für die Folgen innerer Aufregung, ſchob 
aber auch die Schuld mit auf den dicken, langen Rock, den ſein Gaſt 
anhatte. Um dieſe Andacht nicht zu unterbrechen, ſchwieg auch 
der Dresdner bis über die Hälfte der Theater⸗Vorſtellung hin- 
aus, glaubte aber dann doch, angeſichts des Schweißes, ſeinen 
Beſuch zu einer bequemeren Kö perſtellungnahme veranlaſſen 
zu ſollen. Er kam darauf zu ſprechen, daß der Platz 2 Mk. 
koſte, es aber auch ſchöne Platze feien, wo man alles bequem 
ſehen könnte, ohne ſich vornüber beugen zu müſſen u. ſ. w. 
Hierauf erwiderte der Gaſt, daß der Platz zwar ganz ſchön 
ſei, aber für 2 Mk. könne man beſſere Sitze ſchaffen. Im Laufe 
des Geſprächs ſtellte es ſich endlich heraus, daß der biedere 
Fremde es unterlaſſen hatte, ſeinen Klappſitz herunterzu⸗ 
ſchlagen, und ſo hatte er den größten Theil der Vorſtellung 
auf der hinteren, etwas vorſtehenden Leiſte gekauert. 
Dem Gaſtgeber war dieſe Stellung durch den langen Rock verdeckt 
geblieben. 


Näthiel-Ede. 
Bilder-Räthſel. 
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Zahlen-Räthſel. 


18) 

12 3 4 5 3 6 heißt mancher Mann. 

2 33 trifft man im Elſaß an. 

3 5 2 6 hält feſt und verbindet. 

4 5 3 6 man beim Krieger findet. - 

5 2 3 5 zeig’ nie unbedacht. è 

32325 blüht in reiner Pracht. i 

6 5 4 3 wird zur Nahrung gemacht $ 
a 
* 


19) Gleichung. 
„ a ＋ b 4 e == X 
a Werkzeug, b Theil des Dramas, e See in Amerika, x eln 
kleiner, aber ſchlimmer Feind der Menſchheit. 


20) Quadrat⸗Räthſel. 
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| 


| 

5 
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In die Felder nebenſtehenden 
Quadrats ſind die Buchſtaben 


= 


derart einzutragen, daß die wagerechten und ſenkrechten Reihen 
folgende Bedeutung haben: 1. vielverfolgtes Thier. 2. bibliſcher 
Name. 3. ſchmackhafter Fiſch. 4. weiblicher Vorname. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsuummer. 


DE 
L M M 
M S 8 
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Auflöſungen aus Nr. 20. 

Hieroglyphen Nr. 13: Das Unglück macht den Menſchen 
beſſer oder ſchlechter. 

Scherzräthſel Nr. 14: Wanderer (Wand, er, er, anderer). 

Ergänzungs⸗Räthſel Nr. 15: 

Mohr, Eva, Nab, Seil, Camoghe, Herd, Egon, Nota, Glas⸗ 
gow, Luft, Utas, Eli, Check. : 3 

Die Anfangs⸗ und Endbuchſtaben ergeben im Zuſammen⸗ 
hang: Menſchenglück iſt wandelbar. 

Kapſel⸗Räthſel Nr. 16: Keine Roſe ohne Dornen. 
— — 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Hk. — 25 Mk. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


erzielte fett dem 15jährigen Beſtehen 
der Firma das allgemein beliebte 


Kaiser-Portemannare 


aus ein. Stück echt. Seehund⸗ od. Juchtenleder 
N Sicherheitsbügel, Zahltaſche 

a uſilberſchloß mit Stempel 
3.50 M. (Porte 20 Pf.), incl. Stempel mit 
beliebiger Inſchrift nebſt 1 Flaſche Farbe 
und 1 Pinſel. Circa 100000 Stüd find ſchon 
verkauft. Es iſt auch zu ſchön einen Stempel 
mit Adreſſe ſtets zur Hand zu haden, um 
damit Briefe, Karten z. ſtempeln zu können. 
Man hat für desiligen Preis etwas wirklich 
Gutes. ſolid, elegant und praktiſch. Bitte, 
tafe nSieiih doch auch eins zur Probe ſchicken 
Direct aus der Fabrik vom Erfinder 


Theodor Kaiser, Stempaltabrik, 
Berlin SW., Friedrichstr. 47. Cat. grat. 
Herr Superintendent Frohner, Gramzow, 
SN ſchr eibt: Ihr Probeportemonnaie hat ſolchen 

a — y Beifall gefunden, daß ich in der Lage bin, 

fernere 8 Stück hiermit beſtellen zu können x 

Q etort ausschneiden! wer beſteut und angiet {vo er dieje 
Anzeige geleien hat, dem füge ich noch extra ein hübſches Geſchenk bei. 


.. TE 


Den größten Erfolg 


Prömiirt auf der nord 
oſtdenutſchen Gewerbe⸗ 
Austellung Nane 


aus oſtpr. zaunenfernbots ernehme billigſt unter 30jähr. 
Garantie. Langjähr. Thätiaf . ſchließ. jede Kon⸗ 


d urren; aus. Kleferung s . nächſt. Vahnſta “gabing. günſtigſt. 


Mendel Reif. Zinken Ditpr.. 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. 14652 


Sofort Geld! Sofort Geld! 
x erhält Auftraggeber auf Möbel, Pianino 2c. a 
Waarenpoſten jeder Branche] 
5 Zinslos ; 


m wenn mir zur Auktion od. freihändigem Verkauf übergeben werd. 8 
Abrechnung ſofort nach Verkauf. p: 
Verkaufsproviſion und Speſen werden billigft berechnet. 


W. Fabian, 


Speditions⸗ und Waaren⸗ Lombard -Geſchäft, 
n Dangi peii sage 1 


“Gerhardi d Oehme 


Spezial⸗Fabrik für Motoren 13949 
Leipzig-Lindenau. 


Gas- Benzin- U. Petroleum Rotoren 


ſtationair und fahrbar. 


Heißluſtyumpmaſchinen 


neueſter, bewährteſter Konſtruktion. 
Trausmiſſionen. 


Tumpen aller i 


Illuſtr. Br 2 —.—.— 


Dampf- Brennereien 


fur Genossenschaften und Einzelgüter bauen 
nach neuesten Ertahruugen 


Karl Roenseh & Co., 


Maschinenfabrik und Eısengiesserei, # 
Allenstein. 


[2774 d 


É Echt e e 
Mandarin. Gan- Dannin 


Jgarantirt nen u. beitens gereinigt, 
das Pfund Mik. 2, 85, 
3 Pfd. zum größt. Oberbett aus reich, 
A a. an Haltbarkeit 
4 rohartiger Füllkraft. 
$ Diele Anerkennungsſchreiben. 
Verpack. grat. Verſand geg. Nachn. 
= Preiskourante u. Proben gratis u. fr. 
Heinrich Weißenberg, 
7 5 5 — eee 39. 4 


es 7 


Nur 9: Mark 
izınkt. Dıahtgefl.z. Anfertig. v. 


Harz. 1 denvoge!. 
Lieblich fleißige Sang. 
aus den renommirteſt. 
Züchtereien emyf, zum 
Preiſe v. 8 bis 10 M. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſty d. a. J. Auch K 


— u:) 


R TH 
8 


Iinentbehrl. 3 ichnell. 
Entzünd. v. Holz, 
Kohl., Bri⸗ 


quetts 


e Hühnerhöf. ‚Wild- 
att.usw frachtir.jed.deutsch. 
ahnst Man vorl.Preis! Nr.65 

H. a. Sort. Gefl., Stachel-u. Spal. 

Draht nebstGebrauchsanl. gr 

u ee | 


Fabrik, Rukrort am Rhein. 
DEE EEE TER NER 


200 Kohlenanz. M. 1,30. 
Pr. fr. Bahn Eberswalde eins 


Friedrichsf. 10. BERLIN» 5 


kost. 50m- Im breit.- lest. 2 v. 5 


let S} 
& SIMON. BERLIN S.RIFTERST 2 


= Fleischsaft 


Eigene Bureaux Hambu 
Köln a. Rh, Frankfurt a, 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
on. 100 Angostellte, 
Verwerthungsvertrüge en. 
1½ Millionen Mark. 
Auskunft — Prospocte gratis 


Fleischsaft PURO verhindert im Gebrauch (laut Anweisung) bei 


Frauen in anderen Umständen 


Uedelkelt und schädliches Erbrechen, hebt das allgemeine Wohlbefinden 
und kräftigt deren Kinder. 


Fleischsaft PURO alen RETTET 
n 2 Se NN * o P 5 = P 8 


€ 
enthält 20 % 3 3 i besorgen u. verworten 
Fleisch-Eiweiss, ’ ER — T A. a u, Pataky 
Fleischsaft PUR O e er Imison- Strass 28, 
höchstmöglich concentrirteste flüssige Form AAL E 33 2 Sichern auf Grund ihres 
von Saft aus bestem Ochsenfleisch. > gp” Nag (25 000 
Fleischsaft PURO S n * Patentangslegenheitem 
Fieischsaft PURO tf be rin Pii 5 en Vene 
y 
: 
8 


Geh. Hofrath Prof. 


`; Fleischsaft 10 
p chsaft,, = 
8 
8 Muro. von besonderem Wohlgeschmack, nach eigenem Verfahren aus Con- 
= se Da, centrirtem Fleischsaft und Südwein hergestellt, ist bei Mär- EM 
2 N75 schen, Strapazen aller Art von Radfahrern, Touristen, Militärs Wegen 


seiner anregenden, gleichzeitig besonders ernäh- > 


renden Eigenschaften geschätzt und wird deshalb den 
Coffein- — Cocain- — und Kolanusserzeugnissen gern vorgezogen. 


„Saft aus Fleisch und Wein“ 


Preis per Flasche M. 2.50. 
In Apotheken, Drogerien etc, erhältlich. 


Silberlachſe 


0 bis à Pfd. 
90 Bi. bis Wik. 1 


verſendet täglı 


Alexander enn bol. 


| Marken im in- 1. Auslande. 


Schönste Lage Berns. 
Mötel Metropole 


Unter den Linden 20. 
Bimmer incl. Licht, Bedienung u. Heizung 
von 2 M. an. Compl. Penfion M. 6. 
Rleucke. 4 


ne 400 nervig wojsıom usp uf H, 


-usprass;a neee e 


Stellung. 


Die Gr oße Silberne Denkmünze - 
; Proapeot 4 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Gejellihaft = 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alſa-Separator. 


; Prospect. 
Brieflicher prämiierter 
Unterrieht, 


für Handbetrieb, ſtündl. Leitung. e. e 375 Liter Danzig. 
für Kraftbetrieb, „ 600—2100 „ mi i N 
Dampfiurbin-A Ma-Eaval- Separatoren Offerire Stenographie. 


dopp. gereinigte 11796 


ſlüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Heu -Pressen 


IR Schnell - Schön- 
machen jeden Motor überflüſſig, MR 
rbeiten mit direktem Dampf von nur 11/3 Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchimerung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


| Dampfiurbin-Vorwärmer, 
Pasteure, -Buttermaschinen. 
Müchunterſuch auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hanptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Repiſſonen 2 mal im Jahre werden pro Res 
viſion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. oſt a an 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Gövel nlagen; 
10,00 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mart für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Prospoot j 
Erstes Deutsches Eandols-Lobr-Institut 


Otto Siede — Elbing. 


Banhölzer u. Ballen 


liefert auf Beſtellung feet ist 
Bahnſtation 


Metttt, Bohlen, Miller 
wellen u. Mählenbruſſſtäcke 


alles gutes kerniges Holz, billigſt 


C. Ohme, 
Blümchen bei Oſche. 


; wolleetc. 
Säulen- 


Fe Die weltbekannte TA 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtavenſtig, Berlins., Prinzen 
B ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
garant neue Bettfedern d. Pfd. Su 23 


heſſere Halhdannen d. Pfd. M. ie 
vorzügliche Daunen d. Pid M. 2.85. 
— Bon dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbeit. 
Verpackung frei. Iren u. Proben 
Viele Anerkennungsſchr. 


chineſiſche Halbdaunen d. er 


fabrieiren in vorzüglicher 

Coustruktion. 

Ph. Mayfarth & Co. 
Frankfurt a. M. u. Berlin N., 
5081 Ohaussesstr. 2 E. 


Graue Haare 


Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prä- 
parat „Orinin“, (Gesetzlich geschützt.) 
Preis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
$ bygiöniqus, Berlin, Prin Prinzessinnenstı.&, 


$ pee Schnurrbart! 


vird schnell und sicher erz. d. Benutzung 
4 ; meiner wunderb. 
wirkend.Amerik.- 
Haar- und Bart- 
wuchs-Präparate. 


3$ Liter se 


Ruſter Ausbruch 


ſüßer Ungarwein, 


Mark 4,10 mit Porto. 


10 Liter Mk. 12.— ab hier 
25 Liter Mk. 30. — frachtfrei. 


Preiſe excluſive Korbflaſche oder Faß. Nachnahme. 


0. Zembsch & Co., 


Ungarmwein : Import - Haus, 
Gnadenfrei in Schleſien. 


gratis. 


Empfehl. unſere ſelbſtgekelterten 
Ahr⸗Rothweine 


garantirt rein, von 2 an p. 
Liter, in Gebinden von 17 Litern 
an, und erklären u. bereit, 255 
die Waare nicht rößten 

friedenheit ausfall. ollte, dieſe be 
auf unſeretoſten ber her mie 

Proben gratis und franco, 
zehr. Rath. Ahrweiler 156 


Krıppensetzer (Kopper) 


werden ge- 
heilt durch 
Erfolg garantirt! vielfach er- 
Vers. discret per > robten 
Nachn.äDose M.1 ? sicher wir- 
eee kendon 
u. t. 
zu bez. d. Pera 
Nur echt zu bez. Preis 9 Mk. 


Otto Kraul, Ham- 
burg-Eilbeck. Zu i beziehen 


Geſeglich enen 


K 
re Hoffmann 


nos 


E. Portaskiewicz, 


ſchließlich ifte r Vervackung: 
500 Feueranz iber Mk 5,50, 
41000 Kohlenanzünder Mk. 5,.—, 
Nettogewicht je ca. 25 kg. 
# Alezand.Schult Schultze. Se Sehöpturth.f 


mine ni eine 

mil Reinke 
Berlin, EL SPF 21 N 
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 Wildwitterung 


2 GER 1 55 Rehe, Kaninchen 
5, für arder, Iltis, 
Sia 287 w. Mk. 2,75. 12053 


Taubenwitterung 
tr d. Tauben i. Schlage 3. halt. 
u. auf d. Dauer z. feſſeln. Wirk. 
Aberraſchend. Pr. Mk. 2. Nur geg. 
mør od. Einſendun 4 ri 
e 2 
Wieſenſtraße 27. pass 


kd 
Zigarren 
empf. v. jeinem Groß⸗Lager in 


reichhaltigſt. HESY, (90 verſch. 
Sort.). von Mk. 2. v. 100 St an 


F. Hirschberg, Ster- urg 


Zigarren⸗Verſaudt. 
3426] Ausführl. Preisl. grat. u. fr. 


Berlins größtes Spezialhaus für 


-| Teppiche! 


eng Sopha n.Salongröße,3,75,5,6, 
8,10—-100R. Prachtkat. Grat. 


Sophaftoffe aus Neſle 


reizend Neuheit., bill. Prob. freo. 
Haus 


Teppich⸗ Berlin 8., Be Bpecialfab, Deuts. hl 4. 
EmilLefevre, Bert 8., ss | Berlin 137 SW. \ p Dontschland. 


® Berlin SW. _#_® Berlin SW. 19, Jeru Jerusalemerstr.id i4 


0,2777 Din 


Gegründet 
# 1863. 


CET 


©. Krohn, Berlin . 


Ste, ‚hanftraße 52. 


900 0 (eigen 


mit reinem, 95 — Ton, 
vollſtändig zum Kons 
zertiren, als and 
Unte für Antins 
A und er Vorzüge 
` „ werben 
T 2 en — 
pheniam, 

en u. — 


i È nur Mk. 6,50 


* 

e ſofort 
t nach 
entſpr. 


Fretonr, weiche 


5 leder tag 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte — 
fler e ee ji 5 25 tee at, a e Grosser Ertolg wiro Nenhoften-Anthilung > 
ie abritpr , 10 jähr. Ga⸗ Für en rt Mäuse 2 Mt rosser Ertolg w. 
rantie, monatl. Mk. 20 an pangen ohne Veaufſichtigung bis 40 Stück R a tt e n arriet mitdem Rat- | Patent- Bureau Sack, Leipzig. 
ohne Preiserhöhung, auswärts in einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung noonfect mur von 
frt, Probe (Katai, Zeugn. frk., u. ſtellen fih von ſelbſt. Ueberall d. beiter Me ä u 8 e a: #usche, Magdo- 
die Fabrik Gg. offmann, erfolge. Verſand gegen Nachnahme burg. Tödt. abneint 


sich. alleNagethiere. 
Alie anderen ee A 


Hamsie weit übertreffen«a 


Beweis: die vielem Dankschreiben 
P. Schirmacher, Drogerie. [588 


Werk-Uhren 


wie Zeichnung. 
19 cm. hoch. 
36Stunden Geng. 
In fein polirten 
3 5 Nickelgehäusen. 
Mk. 6— Ia. Qaal. . 75 
Kiste frei. Geg. Nachn. IIa. „ 


F. Veerkamp, Nürnberg. 
Pianinos 


vorzüglich u. preisw. Franko- 
usend ‚auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog grat. Gebrauchte 
zeitw. a. Lag., bill. Pianof.-Pabr. 
Casper, Berlin W., Linkstr, 1. 


Eſſigſprit 


gebe in Wagenlad. von 5000 Lit 
an größere Abnehmer billigſt að 


Hugo Mierkau, At, Golan, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Hausleinen 


aus unverfälſcht. rein. 555 Ban 
arnen, 83 cm breit —20 m 
— jowie alle anderen an 


Leinwand 


in ſämmtl. gangb. Breiten; fernes 
reinleinene Taschen- 
8 Inlett, Betidrell 
liefert in reell, dauerhaft. Quali⸗ 
täten unter Nachnahme u. bittet 
Preisliſte zu verlangen [3397 


J. Vogt, Sagan 14 i, Schl. 


| 


eo E E E 


| Malton- Tokayer 
Die grosse silberne Denkminze | Fra g 7 E. uren A. P st Halli 


der eden Landwirthschafts- Gesellschaft 5 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 7 ee e 


Milehentrabmungs- Maschine über Malton-Wein:::. 


1356} „Patent Mélotte“. 
100 l „eist g pro Stunde: Vorräthig in den Apotheken, mm Ausserdem in 1 a ne 
Leistung p n Kyser, Drogist, J. Jacobi & Sohn, Güssow’s Conditorei, Graudenz, H. Blum, Neumark Wpr. 


1, 100, 150, 225, 375 Liter. Hau mi Depòt: M. Claasz, Apothekenbesitzer, Bronberg 
An kompl. 2 Bin ie: 5 ER A a a ; DR EEE HE 10 e zu 


Molkerei- Anlagen} 


mit dänischen 0 
Balance- Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Rabrik W 
Eduard Ahlborn] 


Filiale Danzig. 


p= Ulustrirte Preislisten gratis und franko. 


91151 Serſandtgeſchaft friſcher 
und künſtlicher 


Blumenarrangements 


als Brautbouquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze 26, 
_ Jul. Ross, Bromberg. 


Ferd. Crohn 


Fabrik feiner Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren, 


nach e vom er Profe ñor Dr. O. Biebreih, Befeitigt — — Zeit Verdauungs- 
beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Golon von Unmähigteit im Gen 
und Trinken, und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen 
Zuständen, an nervöſer Miagenſch hwäche leiden. Preis / Bl. 3 M., U, a. 150 m 


Schering s Grüne Apotheke, erame- srake ai 7 
AR in faſt ſämtlichen N und eee Cammin L P; Domir. 223 
Man verlange ausdrücklich BF Schering's Pepſin⸗Eſſenz. SuM verſend, frfo. geg. Nachnahme in 

| In Graudenz erhältlich Schwanen Apothete, Löwen⸗Auotheke, Adler⸗Apotheke. | Poſtpacketen à 9 Pfund netto: 
In Schwetz a W.: Königl. vriv. Apotheke. In Skurz: Apotheker Georg Lierau. Cervelatwurſt 12,60 Mark, Sam 
— —ů—— — . ꝙœ—::kuK ——:...ĩèé1—0: —᷑- ——[[ib dellenleberwurſt 9,80 Mk., Lung⸗ 
8 s Bey Essenz ih — zu 22 bel Fritz Kyser. Graudenz. wurſt pom. 8 Mk., Zwiebelleber⸗ 


FR, F z o IA E, OET, wurſt 7,10 Mk., Braunſchweiger 
E. Hecht, Dt. Eylau Wp. 


$, Berl. Bratenfhmals, e e 


Mehr zu bieten iſt nicht möglich! 


à Bentner 35 M 5 1 = 
räuch. Rohſchueideſchinken 
a? Messing- und Bef. Aekänchert, Sue, 90 Pf., geräud. Schinken ohne 
* Eisenwaarenfabrik SA 3 A . Hase cin 14.616. 1 gering 
A A Rad. Tresp, Cigarrenfabrikant empfiehlt seine bewährten mpfieblt in bekannter aſenſchinken fd. 1, 
verſendet 500 Stück vors dalſche kleine Club⸗Cigarren, Einlage ) tilli N eur Frankfurt a. O. — Würſtchen das Paar 15 
Braſil und Java, Sumatradecke, für nur 8 Mk. 30 Pf. überall bin. esi Irapparaio en fetten und 11208 
Poſtfrei in's Haus. Nifito vollftändig ausgeſchloſſen, da Umtauſch für Brennereien etc. Ehe à Bib. 70 Big. 
i a et 10 Betrag eher Kür — mans bend Vormaischbottiche Geprüfte, echte 
WEN Aus allen reifen liegen unaufgeforderte Anerkennungsſchreiben t. elliptisch. ii = 
0 vor und wurde dem Verlage dieſer Zeitung anheimgeſtellt, die de, e er Künſtler Geige 


N Pouk aa, Gährbottich 
undHefenkühlschlangen. 
Rohrleitungen. Hähne, 

KOSH Arm arareo ete 


ift, weil Beſitzer dafür teine Ver⸗ 
wendung hat, für irgend an⸗ 
nehmbaren Preis verkäuflich. 
Meld. werd. briet m. Aufſchri 

Nr. 3730 durch den Geſell erb. 


Originalſchreiben der Reellität wegen jederzeit zu fordern. 
Bitte ſofort zu verlangen: 500 hochfeine Club⸗Cigarren 
für 8 Mark 30 Pfg. gegen Nachnahme franko. 


2990] Ru Rud. Tresp, Cigarren- und Cigarretieafabrik, Neustadt Wpr. 18. : — A 4 
Hellmut s mutter aior àrt || Neue Gänsefedern 


Rauche Import! 2 Edmund Paulus, wie ſie von der Gans fallen, mit 
Schon für 5 Mk. versende 100 meiner beliebten Import-Oigarren. staatl, concess. Naturh eila nstali Markueukirchen i./s. Nr. 535. f| alen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 


2 


Wer 1 billiges G 1 Ener tauchen na verlange austührliche Preislisten frel. Aupff 3 Daunen i, TEAR, 
Preisliste gratis und franco. Täglich -ingehende Nachbestellungen und An- Waidmannslust a. d. Nordbahn. — — uffe „ geri edern m. 
Stefanie. Sntausch gestattet, Versand unter Nachname (von 10 M. an iro) | Bon Berlin h Jahn ſtündlich in 25 Luft und erreiäber S li tt ee 3 3685 vn 
$ eiten s algan aati NE Bit e er). ge achnahme ar 
Auszug meiner Preisliste pro 100 Stück. Banjoemas . Mk. 8.— An Wald und Wajer gelegen, ozonreiche Luft un e t en geg: 


x Neuzeit entſprechende Einrichtung. Centralheizung zc. Zurückn.). Für trockene u. klare 
A . ar Individuelle Behandlung nach [3820 | in großer Auswahl a. zu] aare 9 [863 


$ hoor : ben bei B. Köckeritz, Grube 
Partagas . . , 0.- Heumuth's verbeſſert. Naturheilverfahren eo E insohn Eitenlonbiun ein erh 
M. Schutte aus Sumatra, „Erszoe-Lager nur | auf unwiderlegbaren, phyſiologiſchen Srundjägen baſirend. Wee ene nenen, 


Dell. . Mk. 5.— 
I Octavio . » 6.— 
Convenio . „ 6.— 


Bandjar Negara Mk. 6.50 
Modjo Ago mg 7 
Vorstenlanden „ 7.50 


mportirter Cigarren. s 
d. Heiler o e „rene a Seeed. 
. n 5 rms, EDGE rene 15 e Haut⸗, 1 Naturreine 
F F Jen nochen⸗, Augen-, Ohren⸗, Na en⸗, Kehlkopf⸗, Lungen⸗, „Si ib ge 
‚greumaschitnen, j aehemasch Geſchlechts⸗ und Frauenkrantbeiten jeder Art, jowie bei Nerven] Bent a Se, Elle. 
N gat. Schſir, 8 eido u. Gras, n, leiden, als Ischias, Veitstanz, Lähmungen, Neuraſthenie, Hyſterie, (®) Herren⸗Remontolr⸗ UK? 


Migräne, Hypochonderie und Schwächezuſtänden; ferner bei Gicht, mit Golärand u. Secunde.] Abrs Ahrbleichert 1. M. 
eng ! eee | Moth. Walvorzheimer 1,50 „ 
À 12 M. Bacharacher —,90 , 
Umtausch gern . Rhein⸗ (Barharaer 
Ill. Preisbuch üb. alle Art. wein Riesling 1,50, 


Rheumatismus, Skrofuloſe, Waſſerſucht und Zuckerkrankheiten. 
Proſpecte gratis. Approbirter Arzt in der Anſtalt. 


i ai ee 1 j EP Wein berbeſſertes rationelles Stnturbeiluerfahren D ibien gratis u. portofrot 

et Drillma schinen Saxonia! * 1 Ara erg zu dene i payer benene 1 ; Une Ar 147 3 . 13 
” „ t an Erfahrungen eidende jeder Art, we — r.⸗Verſand, Leipzig A 

A für Bergland und Ebene ine Heilauſtalt nicht beſuchen können, auch auf brief. . ee Liter od, Flaſche incl. ai. 


— SIND DIE BESTEN je lichem Wege mit ſicherem Erfolg. Hierzu iſt außer genauer ç iii Verſand in Gebinden od. Kiſten 
. der D. Landw.- Gesellschaft LE Krankheitsbeſchreibung die Beantwortung meines Fragebogens Zur 2. Klaſſe 196. Lot ene ans ee 
El e z S erforderlich. terie find noch einige . Proben ten zu An 
E Daß anf deſem Wege von mir ſelbſt die ſchwerſten, häufig für 9 „ l Rast 
155 unheilbar gehaltenen Leiden gründlich geheilt wurden, davon legen Looſe zu haben. [3773 16 
u, die zahlreichen Dant- und Anerkennungsſchreiben, in meiner 400 5 _ Ahrweiler, Adgrnlanb9— 
r Seiten ſtarken Broſchüre: „Der einzige Weg zur Gejundheit” Bischoff, 


abgedruckt, beredtes Zeugniß ab. Meine Broſchüre giebt außerdem K [ Lotterie⸗Einnel mer analorium, Berlin N. W. 
ausführliche Belehrung über Urfache, Eutſtehung und Heilung der gl. S } , Hansaplatz, Stadthahnhef: Belleras. 


è j Hackmaschinen REN: Krankheiten und wird im Jutereſſe aller Kranken gratis verjandt; Briesen Wpr. (185% gegründet.) 


Ausführliche Preiscouranfe zu Diensten nur für Porto find 20 Pig. in Briefmarken einjenden, 70° | Grosses m. Comfort eingericht 
. ià H * 

W.SIEDERSLEBEN &C? BERNBURG Dir. Helimiuth, Zn p Nen. ., — Priyaikrankenhans 

ve! A. Ve at ki, Pen derz =r = % | gel. v. Dr. . Oppenheim, Kurs! 


Georg Schuster 


Autorit. f. Chirurg. inn. Medicin 


masm) Ausschneiden! paransmaf Aufbewahren! 


s u.Nervenkrankh.oper.u.consult. 
Immer Lustig: Name 
o en 7 
Nr. 73. 5 E Spezial⸗Arzt erlin, 

für den unglaublich Anert b d err 

F drik fanisi sche Muse 20 Buchert e een | is 4g . eeg | Dr. Meyer, i deret 2% 

Das Buch zum Totlachen (Neu, piffein illuſtr.) © alle Arten 8 8 beiltHant, Geſchl.⸗ u. Fran⸗ 

een. b ee Se une 33 Dufiinfteumente, 10 


enkrankh, ſow.Schwächezuſt. 
® Saiten und Muſikwerke. L n. langi. bew. Meth. b.friſch. 

= Streng folide Bedie- E Fäll.i.3—4 Tg., veralt. u. ver ; 
8.8 „ — — R zweif. Fälle ebenf i kurz. eit 
ne gratis u in Hon. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 


Gefangenſchaft Von Alex. Dumas Casanovas 
Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr intereſſant) „looo 
faule Witze‘, Tollheiten, Anekdoten 2c. (arobe 
Heiterkeit). 174 neueſte Couplets, Lieder, 3. B.: 
Tingelingeling, Wenn die Blätter letife rauſchen, Fr 


flobert Sehneiden, Dr. Eylau Vpr, 


f empfiehlt ihre vorzüglichen ſranzöſiſchen u. ba nee 
3 ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpiden u. Halter, Katzenſteine 


e b. v 3 2 
echt 4 Schl eizer 3 ar ꝛc. zu BL en „ ene , AR AE EN Georg | 5½ 7% Rahım.NuhSonnt. 
e — E — e 2 große illuſtr. Kalender, Briefsteller, Commersbuch, 2 Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
fe Herrenabend, Tajchenliederbuch, 6. u. 7, Buch Moses Schuster. 8 Erfolg b {. 
rfefg briefl. u. verſchw. 
54 t (ſehr inter.), Gelegenheits- Deklamator für Geburts- rr ¶— —-—— . —-„—½¼—ũ 
3 AN i Fee. y tagsfeste; e Hochzeit- und Kranzge- Te 
1 5 * 4 Wolff. Berlin SW. g e auf aiso muß Haut⸗, pers peralt Fälle heil! 
ug 7 BR: Ingel fi -Gratulationskarten, 
) Pare FEE en 5 x ADI shores unb 1 See tech s. fel Reichsweckeruhr gründl. 3915 ſchnell obne Sniect 
; — 4 — 10 pe nen beizulegen. Alle 20 Bücher zc. allerbeſtes Fabrik. nach f. 30 jähr. Erfahrung. Dir 
y > j „Immer lustig!“ zuſammen nur 1,50 Mk. (Keine geſetzlich geſchützt, Harder, Berlin, Eliäj eritr.6. 
ie àa ankschreiben eines 6 prima derer, EB” Muswärts_briefl. biscre, 
- jeder unferer Kunden, ſowle jeder Beſteller eines Cataloges gratis und franco i vernickelt, gebt u. 
ir- g 1 zugeſandt und wird unter den Einſendern richtiger Köfungen Fe, 50 1 ct 
streng res J 
Asthma- und en Kar J Se ten 
k. Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon j Biferblatt We. 
en Neueste Jubildums-Musgabe, 16 Prachtbände, Werth 160 Mk. * . En 2 ni 
c ter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooft. b à 
: &ungenleidenden. Die ein: Befsinmmingen Ab da 1 Seek rale. „Formularen Nude Goldrand und une Brlistinen mit 
g. Jerſichtlich. — Den letzten angefegten Preis, Meyer's Grosses Konver- ſtempel in garant irt prima Qualis 300 Abbildungen 


j sations-Lexicon erhielt am 9. Januar d. J. Herr Cafinowirth Wilhelm 
Möller in Schmalkalden. 


ps: Buchhandlung Klinger 


BERLIN C. 2 ve paor ee 4. 


tät Wik. 9,50. verf. franko gegen 20 Bi. (% — 
Sämmtiihe moren find, gut ee und Chirurgiſche 

Ferant eee deer eee | Baarenfabrit von Müller & 
n 

2jährige schriftliche Garantie. Berli. Brinzenſtr. 42. 
Die von anderer Seite 


ma j Ich halte es für meine Pflicht allen leidenden Mitmenſchen Mente 
lich zu befunden, daß ich durch den Gebrauch von 10 Packeten ber vufe 

fiſchen Knöterichthee, polygonum avic, von meinem chroniſchen Lungen⸗ 

lelden befreit bin, mein Huſten hat vollſtändig aufgehört und bin von meinem 

Athma erlöſt; ich fühle mich daher veranlaßt dem Herrn Ernst 
Weidemann in Liebenburg a. Harz, von welchem ich den Tbes 


bezogen habe, hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen. $ Za beziehen durch jede Buchhandl 
tit Scheidt (Poft Dürſcheidt), den 11. Dec. 1896. Rudolf Koen. © KA EERENS 2 p 8 „ a ist die in 32. Aufl. sene 
ad E z — — enen des Med.-Rath Dr. Müller über das 
s = lich geſchützten Deutſchen Reichs⸗ 


| Dianerziegel 
in bekannter Güte find ab 


. 
3 Werk, jowie frei Waggon Bahnh. 
hab [3123 
Tonen jeht mass nein 


Georg Wolff, 
nur M. 7,50. 1 
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ue Taschenuhren Umtauſch geitattet. Richtkon- ; 


Hochfeinen 


; Š venirend Geld zurück. Preisliſte mr 
= 5 30 fänd, Wert] aller Arten Ubren und Ketten Mer Selbstschuts 
A Eine prachtvolle Bietermonita, 10 Taten. 2 Regier, 2 Bafe, 2 Zuhalter, uss, {ep pen 80 mit 7 Umdrehungen pollſtänd.] gratis und franko. Gegen Nach- 10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl 

sid 9 4 oſſene Clabiatur, 40 Prims Stimmen, ff. Nicelbeſchlag, Baper unberwüſtlich. un ee nahme oder Voreinſendung des Geſchlechtsleiden, deſ. auch 

u = Eine ital, Ocarina mit a A aa OES alte reife A 3 Paſſende Panzerkette . un Feen Won em; 
a ne Concert tahl⸗Bronce⸗ 9 erjen 5 usse u 

it ME Bei Einzelverkauf: Bibjamorfa NE 50, Dearine IE 220, Mund 6. Sultan, Golluh. ns toan | ngren und Ketten engros, Bert Dr. Perl 8 40 

97 barmenita Mk. 250. Verſand gegen Nachnahme oder Vorherſendung des Betrages. au, Oln 2800 io. er etr. Geſellſch. erlin C. 19, 5 3. u Frankfurt a. M 

e e t ee |—Berntteintadiarbe g Fuer || m b 8. Banden, l run e uad lden Selt lu Wee fento 
l. — n AUntr. à Pf. 80 Bi. E. Dessonneck. Wiederderkäufer und brmacher. auch in Briefmarken. 
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zu Berlin 
gelegentlich des 200jährigen Bestehens der Königl. Akademie der Künste. 


Ziehung am 11. und 12. Februar 1897. 
4200 Gewinne, wern 
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à 15,000, 135000, 1 à 4000, 1 à 3000, 


2 à 2000 = 4000, 3 à 1000 = 3000 Mark eic. 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pl.) empfehlt und versendet gegen Briefmarken oder auch Nachnahm 


EEE 


Ich bitte die Loosbestellungen von auswärts bald zu machen, da die Ziehung schon in nächsten Tagen stattfindet. 
Auf Wunsch versende ich auch die Loose unter Nachnahme. 


or 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 26, 


31. Jannar 1897. 


Franz Schubert. (Nachdr. verb. 
gu ſeinem 100. Geburtstage am 31. Januar. Von J. Haydn. 


Als zu Lichtenthal — einem Vororte Wien's — am 31. 
Januar 1797 dem Schullehrer Schubert ein Knäblein ge⸗ 
boren wurde, da mochte die Freude keine begeiſterte ge⸗ 
weſen ſein, denn der Neugeborene, der den Namen Franz 
erhielt, war das vierzehnte Kind der in beſchränkten Ver⸗ 
hältnifjen lebenden Eltern. $ 

Mand kummervoller Blick mag auf dem kleinen Franzel 
geruht haben, an deſſen Wiege die Eltern nur Frau Sorge 
wähnten, indeß doch auch die Grazien ſie holdlächelnd um⸗ 
ſtanden, — ja ſogar die lieblichſte der Muſen einen warmen 
Kuß auf des Kindes Stirn drückte. Und Grazien und 
Muſen begleiteten dies gottbegnadete Menſchenkind auf 
ſeinem ganzen, leider nur zu kurzen Lebenswege. 5 

Bis zu ſeinem elften Jahre verblieb der aufgeweckte, 
kräftig heranwachſende Franzel im Vaterhauſe und beſuchte 
die Schule, aber lieber als Leſen und Schreiben muſizirte 
und fang er, — denn die Mujit war ihon damals fein 
Lebenselement, und dieje Neigung wurde von dem Vater, 
der feinem Franzel felbft die erften Anfangsgründe im 
Violin⸗ und Klavierſpiel ertheilte, gehegt und gepflegt. 3 

Der hochtalentirte Knabe machte in kurzer Zeit ſolch 
reißende Fortſchritte, daß ihn der Vater dem Chordirigenten 
Holzer in Lichtenthal zur weiteren Ausbildung, im General⸗ 
baß, Orgelſpiel und Geſang übergab, damit er ſich für eine 
Stelle an der k. k. Hofkapelle in Wien als Sängerknabe 
vorbereite. 5 ; 

„Er hat die Harmonie im kleinen Finger!“ rief Holzer, 
als der fleißige Franz ein Mal ein ihm gegebenes Thema 
ganz vorzüglich durchgeführt hatte. 

Bei jener Prüfung bewährte ſich das Talent des Knaben 
ſo glänzend, und ſeine Kenntniſſe erregten ſolches Staunen, 
daß ihm der berühmte Meiſter Salieri nicht allein die Stelle 
verlieh, mit welcher ſich ein Freiplatz im kaiſerlichen Konvikt 
verband, — ſondern auch noch ſein Lehrer in der Kompoſition 
wurde. 

Dreizehn Jahre alt, komponirte Schubert, durch ein 
Gedicht Schiller's angeregt, die ſogenannte Leichenphantaſie, 
ein Jahr ſpäter verſuchte er ſich ſogar ſchon in Meſſen und 
Symphonien, die er aber als bloße Vorübungen wieder ver⸗ 
nichtete. 

lie, der das Mufit - Genie des Knaben erkannte, 
wurde gar oft ſein Vertheidiger, wenn die Lehrer der 
übrigen Fächer ſich über ſein geringes Jutereſſe für Alles, 
was nicht Muſik war, beklagten, ihm ſchlechte Zeugniſſe 
ausſtellten und ihm Nachprüfungen diktirten. d 

Aber trotz alledem war Schubert's Aufenthalt im Konvikt 
von großem Vortheil für ſeine künſtleriſche Ausbildung, 
denn daſelbſt ſtanden ihm die Werke der Klaſſiker zur Ver⸗ 
fügung, da fand er Anregung und auch die Gelegenheit, 
ſeine eigenen Kompoſitionen aufführen zu dürfen. 

Trotz der kärglichen leiblichen Verpflegung verlebte Franz 
fünf ſegensreiche Jahre im Konvikte, und nur auf Wunſch 
der Seinen, und um der drohenden Militär-Konſkription 
zu entgehen, übernahm er die Stelle eines Schulgehülfen 
bei ſeinem Vater, um ſich von ſeinem 16. bis 20. Lebens⸗ 
jahre mit den ABC ⸗Schützen von Lichtenthal abzuquälen. 

Wie ſauer mag ihm das geworden ſein! 

Dennoch entſtand in jener Zeit eins ſeiner größten 
Meiſterwerke, das allein genügt hätte, ihn unſterblich zu 
machen, — die Kompoſition zum „Erlkönig“. Ein öfteres 
Durchleſen des Gedichtes hatte den damals 18 jährigen zu 
dieſem herrlichen Tonbilde begeiſtert. — 

Der Tod ſeiner geliebten Mutter und die Wiederver⸗ 
heirathung ſeines Vaters verleidete Schubert den Aufent- 
halt im Elternhauſe, — und ſo zog er, der ſo manche 
glückliche Stunde im muſikaliſchen Kreiſe ſeines Vaters und 
ſe iner älteren Brüder verlebt hatte, von dannen. 

An zeitlichen Gütern arm wie eine Kirchenmaus, — im 
Reiche der Tonkunſt aber ein Herrſcher, ſo lenkte im 
Herbſte 1817 der nun 20jährige Franz Schubert feine Schritte 
wieder nach Wien zurück, um durch Ertheilen von Unter⸗ 
richt ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen, und ſich ganz 
dem Komponiren hinzugeben. — 

In der Kaiſerſtadt an der Donau fand er, was nebſt 
Muſik ſeinem Leben Inhalt und Werth gegeben hat. Er 
fand Freunde, die ſein Genie erkannten, die ihn zu fördern 
und ihm den Kampf mit dem Leben zu erleichtern ſuchten. 

Ihm am nächſten ſtand fein Herzensfreund Joſef Spaun, 
der ſpätere Wiener Hofrath, der gar oft ſein Zimmer, ja 
ſogar ſein Bett mit Schubert theilte, der ihn mit Noten⸗ 
papier verſah. Seine Freunde Schober, Nadler und Holz- 
apfel ſorgten für die Verbreitung feiner Kompoſitionen, 
der Hofopernſäuger Vogel wurde ein begeiſterter Säuger 
Schubert'ſcher Lieder. Mit ihm machte Schubert kleine 
Kunſtreiſen, aber nicht um klingenden Lohn, ſondern nur 
aus Liebe zur Kunſt. Welch' ein Hochgenuß, wenn dann 
der Komponiſt ſelbſt am Klavier ſaß! 

In der kalten Jahreszeit verſammelten ſich die Freunde 
Abends im Parterrezimmer zur „Ungariſchen Krone” in 
der Himmelpfortgaſſe, im Sommer im Wirthshausgarten 
„Zum Bierſack“. Dort hat Schubert eines ſeiner herrlichſten 
Lieder, ſein „Ständchen“, komponirt. 

„G'rad fällt mir eine ſchöne Melodie ein“, rief Schubert 
an einem herrlichen Sommerabende, als er ſich im Kreiſe 
ſeiner Freunde ſo recht behaglich fühlte. Raſch zog Franz 
Doppler Linien auf die Rückſeite eines großen Speiſezettels, 
und ſo entſtand dieſe wunderbare Kompoſition. 

So manchen Koſenamen, ja fogar Spitznamen hatte 
Schubert an dieſer Tafelrunde. „Bert'l“, „Schwammerl“, 
„Kannerwas“ nannten fie ihn. — „Kannerwas“ deshalb, 
weil, wenn ein Fremder in den Kreis eingeführt wurde, 
Schubert ſofort leiſe ſeinen Nebenmann in ſeinem gemüth⸗ 
lichen Wiener Dialekt frug: „Kann er was?“ „Schwam⸗ 
merl“, weil er ſo kurz und dick war. 

Und in der That ſtaud Schubert's Aeußere im ſchroffſten 
Gegenſatz zu feinem liebenswürdigen Weſen, zu feiner Kunſt. 
Ein in Kupfer geftuchenes Bild des Meiſters, gemalt von 
Lieden, zeigt ein geiſtvolles, etwas düſteres Geſicht mit 
ſcharf blickenden, ſchönen Augen. Im Kreiſe ſeiner Freunde 
aber erhellten ſich ſeine ernſten Züge, da ging Schubert 
— ſich heraus, da konnte er lebhaft und geſprächig 
verden. 


Als ſein Name bekannt wurde, da öffnete ſich ihm ſo 
manches Haus der hohen Geſellſchaft. Am liebſten weilte 
er aber im trauten Heim ſeines Beſchützers, des Dr. Sonnen⸗ 
leitner, und in jenem des Grafen Johann Eſterhazi. Einen 
Theil des Jahres 1818 brachte Schubert als Muſiklehrer 
auf jenes Grafen Landſitz Zelész in Ungarn zu. Dort 
fand er ſein Ideal in deſſen ſchöner Tochter, der Komteſſe 
Karoline, die ihn zu den meiſten ſeiner herrlichſten Kompo⸗ 
ſitionen begeiſterte, und der er einſtens, als ſie ſich beklagte, 
daß Schubert ihr noch keines ſeiner Werke zugeeignet habe, 
in einem Tone antwortete, der faſt fein Herz verrieth: 
„Ihnen iſt ja Alles, Alles gewidmet!“ — 

Auch die anmuthige und muſikaliſche Tochter des Seiden⸗ 
fabrikanten Grob in Lichtenthal, die eine heimliche Neigung 
für Schubert gehegt haben ſoll, intereſſirte ihn einige Zeit, 
— jedoch die zu jener Zeit aufkeimende Liebe zur Komteſſe 
Karoline Eſterhazi war, trotzdem ſie unerwidert blieb, ja 
ſogar niemals geſtanden wurde, dennoch mächtiger. 

Noch eine zärtliche Neigung ſoll er im Herzen getragen 
haben, die Neigung zur ſchönen Müllerstochter von der 
Höldrichsmühle in der Hinterbrühl bei Wien. Dort ver⸗ 
brachte er am murmelnden Bache glückliche Tage, dort 
wurde er auch zu feinem wunderbaren Quintett „Die Forelle“ 
angeregt. 

Unter der Menge Schubert'ſcher Werke, die faſt die 
Zahl 1000 erreichen, befinden ſich 600 Lieder. Mehr als 
100 Dichtungen Goethe's, viele ſolche von Schiller, Heine, 
Uhland, Claudius, W. Müller und Anderen hat er in 
Muſik geſetzt, und aus ihnen mit feinem Kennerblick das 
Beſte gewählt. 

Was Schubert in allen Gattungen der Muſik geſchaffen, 
ſteht, wenn man ſein kurzes Erdenwallen in Betracht zieht, 
in der Kunſtgeſchichte einzig da. Mag auch manche Kom⸗ 
poſition darunter minderwerthig ſein, die meiſten ſind 
Wunderwerke, die unſere Herzen rühren und erheben, denn 
Schubert verſtand, wie wenige der Menſchen, Luſt und Leid 
in Tönen erklingen zu laſſen. Aus ihnen tönt uns des 
Meiſters poetiſches Gemüth, feine Eigenart, die Natürlich⸗ 
keit ſeiner Ausdrucksweiſe, ſeine eminente Erfindungsgabe 
und ſeine Phantaſie entgegen. 

In ſeinen Liedern iſt er unübertroffen, aber auch viele 
ſeiner Symphonien, Chöre, Ouverturen, Cantaten, Pſalmen, 
Sonaten, Trio's, Meſſen, Halleluja, Vokal- und Streich⸗ 
quartette werden ſtets zu den größten Meiſterwerken ge⸗ 
zählt werden. 

Seine Opern hatten weniger Erfolg, am meiſten noch 
„der häusliche Krieg“, der in dieſen Tagen zur Centenar⸗ 
feier des Meiſters an verſchiedenen Bühnen zur Auf⸗ 
führung gelangen wird. — Seine Oper „Alfonſo und 
Eſtrella“ wurde im Juni 1854 durch Franz Liszt zu 
Weimar zu neuem, aber nur kurzem Leben erweckt, da 
Schubert's Tonſprache zu wenig bühnengemäß ift, — jo 
dramatiſch ſie ſich auch in ſeinen Liedern und Balladen 
kund giebt. — 

Allzufrüh und in Mitten ſeines Schaffens ſenkte der 
Genius des Todes ſeine Fackel vor Franz Schubert, — 
dem müden Wanderer auf dem Dorn enwege zum 
Ruhme. 

Schon im Jahre 1824 litt er viel an Kopfweh. Seine 
fortwährende mißliche Lebenslage, Zurückſetzungen und Ent⸗ 
Se verſchlimmerten das Leiden und lajteten ſchwer 
auf ihm. 

Als Schubert im Jahre 1826 ein von ihm eingereichtes 
Geſuch um die Vice-Hofkapellmeiſterſtelle an der kaiſerl. 
Hofoper abſchlägig beſchieden wurde, nachdem ihm ſchon 
vorher eine Dirigentenſtelle an der Muſikſchule in Laibach 
— und eine Organiſtenſtelle an der Hofkapelle zu Wien 
verſagt geblieben war, da verdüſterte ſich ſein Gemüth 
derart, daß ſeine Freunde und auch ſein Gönner, Graf 
Eſterhazi, Mühe hatten, ihn durch einen Aufenthalt auf 
des Letzteren Schloß und dann durch Reiſen bei ſchaffens⸗ 
freudiger Stimmung zu erhalten. Zu jener Zeit komponirte 
er feine wunderbare C-dur⸗Symphonie, feine „Winterreiſe“, 
ſein Lied „Am Meere“. 

In das Jahr 1827 fiel der Tod ſeines Vorbildes, der 
Tod Beethovens. Bei deſſen Leichenbegängniß war 
Franz Schubert einer der 38 Fackelträger, die neben dem 
Sarge gingen. 

Als er mit Franz Lachner und Randhartinger von 
dorten zurückkehrend, in der Weinſtube zur „Mehlgrube“ 
am Mehlmarkt einkehrte, füllte Schubert erregt die Gläſer, 
leerte das erſte auf das Andenken des großen Todten, 
das zweite aber erhob er und rief: „Auf den, — der von 
uns Dreien dem Meiſter zuerſt in den Tod folgt!“ 

Und ein Jahr ſpäter erlag Franz Schubert einem 
Nervenfieber und wurde, wie er es als letzten Wunſch 
geäußert, in der Nähe Beethoven's, auf dem Währinger 
N am 21. November 1828 zur letzten Ruhe be- 
I re 

Sein Leichenbegängniß war großartig. Zu feinem Ge- 
dächtniſſe wurden in zwei Kirchen Wiews Requiems 
aufgeführt, Konzerte, die nur aus ſeinen Kompoſitionen 
beſtanden, verauſtaltet, und Franz Schubert, von deſſen 
vielen Werken damals erſt hundert Lieder und einige 
Klavier- und Kammermuſikwerke in die Oeffentlichkeit ge- 
drungen waren, für den man nicht einmal eine Anſtellung 
hatte, und den doch ein wenig Anerkennung ſo glücklich 
gemacht hätte, wurde nun, da er todt, wie ein Fürſt ge⸗ 
ehrt, denn wie es in der Welt nur zu oft geſchieht, war 
die Erkenntniß, was man an ihm beſeſſen, zu ſpät erwacht. 

Ein Denkſtein mit der lebenswahren Büſte des Meiſters 
erhebt ſich über ſeinem Grabe, ein Monument aus Marmor 
im Wiener Stadtpark trägt die Geſtalt des genialen Herr- 
ſchers im Reiche der Melodik. 

Berge von Lorbeeren und Blumen werden heute, am 
31. Januar 1897, dem Tage, an welchem Franz Schubert 
vor 100 Jahren im beſcheidenen Schulhauſe zu Lichten⸗ 
thal der Welt geſchenkt wurde, an jenen Stätten 
niedergelegt werden. 

Aus allen Gauen Oeſterreichs und Deutſchland's, aus 
dem Auslande, ja aus allen Welttheilen werden ſie herbei⸗ 
getragen werden, — aber das Herz des Tönereichen, der 
to unermeßliche und koſtbare Schätze hinterlaſſen, — und 
dem dennoch die beſcheidenſten Wünſche aus Unverſtand der 
Menſchen unerfüllt blieben — iſt kalt geworden! 


Das Glück war ihm nie hold, jedoch die Mufe, die an 
ſeiner Wiege ſo warm ſeine Stirne geküßt, wird ewig über 
ſeinem Andenken Wache halten! So lange in deutſchen 
Familien Muſik gemacht wird, darf auch Fra nå 
Schubert mit feinen Liedern nicht fehlen. 


Verſchiedenes. 


— [Kaifer Wilhelm II. als Jäger.] Das Ergebniß 
der Jagd beute Kaifer Wilhelms feit feiner Thron: 
beſteigung, d. i. feit rund 71/2 Jahren, ift geradezu erſtaunlich und 
einzig in ſeiner Art, fie beträgt nämlich 25372 Stück Wild 
einſchließlich eines Walfiſches, zweier Auerochſen und dreier großer 
Bären, welche durch des Kaiſers Büchſe erlegt worden ſind. 
Die Ziffern find amtlich und beweiſen die große Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eines Schützen. Bemerkenswerth iſt die geringe Zahl 
von niederem Wild unter dieſen gewaltigen Ergebuifjen, fo find 
nur zwei Waldſchnepfen und eine Bekaſſine aufgeführt. Man 
muß allerdings in Rechnung ziehen, daß der überwiegende Theil 
in Treibjagden und nicht auf der Pürſche erlegt worden ift, 


trotzdem bleibt dieſe waidmänniſche Thätigkeit eine Leiſtung 
erſten Ranges. 
— „Mutter Erde“ lautet der Titel der neueſten 


dramatiſchen Arbeit Max Halbe's (des Verfaſſers von 
„Jugend“), die im Februar im „Deutſchen Theater“ zu 
Berlin zur Aufführung gelangen wird. Der Verfaſſer trifft 
bereits Ende dieſer Woche in Berlin ein. 

— [Radfahrerbrot.] Ein neuartiges Brot wird feit 
einiger Zeit von mehreren Bäckern in Berlin verkauft. Das 
Brot führt den Namen „Radfahrerbrot“ und hat das Ausſehen 
einer Kartoffel. Innen gleicht es dem Gerſtenbrote und 
ſchmeckt wie das bei den Vegetariern beliebte Grahambrot, nur 
etwas ſüßlicher. Nach dem Urtheile verſchiedener Radfahrer, 
welche das Brot auf ihren Touren genoſſen haben, ſoll es nicht 
nur nahrhafter als das gewöhnliche Brot ſein, ſondern auch 
belebend auf die erſchlafften Glieder und durſtſtillend wirken. 

— [Sonderbare Hafen] Sonntagsjäger (der 
das Malheur hat, bei der Treibjagd ſtets, entweder knapp vor 
oder hinter den Haſen vorbeizuſchießen): „Eigenthümliche Haſen⸗ 
gattung in dieſem Revier! Einmal ſind ſie vorne zu kurz, das 
andere Mal wieder hinten!“ (Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 
Oberb. 1) Die Geſchworenen pflegen nur, wenn die Schuld 
eines Angeklagten unzweifelhaft erwieſen iſt, die Schuld⸗ 
frage zu bejahen. Liegen nur e Verdacht er⸗ 
regende Umſtände vor, iſt die Sache nicht klipp und klar, ſo ſind 
die Geſchworenen ſchwer zu überzeugen. 2) Als „ſchuldig“ wird 
ein Angeklagter erſt dann erkannt, wenn von den zwölf Ge⸗ 
ſchworenen acht die Schuldfrage bejaht haben. 3) Erſatzgeſchwo⸗ 
rene müſſen an den Verhandlungen im Gerichtsſaale ebenſo theil⸗ 
nehmen, als alle anderen; ſie nehmen jedoch nur in dem Falle 
an der Berathung und Abſtimmung der Geſchworenen Theil, wenn 
einer der zuerſt ausgelvoſten zwölf Geſchworenen während der 
Verhandlungen durch Krankheit oder andere Umſtände behindert 
worden iſt, ſeiner Pflicht als Geſchworener weiter nachzukommen. 


A. U. VB. 1) Die Ehe zwiſchen Stiefvater und Stiefkindern 
ift unter allen Umſtänden verboten, Auch wenn die rechte Mutter 
dieſer Kinder in der Ehe mit dem Stlefvater keine Kinder geboren hat. 
2) Nach dem im Rheinland geltenden code civil haben, wenn nicht 
Eheverträge vorhanden ſind, bei der ſonſt geltenden geſetzlichen 
Gütergemeinſchaft der überlebende Ehegatte das ihm perſönlich 
gehörige, geſetzlich nicht in die Gütergemeinſchaft gefallene Ver⸗ 
mögen, namentlich Grundſtücke oder den Werth derſelben, ebenſo 
die Erben, des veritorbenen Ehegatten vorweg zu nehmen, 
der Ueverreſt wird nach Köpfen vertheilt. 3) Wenn die Mutter 
allein Eigenthümerin eines Grundſtücks iſt, ſo hat ſie das Recht, 
ihr Eigenthumsrecht auf eines ihrer Kinder durch Kauf zu über⸗ 
tragen und die anderen auf ein zukünftiges Muttererbtheil auf 
das rückſtändige Kaufgeld anzuweiſen. Sie kann zweifellos auch 
einem Kinde aus ibrem Vermögen baar mehr zuweiſen, als dem⸗ 
ſelben nach der Erbregulirung nach dem Vater zugefallen iſt. 
4) Sit die Frau geſtorben und nachher auch ihr Kind als alleiniger 
Erbe, jo hat der hinterbliebene Ehemann kein Erbrecht mehr auf 
ein Erbe, das der Frau oder dem Kinde zugefallen ſein würde, 
wenn fie beim Erbenfall gelebt hätten. 5) Wenn das neue Grund- 
ſtück aus dem Erlös des von der Ehefrau eingebrachten Grund⸗ 
ſtückes gekauft iſt, ſo erlangt der Ehemann keine größeren Rechte 
daran, als an dem eingebrachten Grundſtück. Das neue Grund⸗ 
ſtück ſcheidet gleichfalls aus der Gütergemeinſchaft aus. 


2005. Als Sie die Sache dem Rechtsanwalt übergaben, 
pom Sie einen Auftrag unterſchrieben, welcher für das Ver⸗ 
ahren des Rechtsanwalts maßgebend war. Die entſtandenen 
Gebühren und Auslagen des Rechtsanwalts fallen Ihnen in 
jedem Falle zur Laſt. 


E. M. Verjährung iſt nicht eingetreten. Wegen Verkaufs 
verdorbenen Fleiſches kann bis zu 150 Mk. Geldſtrafe oder Haft 
erkannt werden. 


1000. 1) Daß der Vertreter des Poſtboten am Arm ein Ab⸗ 
on trägt, wird Ihnen bekannt fein. 2) Bevor Sie den Stahel- 
rah zaun ſetzen laſſen, wollen Sie bei dem die Polizeiobrigkeit 
verwaltenden Amtsvorſteher anfragen. 3) Zur Verlegung der 
Altſitzerſtube iſt die Genehmigung der Berechtigten nöthig. 

F. Br. Th. Ein verloren gegangener Wechſel kann nur durch 
Aufgebotsantrag und darauf erfolgendes Ausſchlußurtheil ent⸗ 
kräftet werden (vergl. 88 824, 840, 841 C.⸗P. O.). Eine Erneue⸗ 
rung des Wechſels nach Verkündung des Ausſchlußurtheils wird 
lediglich mit Bewilligung des Wechſelausſtellers möglich ſein. Die 
Koſten für das Aufgebot eines verloren gegangenen Wechſels 
über 800 Mk. werden ſich etwa dahin geſtalten: Gerichtskoſten 
7,80 Mt., Einrückungsgebühr für die öffentlichen Blätter etwa 
42 Mk., Schreibgebühren und Vollmachtsſtempel 2,60 Mk., im 
Ganzen etwa 52 „kk. Aufgebotsfriſt für eine Wechſelentkräftung 
iſt ſechs Mongte nach der erſten Einrückung des beantragten und 
zugelaſſenen Aufgebots im Deutſchen Reichsanzeiger. Anwalts⸗ 
zwang für ein derartiges Aufgebot iſt ausgeſchloſſen. Zuſtändig 
für das Aufgebot iſt das Amtsgericht, in deſſen Bezirke die 
Wechſelzahlung erfolgen ſoll. 


— Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Lyck, Gehalt 
4500 Mk. Bewerbungen bis 1. März an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Rechtsanwalt Bildu. — Bürgermeiſter in Witten- 
berge, Bezirk Potsdam, Gehalt 5000—6000 Mk., Bewerbungen bis 
10. Februar an den Stadtverordneten-Vorſteher Schreier. — 
Stadtrath in Dortmund, Gehalt 5500—9000 Mk., Bewerbungen 
bis 15. Februar an den Stadtverordneten-Vorſteher, Kommerzien⸗ 
rath Brauns. — Magiſtratsſekretär in Aken, Gehalt 1200 
bis 1500 Mk., Bewerbungen his 5. Februar an den Magiſtrat. — 
Stadtjefretär und Sparkaſſenrendant beim Magiſtrat Uerdingen, 
Gehalt 2400 Mk und einige Nebeneinnahmen, Kaution 4500 Mk., 
Bewerbungen bis 6. Februar. — Gemeinderechnungsführer 
(Kämmereiverwalter) in Wehlheiden, Gehalt 2400—3300 Mk. 
Kaution 6000 Mk., dortſelbſt ein Kaſſenaſſiſtent, Gehalt 1200 
bis 1800 Mk., Bewerbungen bis 15. Februar an den Bürgermeiſter 
Wittrock. — Kataſterbeamter in Köln, Gehalt 3500—5300 
Mk., Bewerbungen bis 7. Februar an den Oberbürgermeiſter 
Becker. — Polizeiſergeant bei der Polizeiverwaltung in 
Oberhauſen (Rheinland), Gehalt 1050 bis 1500 Mk., Bewerbungen 
bis 15. Februar. — Thierarzt (beim Schlachthof), Magiſtrat 
Goslar. Gehalt 2000-2600 Mk., freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. — Lehrerin an der Mädchen⸗Mittel⸗ und höheren 

öchterſchule in Wernigerode, Gehalt 1000-1500 Mk., Bewer- 
bungen an die⸗Stadtſchulkommiſſion. 


J.WOCHER-GRÜTER, 


Anträge auf 


ER Iupolhelariiche Beleihung 8 


gut gelegener Grundſtücke nimmt zur prompteſten Erie ung 


entgegen 


Die Agentur der Preußiſchen Pjandbrief-Bant, 
Eugen Kraehahn, Bromberg, Schleinitzſtr. 17,1. 


Preuß. Central- Bodenfredit- Atiengejellicaft 


Berlin, Unter den Linde 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1896. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, jowie erft- 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor- 
\arlebne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 


ng 


Werthe von mindeſtens 2500 Mk. 


Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkuſten 
1 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


jedo 


Rechtsagentur, 


513 000 000 Mi. 


Auträge wolle man entweder der 


211] Um „rite“ die 
Doctor würde 

zu erlangen, erth. wissensch. 

gebild. Männern, gest. a. Gesetz 

z Erf.. einschläg. Information 
M. FV. 84 Nordd. Allgem, Ztg. 

N ARTE SW 


Verkaufs- Dfferte, 


Die zur Max Philipsohnjr. hen 
Konkursmaſſe gehörigen zwei 


Kurz⸗, Weih- und 
Roltpanrenläger 


ut aſſortirt mit Bändern, 
pigen, Wäſche, Corſetts, Tri- 
otagen, Schürzen, 9 

waaren, ſowie [321 


Vorſtenwaaren 


als: Kardätſchen, Kleider⸗, 


Biani- und Scheuerbürſten, 


Schrubber und Piaſſavabeſen, 
ferner: 


Cederfette 


Wichſe, Waſchblau, Griffel, 
Schwämme, Bindfaden, Brief⸗ 
mappen, Kanzlei⸗ und Couns 
ceptpapiere und 


Gigarren 


2c. nebſt compi. Ladeneinrichtung 
und Comptoirutenſilien, und zwar 
1) in der Breitgaſſe Nr. 32, 
taxirt auf Mark 13 508,62. 
2) im altſtädt. Graben Nr. 94, 
taxirt auf Mark 2371,71, 
ſollen im Ganzen oder getbeilt, 
bei angemeſſenem Gebote, ver⸗ 
EER werden. 
Termin zur Ermittelung des 


eiſtgebotes 
ienftag, den 2. Februar cr. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Laden, altitädt. Graben Nr. 94. 
Taxe und Bedingungen können 
bei mir täglich von 9—10 und 
3—4 Uhr eingeſehen werden. — 
Zur Beſichtigung des Lagers 
Breitgaſſe Nr. 32 wird das 
Lokal von 9—11 Uhr, 
Altſt. Graben Nr. 94 wird das 
Lokal von ½11—1 Uhr 
ei Tage des Termins geöffnet 


Bietungskantion für 
das Lager Breitgaſſe Mk. 1000, 
© „ Altſt. Graben „ 500. 
Der Konkursverwalter 
Paul Muscate. 
Danzig, Schmiedegaſſe 3, II. 


Aecept- und Disconteredit 


wird ſolid. Firmen unt. conlant: 
Bedingungen eingeräumt. Off. 
unter U. E. 1065 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G.. Köln. 


besorgt den rechtlichen u. güttichenfnkasso jed. Ar 


Ford Vertretungen in Konk un 
Luzera (Schweiz) Dian ea Tertrema in der Ganzes Schrei 


FEE 
| Gute brauchbare 


Oelbarrels 


werden ſofort zu kaufen e 
geſucht. 13767 


Zuckerfabrik Melno. |: 


2311] Für Dachs, Fuchs⸗, Iltis⸗ 
Marder“, Otter und Tander- 
felle zahlt die höchſten Preiſe 
Robert Schlesinger. 
Fell⸗ und Rauchwaaren⸗ Nast 5 
Brestan. 


Sämereien. x 
Sale 


WEHEN vorzüglich kochend, 
zu 180 Mk. per Tonne, hat zu 
verkaufen Buc z ek bei Bobrau. 
37261 Redmann. 


(Schwaden) 13760 


Mannagrütze 


im Poſtpacket à 70 Pf. pr. Pfd., 
in größeren Poſten billiger, em⸗ 
pfieblt Mex, Kallinowen Opr. 


3845 Habe ca. 100 Schock gute 


eichen 
von jungem, zähen Holz preis⸗ 
werth abzugeben. 

M. Hochſtein, Oſterode. 
AFK 
Aeußerſt vortheilhafter 
Einkauf für Groſſiſten 
a und Händler. : 
Filzſchuhe⸗, Qeder, Plüjch- 
u. Cordpantoffel⸗Fabrik 


| Gustav Röseler | 
Berlin N., Uſedomſtr. 17. 


Verſand gegen Nachnahme È 
E oder OPERE ELSE xi 


Bon einem 4 Jahre = be- 
ſtehenden Magenkeiden, das mich 
im letzten Jahre beſonders heftig 
plagte, bin ich durch die Hülfe 
des Herrn & Fuchs, Berlin, 


Seipzigerſtr. 134 1, geheilt 
worden. Starkes Klopfen an der 
rechten Magenſeite, Aufſtoßen, 
Kreuz⸗ und Seitenſchmerzen, ſo⸗ 
wie Verdauungsſtörungenplagten 
mich, und die Schmerzen waren 
Nachts am ſtärkſten. Alle jahre⸗ 
lang angewandten Mittel blieben 
erfolglos und die Diagnoſe war 
die denkbar ſchlechteſte. Herr Fuchs 
befreite mich innerhalb 8 Wochen 
durch leicht durchführbare ſchrift⸗ 


liche Verordnungen völlig von gut 


dem Uebel, wofür ich meinen 
beſten Dant im Intereſſe ähnlich 
Leidender ausſpreche. 3831 
Frau Johanna Schmidt, 
Guben, Krautweg 7. 


3319] Eine Bpid. 


Cokomobile 


6 Atm., tadellos, brauchbar, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 


R. Somnitz, Biſchofs werder. 


Das zur S. Schleim'ſchen 
Konkursmaſſe geh. Waaren⸗ 
lager, beſtehend in 13629 


Hiten, Mützen =i 
Pelzwaaren 


ſoll 


am 8. Februar er., 

2 Uhr Nachmittags, 
durch den Unterzeichneten meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Der Taxwerth 
beträgt ca. 1300 Mark. 


Neidenburg, 


den 28. Januar 1897. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


Pr. Gradowski, Rechtsanwalt. 
biebig-Bilder 
10 verſchied., prachtv. Serien, 


M. 3,50. Preis!. grt. ſ. Ed. Fried- 
laender, Berlin NW., Karlſtr. 7. 


x wiſſen, 
U. I it wie eine 
$ . gediegene 
Pfeife ausſieht, jo verlangen 
Sie zuerſt die Ab⸗ bildungen 
über die ſechs Hinz'ſchen 
Trockenraucher. Verſand gr. u. 
fr. durch Fr. Hinz, 


Hauerau⸗Hademarſchen. 
„Ligarten⸗ 
Sorkimenkskiſte Mk, 6,50, 


enthaltend: 
20 St. Perl. v. Ham b. MiN.45,— 
20 „ fining „ 50, 
20 „ Cuba Import „ 60,— 
20 „ El Repoſo 5 65,— 
20 „ Theska 100, — 
Bei Aufgab. v. 2 Kiften‘ franko, 


bei ge 1Kiſte 25 Pfg. Zuſchl. 
Nachnahm. od. Einſend. d. Betrag. 

Anerkannt feinſt.Spezial⸗Marken 

Hamburg⸗Bremer Cigarren⸗ 
Import⸗ u. Export⸗Haus 


Carl Gramsch, 


Shweidnik, 
— Gegründet 1823, — 


Oberndorfer u. Erfendorier 


Rüben ſamen 


weiße grünköpfige 13637 


Rieſen⸗Futtermöhren 


Magdeburger weißen, langen, 
ſpitzköpfigen, verbeſſerten 


Cichorienſamen 


hat Dom. Debenz bei Wie⸗ 
wiorken Weſtpr. von der letzten 
Ernte zum Verkauf. 


3046] 250 Ztr. Oberndorfer 


Runkelſamen 


offerirt Dom. Mgowo bei 
5 Wpr. 


Bulle, , Eulen, Stifts- 
ud Drinataeld 


für Stadt u. Land von 33/49/79 an 
für J. St., u. 4½—5% II. Ste offerirt 
bei ſachgemäß. u. ſchnellſt. Regulir. 


Refipr Hypothek.⸗Contoir 


Danzig, Frauengaſſe 361. 
Aufrag. ift Rückporto beizuf. 


NN 


-.. Kapitalien 
1.lan»tl.Grundit.v.33/%/oa., 
Ki. ſtädt. Grundſt. v. 4% an. 22 
2 Anfr. 20 Pf. Rückport beif. 
T0std Hypoth.-Gred.-Instit. 
8: Bromberg, Bahnhofſt. 94. x 


RERMERERE 


24000 Mark 
erſtſtell., auf e. ſelbſtſtänd. Mühlen⸗ 
v. ca. 200 Morg. i. Oſtpr. zu 
cediren geſucht. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 3809 a. d. Gejel. erbet. 


12000 Mark 


werden hinter 30000 Mk. Bant- 
gelder auf neubebautes Reſtau⸗ 
rations - Grundſtück einer Gar- 
niſonſtadt in Oftpreuğen geſucht. 
Gerichtliche Taxe 50000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3523 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine ak aber RR ne 


TA tene 


Sih 


mit Fel Zubehör, wird von 
bald geg. Baarzahlung zu kaufen 
Meldungen mit Preis⸗ 
angabe werd. briefl. m. Aufſcheift 


geſucht. 


Nr. 3000 d. d. Geſelligen erbet. 


alt LINDEN 
ind Seradella, 


Um bemuſterte Offerten er 
nächſter Bahnſtation bittet [2446 


per Railleisen u. Cons. 


A. Ruben in Neideuburg. 


5/8, 3/4, 7/8, 44 S 
aſtr. Seitenbrett 
ausſchließlich 5, 6, 7,8 m Ig., 
von 10cm Deckmaaß aufw., 
in beliegen Stärken aus 
Brettblöchen eingeſchnittt., 

bis zu 42 M. p. cbm, 
einſ. aſtr. Seiten 
von 3 m aufw., mit 5 m 
Durchſchnitt auch angeblante, 
bis zu 34 M. p. cbm, ferner 
aſtr. Shanlenausfähnitte 
ir m lg., ohne 
Borke, mit 260 M. p. 10000 
kg, alles franto Waggon 
sea an der Oſtbahn in- 
jedem Poſten gegen 2011 
zu kaufen geſucht. [4041 
efl. Angebote koiltet 


Hermann Schütt, Czersk, 
Eee 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten 
Ein Beamter in Kreisſtadt 
Weſtpreußens, mit 3300 Mk. Gin- 
kommen, wünſcht ſchleunigſt 


ll. Mark 


hypothek. Darlehn zum Ankauf 
eines Grundſtücks auf 10 Jahre. 


Meld. briefl. unter Nr. 3860 an 
den Geſelligen erbeten. 

jeder Höhe, zu jedem 
Zweck ſofort zu verg. 
Adr. :D. E. A. 5 


ee 


wir Bear 
35 J. alt, 4 Z., v. Darius, a. e. 
pr. Stute; e. br. Stute, th J. 
— 7 82 voruehmes a erd; 
Napp⸗Wallach, 7 
fertig geritt., geht ei 
ein 12 J. a. engl. ob. W., 
geritten, geht a. i. Wagen, f. l. 
Gewicht, ſind zu verkaufen. 
P. Plath, Dom. Wilhelms⸗ 
höhe bei Fordon. 


Awei gute Pferde 


br., 5 und 6 Jahre, 3 und 4 Zoll, 
und eine hochtragende 


verkauft Sachs, b Lunau 
> per Podwitz. 


=od Ich beabſichtige einen 


Farbe 4 — Schimmel egal. 
Größe 5,—59 Fuß. Offerten mit 
Preisangabe bitte umgehend zu 
nden an Boenig, Gutsbeſitzer, 
Borrwalde b. Mehlſack Opr. 


„Huch U. Papierhandlung 


+] Leonidas, Fuchsheugſt 


"Ig Jahre alt, Größe L 76 cm, aus 
der Leonie, Vater Taswan 
Trakehnen, als 5. Si 
kauft von Herrn v. Simpſon⸗ 
eorgenburg, ſtelle zum Verkauf, 
weil ſelber bereits 6 Jahre bei 
mir 7 hat; f. d. Jahr A* 
Wienß, Schönborſt, 
per un Kreis Marienburg. 


2 Fuchswallacht 


11» und 12jähr., 5.5“ hoch, Aa 5 
Kutſchpferde, verkauft f. 6 

A. Weißermel, Rittmſtr. 9 — w 
Wilbelmsdank, Kr. Strasburg 
Weſtpreußen. [3815 
3866] Zwei rein⸗ 
blütige, ſprung⸗ 

fäbige Holl. 


Bullen 


ſchwarz und weiß gefleckt, mit 
guten Formen, ſtehen preiswerth 
zum Verkauf bei Schwarz in 
Mahlin b. Rambeltſch Wpr. 


3857] 4 hochtragende 


boll, Sterken 


eine desgleichen 
ze 


verkauft Kuh ne 


Patſchke, Gr. Schönbrück. 
38651 Dom. Schildeck bei 
Reichenau Oſtpr., Bahnſtation 
Oſterode, hat 


2 Waggons 


Maſtvieh 


...... 


na ::; 


ſicher, Beamtenreit⸗ 
pferd, iſt, weil überflüſſig gewor⸗ 
den, verkäuflich, und ferner ſind 
zu haben 8 junge, ſchwere [3396 


Maſtſchweine 


in Rittergut Rundewieſe, Poft. 


Offerte. 


18341 Beſtändig 
prima oſtpreuß. 


2 2 und bayriſche 
Sugochſen 


fowie_ eher zur Waf. 


Solide 1 reife. 
Günſtige Zahlungs bedingungen. 
M. Raabe, Viehhandlung 

Culm Weſtpr. 


18 magere Stärken 


Gewicht ag Bid. vene = 
26 Mk. pro Btr. 
Dom. Smestopt ri 
bei Czerwinsk. 


IF 10 pi 


Läuferſchweine 


80 bis 100 Pfd. ſchwer * 
für 36 Mk. pro Btr. 
Dom. Smentow iri 
bei Czerwinsk. 


Sprungfähige 
; und jüngere 


Eber 


der 8 ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein. 


2640] Domaine Unis law 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


engliih. Yünmer 
. jung. Holländ. Stiere 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts⸗ u. Preisangabe, ſowie 
ann Ortsbezeichnung. 


Grundstücks- und 
Geschäfts „Verkäufe. 


3607] Eine gut eingeführte 


in Jarotſchin, 2 wak für faſt 
1 Schulen im Kreiſe, iſt 
en Uebernahme ein. anderen 
Geſchäfts zum 1. April cr, evtl. 
frog 5 ar zu verkaufen. 
im, Jarotſchin. 


En Aula. Hela 


verbund. m. gut. Nefta Thorn, 
iſt v. ſof. od. 1. 7 5 1 de 


erforderlich 
Meld. unt. 25 8725 a. d. Geſell. 


Vorzügl. Brodſtelle! 


3911] Das Reſtaurant 3. Se 
keller in Königsberg am Schloß⸗ 
17 gel. mit Garten u. 2 gr. of 
kolonaden für Sommergeſchäft, 1 
gr. Kellerlokal, Vereinszimmer, 
welches jed. Tag beſetzt iſt, krank⸗ 
heitshalber zu verpachten. Bier⸗ 
umſatz ca. 300 To. 8. nn. 
find 3—4000 ME. erford. Off. a 
Reſtaurant z. Felsenkeller, Königs⸗ 
berg, Münzſtr. 13/14. 


Schön. ſchuldenfr. Ritterguti. Kr. Löbau Wyr. 


zum Mal, gehörig, Gr. 1530 Mg. 


inkl. 330 Mg. Wieſ., 450 Mg. 


i beſtauden. Kiefernwald, mindestens 100000 Mark Wert 0. 


Fut n. Wald auch getheil 


Kfr. 


& NN 


3863] Das mir gehörige 


Grundstück 


zu Graudenz, Marien- $? 
werder- Strasse 24, be- 
absichtige ich zu ver- 
kaufen. Dasselbe be- 
steht aus Wohnhaus 
mit Garten, 2 Pierde- 
ställen, gr. Werkstatt, 
mehreren gr. Arbeits- 
räumen, Schuppen, Hof 
mit 2 Brunnen. 


F. Duszynski, 


Maurermeister. H 


X NN 


3912] Mein in beſtem Gange 
befindliches 


Stapel⸗Manufaktur⸗, 
Kurz⸗, Woll⸗, Weihe, 
gat. und Kub-Beichäit 


anderer Unter⸗ 
83 halber imGauzen 
oder getheilt verkaufen. 


D. David jr., 
Inowrazlaw, Markt 12. 


Günstiger Kauf. 


Meine Wagenbaun Auſtalt, 
Schmiede, Stellmacherei, Satt: 
ler⸗ und Lactirerwerkſtatt bin 
ich Willens, aus freier Hand 
Todesfalles halber zu verkaufen. 
Koſtenpreis einſchließl. Grund⸗ 

üd, Vorräthe, Wagen, 

chlitten pp. u. Handwerks⸗ 
zeug Mark 90000. Anzahlung 
30000 Mark. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3646 
durch den Geſelligen erbeten. 

Beabſichtige meine gutgehende 


Drogen- und Farben- 
Handlung 


mit einem erzielten Umſatz von 
18000 Mark bald oder ſpäter zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3742 
durch den Geſelligen erbeten. 
37611 Krankheitshalber ſtelle 
ich meinen 


Gaſthof 


zum ſoſortigen Verkauf. Sur 
Nebernahme find 83—900 
erforderlich. 
H. Neumann. 
Barkenfelde Weſtpr. 


Gartenreſt.⸗Grundſt. 


mit Kegelbahn in 5 
Weſtpr. billig zu verkaufen. Meld. 
br. u. Nr. 2872 an d. Geſell. erb. 


Hotel echen Ranges 


in ein. Hauptſtadt d. Prov. Poſen 
mit gr. Reiſeverkehr, unt. ſolid.Be⸗ 
ding. b. ca. 50000 M. Anzahl., weil 
Beſitz alt u. ſich z. Ruhe ſetzen will, 
verk. Näh. d. B. Hinz. Thorn, 
Schillerſtr. 6. : 3807 


3903] Beabſichtige mein 


Gaſthofgrundſtück 


verbunden mit Kolonial⸗ und 
Deſtillations ⸗Geſchäft, ſowie 
Kohlen⸗ u. Kalkverkauf, zu ver⸗ 
kaufen. Sehr ſchöner Gaſtſtall 
u. Speicher, Stallungen, guter 
Umſatz nachweisbar. Alles maſſiv. 
Uebergabe ſofort. Nicht zutheuer. 


＋ 


Gute Kundſchaft vorhanden. 
Großer Bierumſatz. 
Für ſofort ein Lehrling 


verlangt. 
Carl Trauſchke, Tuchel. 


Meine Gaſtwirthſch. 


und 8 1 maſſive 
Gebäude, große Auffahrt, Bier⸗ 
umſatz 150 Tonnen jährlich, ver⸗ 
kaufe ich wegen plötzlich einge⸗ 
tretener Umſtände mit 4000 M. 
Anzahlung. Meldungen brieflich 
unter Nr. 3608 an den Geſellig. 


Ein gutgehendes 


„Flaſch.⸗Bier⸗Geſchäft 
nebit Reſtaurant 


iſt wegen Altersſchwäche des Be⸗ 
ſitzers günſtig zu verkaufen. 

Gefl. men brieflich unter 
Nr. 3896 a. d. Gefell. erbet. 


16161 Weg. and. Unternehmung. 
iſt in Röſſel de worin 
Gymnaſium, höh. Töchterſchule, 
mein ſeit 24 Jahren mit recht 
en PS, betriebenes 
anufaktur⸗ u. i 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
E Haus von gleich od. fpäteft. 
März cr. unter günſtigen Bes 
ding. zu verkauf. od. z. verpacht. 
Um ab jährl. ca. 60000 Mk. Zu 
übernehm. wären nur für ca. 5000 
Mk. all. gangb. Stapelwaar. Re⸗ 
un woll. ſich gfl. dir. * 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


Günſtige Gelegenheit. 

In einem großen Kirchdorfe 
Oſtpr., unw. des Bahnhofs gel, 
iſt ein ſchönes Grundſtück, mit 
29 Mrg. Weizenbod., leb. u. todt. 
Juv., 8 ſof. bill. z. verk. 
Haus, 2. Et., 8 heizb. Zim. naig 
amt Keine Sehr günſtig für e. 
Händler betr. Einheir. Vermög. 
erw. Meld. Nr. 3899 an d. Geſell. 


billig zu verkaufen. Anz. ca. 


+ 50-60 000 Mark. Nur CE 
Näh. durch C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, 


Schmiedegrundſtäck. 


In einer größeren, lebhaften 
Stadt der Provinz ift ein febr 
runde gut geleg. Schmiede⸗ 
grundſtück bei mäßiger Anzahlg. 
ſofort zu verkaufen. Meldungen 
werden Be mit Aufſchrift 
Nr. 3524 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Hausgrudffüc 
faz neu, in ſchön. Lage i. e. Kreisſt. 
Bpr., m. Garniſ, Gymnaſ., w. 
po m. ca. 7 Proz. verzinſt, ie 
7000 Mk. b. 6000 Anzahlg. 
verkauf. od. geg. ein Grundſt. ar 
Ladengeſchäft einzutauſch. den. 
gg briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1530 b. d. Geſelligen erbet. 


3891] Eine $ neu erbaute, gute 


Dabl- u. Schneidenühle 


m. ſteter Waſſerkraft u. 24 Mrg. 
Land, Kundenmüllerei u. Son 
hnitt in getreide⸗ u. holzreicher 
Geg. Umſtände halb. ſehr billig 

f. 30000 Mk. zu kaufen durch 
C. Andres, Graudenz. 


Eine komplette, gut erhaltene 


Bockwindmühle 


iſt zum Abbruch per 1. * ct; 

zu verkaufen. 13535 
Dom Mile wo 

b. Hardenberg Weſtpr. 


Mein Haus 
am Markt, gr. Stadt, zu jedem 
belieb. Geſchäft geeignet, verkaufe 
ich wegen Todesfall f. 10000 M. 
bei 3000 M. Auzahl. Reſt viele 
Jahre feſt. Meldung. briefl. u. 
Nr. 3609 an den Geſelligen. 


Geſchäftsgrundſtück 


älteſtes und beſtrenommirtes, am 
lebhaften Marktflecken, beſtehend 
aus Schank, Reſtauration, Ma⸗ 
terial⸗, Kolonial“, Eiſen⸗, Su 
waaren⸗, Holz- u. Kohlen⸗Geſchäft 
nebſt Dampfer⸗ Spedition u. flott 
gehender Bäckerei, ſoll wegen 
Erbregulirung ſofort mit ſämmt⸗ 
lichem todten und lebenden In⸗ 
ventar verkauft werden. Gebäude 
neu renovirt u. faſt neu, Schank⸗ 
een a vorhanden. ur 

ebernahme find 10-—12000 Mk. 
erforderlich und Meld. erbeten 
brieflich unter Nr. 3348 an den 
Geſelligen. 

E. Landwirthſch., 300 Mrg. gr. 
u.e.daʒ. geh. a. d. Hauptv. »Str.g.gel. 
a Te iſt krankh. z. verkf. 

A. Marohn, Krumknie. Nächſte 
Bahunſt. Kruſchwitz und Strelno. 

3384] Offerire 


Brennereien wie Rüben- 


üter in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
g jow. Pommern proviſions⸗ 
frei. Ed. Beudig, Marien⸗ 
burg Weſtpreußen. 


Mittleres 


Waſſermühlen-Grundſt. 


od. gute Gaſtwirthſch., an 

od. Land, z. kauf. geſucht. Gefl. 
Offert. an V. Hinz, Thorn, 
Schillerſtr. 6 erb. Retourm. beil. 


Mühlenkauf. 


Eine gut eingerichtete Mühle 
mit kouſtanter Waſſerkraft und 
täglicher Leiſtung von 8—12 To. 
zu kaufen geſucht. Offerten unt. 
Nr. 3886 an den Geſelligen erb. 


Suche ein 


Grundſtück 


mit Garten im Werthe von 20- 
bis 30000 Mark in Graudenz zu 
kaufen. Anzahlung em i barem 
Gelde von 10—12000 Mk. gleich 
erfolgen, S Offert., aber mit 
feſtem Preiſe, u. Miethsangaben 
„Nr. 3877 an d. Geſell. 


Pachtungen. 


Ein gut gehendes Rejtana 

rant mit komfortabler Einricht., 
Billardzimmer, Konzertgarten m. 
Kegelbahn, Fremdenzimmer ſow. 
Privatwohnungen, vermiethet, iſt 
für den Preis von 30000 Mart 
bei einer Anzahlung von 12006 
Mark, zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 3895 a. d. Geſelligen erb. 
3650] Ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft in beſter Lage der 
Stadt Marggrabowa, iſt von ſo⸗ 
fort zu verpachten. Meldungen 
unter Nr. 999 poſtlagernd 
Marggrabowa erbeten. 


Meine Borkıindnühle 


iſt vom 1. April d. J. an einen 

kautionsfähigen Müller a. W. zu 

t! verpachten. 13913 
Knoof, Jellen p. Pehsken. 


Niederlagehalter 


für eine gut „ Nieder⸗ 
lage der Wein⸗ und Spirituoſen⸗ 
Branche wird geſucht. Wohnung 


briefl. u 


von zwei Zimmern und Küche 
us eſchäft. Kantion von 
1200 — 1500 Mark erforderlich. 


e werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3824 durch den 
Geſelligen erbeten. n 
Eine er serie Dame, 
welche 13 Jahre in ein. größeren, 
feinen Geſchäft. thätig geweſen, 
Gef. Ofen €. ginake AN, Do nie 
Inſ.⸗ 

Ann. d. Gef., Sans Jopeng. 5, 


